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Ettlich Pꝛedig
das er nicht tůn wolt / die vernunft

het dañ voꝛ angeſchlagen das es al

ſo ſein ſolt / vnd ſo dick er das über⸗
trãͤt / das er ſich ſelber darũb über⸗

für vnd beraſpelt der würd in kur⸗
tzer zeit lernen wie er ſich haltñ ſoͤlt.
Wolan dich gelangtt tzů reden⸗ ſo
haltt an dich / laß die vernunfft voꝛ

warnemen .ob es not · oder nütz ſeye
vnd ob es zeyt oder ſtatt habe / fin⸗
deſt du das . ſo red in gotes namen⸗

iſt daz nit ſo halt an dich/ſtreit mit

dir ſelber vnnd überwind dich · Du

gedenckeſt du ſoͤlteſt etwas betrach

ten von den liebẽ hailigen / oð ſunſt
ettwas nützliches ber dich nemen ·
So nym war mit der vernunft / ob
es gůt ſey / ob es hergang auß gna⸗
den / oð allain von bloſſer naturen .

trag es auff die weg der liebe . halts

zum liecht des glaubens .vñ gefallt
es dann der vernunfft / ſo volg jm ·
Was verlierẽ wir großes verdien

ſtes damitt / das wir vnſere eüßer⸗
lichen ſynn · ſehen. hoͤꝛen · reden · vnd

die andern . alltzeitlaſſen außbꝛech⸗
en / allain wie es die natur gibt / on

allen anſchlag der vernunfft · Du

lyſeſt in ainem bůch · was beweget

dich dartzů ? Es iſt dir luſtlich / du
hetteſt es langeſt gern gewyßtt / du
wilt wißen . das i5din vermaintes /
nicht anders · Dich glangt ettwas

zů ſehen oder zů hoͤꝛen/ du wilt es er

faren / alſo bꝛicheſt du in allen dei⸗

nen ſynnen / on anſchlagk der ver⸗

nunfft auß· Du ſitzeſt ob tyſch vnd

waiſt das du nach rechtem vꝛtayl ð8

vernunfft dein notturfft ſpeiße / ge⸗
nůgſamlich genommen haſt / noch
iſſeſt du me / was treibt dich darzũ ?ẽ
nicht dann die natur / der biſtu ge⸗

nůg. · Du můſt ymertzů reden / wie

kumpt das ẽ du wilt geſehen vnd ge

achtet werden / du wiltt nyemandt
vndergon · ſunder alletzeit lieber ge

Das erſt Capitel .
ſygen vnd ůberwinden / dann über

wunden ſein· Was treibt dich dar⸗

zů ? Nicht dann üppigkait der na⸗

turen · Da iſt kayn vernünfftiger .
anſchlag der da her gang auß got⸗
es gnaden . Soſ pꝛicheſt du · Ach es

iſt doch nitt todſünde / das iſt war .

Wilt du den weg hinauß / ſo magſt
du nymermer von dir ſelber komen

vñ můſt alwegen in dir ſelbs bel ei⸗

ben· Ain menſch ſoll ſich dartzů ge⸗
wenen / das er ſein eüßerlichen ſynn
eintziehe / vñ gang etlicher maß ver

ſoffen als on ſynn / alſo weñ er mit

den ſünnen můß vßbꝛechen / als mit

ſehen . oð mit reden · das er ſich ſelbs

gleich dartzů můß trin gñ· Alſo hat

on zweiffel geton der ſalig Job · der

da redt von jm ſelber vnnd ſpꝛicht ·

Ich hab ain geding gemacht / oder
bin deß überain kõmen mit meinen

augen / auff das ich och nit gedecht

von der iunckfrawen · Dyßer hatt

ſein ſynn in gewalt vnd in maiſter⸗
ſchafftt gehaben . Sanctus Bern⸗

hardus ſpꝛicht · Ain menſch ſol ſich
hyetten / das er nitt von den ſynnen
gezogen werde · Aber er ſol die ſynn
ſelbs nach jm tziehen / wann alle die

werck zů denen ain menſch auß na⸗

turen von den ſyñen getzogen wirt

das ſeind alles todte werck / wañ ſy
geend auß dem falſchen grund der

naturen . die werck gond nit her vß
der genaden gottes des herren / da⸗
rumb ſeind ſy nichtt werdt . Wenn

du durch die ſynn wiltt vßbꝛechen .
du woͤlleſt· ſehen · hoͤꝛen · redñ. eſſen ·

vnd was du ander ding thůn wilt·

das durch die vor f mag gere⸗

gieret werden / ſo ſoltt du dein ſelbs
warnemen .das dißer vßbꝛuch dey⸗
ner ſynn / nitt hergang auß bloßer
naturen . Aber laße die vernunfftt
maiſter ſein vñ vꝛtailen / ob dich die

natur treib · oder die gnad oð may⸗
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Das
ung gottes des herren . Wa du al⸗
lain natur findeſt / da ſoltu wider /
ſtandt thůn aber der gnaden gotes
volgen . In allen dingen nym war .
was du tůn wilt . Das 3 die re⸗

chten übungen vnd einker / weñ diß
mit fleyß geübet wirt ſo kũmpt das
ander darnach ſelbs . Wer das tůt
der bedarff nit vil betrachten vnnd
einkeren / wañ das leert ſich ſelbs .
¶ Das vierd das ain ſterbenð men
ſche an jm hat iſt / jm geleit die red .
Das gehoͤꝛt von nottwegen zů ain⸗
em yeglichen kloſter menſchen / das
er ſelten vnd wenig rede · Darumb
hond ſy in den kloͤſteren geoꝛdnette
ſtett vnd zeit / daman ſchweigen ſol
Aber wo du in ain kloſter kõmſt .da
vil geſchwaͤtz iſt / ſo ſolt du fürwar
wiſſen / das kain rechte obſeruantz
da gehaltñ wirt / wa an ainer win⸗
den vil geſwatz iſt / das kompt her .
auß ainem hertzen / das nit beladen
iſt mitt ainer ſaͤligen tapfferkait
Die woꝛtt an ſoͤllichen ſtetten / ſol⸗
lent kurtz vñ wenig ſein / die herfür
gangen / auß aim flammenden her⸗
tzen goͤttlicher liebe . das ſy durch⸗
tringen die hertzen deren die ſy hoͤꝛ⸗

ent. Sacharias ward ain ſtum . dar
nach enpfieng Elizabeth ſein hauß
frawe / vnd gebar jm ainenſun der
was genant Johañes / wañ ſy wa⸗

rend voꝛ baide vnberhafft . Johan⸗
nes iſt ſo vil geſpꝛochen / als die ge⸗
nad gottes / du můſt überain Zach⸗
arias werden / ſol Johannes in dir

geboꝛn werden / das iſt du můſt ler⸗
nen ſchweygen / vnd ain ſtũm ſein .
wilt du die gnad gottes haben vnd

enpfahen / wann goͤtliche gnad hat
nit ſtatt in ainem vngeruͤwigen ge
můt · Die natur wil alle zeit die ge⸗
nad vertruckenn .Ach ſpꝛicheſt du .
die natur lebt noch in mir / das be⸗
find ich wol / wie ſol ich jm tůn / bin

di . Blatt
ich darumb nit in gottes genaden ?
Nain / wolteſtu daͤrũb nit in gotes
gnadũ ſein / das war ain hertẽ ſach
Jatur vnd genad woͤllen bey ain⸗

ander ſein / lůg nur das die natur
nit in dir herſch · Die natur wil eß⸗

ſen. trincken · ſchlaffen .da ſoltu ny⸗
mermer der natur genůg ſein . ſun⸗

der alletzeyt warnemen weß du be⸗

dürffeſt / das du nitt dem glangen .
ſund der nottdurfft tzů auffenthal⸗
tung der natur gnůg thuͤeſt. Vnd
ob die natur vñ vernunfft . oder ge
nad gleich ſpeiß hieſchen / ſo laß nit
die natur das fodern / aber die ver⸗

nunfft oð gnad . Vnd ob die natur

herfůr wüſchet / als ſy gemainlich
pfligt zetůnd / ſo ker dichnit daran
das du auff ir voderen ſo vill lſund halt an dich biß das ſy gehir⸗
met / vnnd die vernunfft herfür be⸗
dacht trittet / vnd das eruodert 72goͤtlicher mainũg / das iſt darum
das du des notdurfftig biſt / zů auf
enthaltũg dein ſelbs / zů dienen got
vnd darumb das dich beduncket es

ſey gotes wil / das du alſo vil ſolleſt
eſſen . Das halt in allen dingñ . Ich
ſpꝛich du můſt lernen ſchweygenn ·

wilt du tzůnemen vñ ſtarck werden
in tugenden vnd in gnaden . Wañ
der pꝛophet ſpꝛichtt / In ſchweygen
vnd in hoffnung wirtt ſein eüwer

ſterck . Rain woꝛt ſol nymermer vß
deinẽ munde kõmen / es ſey dañ voꝛ

geſigeltt vnd geſchmitt in der ver⸗
alle vmbſtend gehalten

werden / die darzů gehoͤꝛñ. Du fra⸗
geſt was ſol ich thůn . Wie ſol ich
mein leben richtten ? Nym nur das

ainig für dich · Betrachtt dich voꝛ

was du tůn oder reden woͤlleſt/ das
es beſchech mit vernunfft / ſo hilfft
dir gott weytter .

Das fünfftt das ain ſterbender
menſch an jm hat iſt· Man 1



Ettlich
tragñ er mag jm ſelbs nit gehelffen
ym wirt hyn genomen aigne bewe⸗

gung · Das gehoͤꝛtzů aim menſchñ
der in ainem kloſter iſt / der hat ſein

ſelbs kainen gewaltt mer darumb

8 er on alles widerſpꝛechen/ willi⸗
lich gehoꝛſam ſein / vñ nit ſchwar

gebarden außbꝛechen noch erzaign

wañ wa ain ſollicher vnnleidlicher
menſch der ſich ſelber ſůchet · in ai⸗

ner gemain funden wirt / der iſt ge⸗

leich als ain pfeiff in ainer oꝛglen ·
die allzeit mißtonet / vnnd mit irem

geſchꝛay alwegen auß allen andꝛen

pfeifen die in der oꝛgeln ſind gehoͤꝛt
würt / verirꝛet vnd diſſonyert in ai⸗

ner gantzen gemain · W eñ ain men

ſcheſein ſelbs warlichen verloͤgnet

heet vnnd ſeinen aigenen willen tzů
grunde übergeben / dem gibtt dar⸗

nach nichts mer tzů ſchaffen · was

man jn haißt oder mit jm tůt. Aber

da ain merſch allſo vnnleidlich iſt ·
daßs man jm nicht getar gebieten
vñ nit waißt wie man zů jm redẽ ſol

diß iſt ain ſicher ʒaichñ ainer vner⸗

ſtoꝛbenhait · ¶ Zum ſechßten / gibt

man ainem menſchen der geſtoꝛben
iſt / etwann ain aldt boͤß klayd oder

leilach / daßs ſchnödeſt ſo es in dem

hauß mag funden werden / vnd tůt

ym das an ſo man jn begraben will

Dem geleich ſoll ain rechter kloſter

menſch / kainen überfluß haben an

klaidern / aber ſin klaid ſol ſein ain⸗

6555
vnd ſchlecht / nit mer dañ ain

loſſe notturft · Wes wolt ſich nun

ain menſch ſelber zeichñ / der in der

weltt ſeidin roͤck verlaſſen hett · das

er in dem kloſter / an ain arm weißs
tůch erſt vil fleis vnd not legñ woͤlt

das es rayn / fein vñ weiß gemacht
wurd . Diß war ain groſſe narhait

Darumb hond die hayligen vaͤtter

vnd ſtyffter deroͤꝛden / mit groſſem
fleiß fürſehen / daſs man in den kloͤ⸗

Pꝛedigelt
ſtern ſol haben grobe ſchlechte ain⸗

faltige klaider· Vnd das iſt voꝛ al⸗

len dingen not den iũgen vnerſtoꝛb
nen menſchen / daz ſy ſich vngeach⸗
teter klaider fleiſſen / allſo das jnen

hübſchait des gew andes/ nit einge⸗

bere ſtoltzhait des gemůttes . Den

alten erſtoꝛbnen gilt es gleich / aber
denen die noch iung vn vnerſtoꝛben
ſind / kõmpt groſſer ſchad daruon·

ſo ſy lieb vnd fleiß an klaider legen·

( Zů dem ſybennden · wirt der todt

menſch zů grab getragen / vnd dar⸗

iñ beſ⸗cioſfn/vndmit ainem ſtayn
oder bꝛet bedeckt · Alſo ſol ain gaiſt⸗
licher menſche ſich einſ chlyeſſen in

ſein kloſter / vñſich verbergi voꝛal
ler diſer welt / als ſfant Pau · ſpꝛicht

Ir ſind tod / aber ewer leben iſt ver⸗

boꝛgen mit chriſto in got . Ir ſeind

todt diſer weit / darzů allñ außbꝛü⸗
chen der natur · vñ eüer lebñ iſt ver⸗

boꝛgñ in got Das iſt alles eüer lebñ

vñ wandel · iſt auß ð gnad gotes / in

dem ligen ir verboꝛgñ voꝛ allem ũ

mer diſer welt · Ain ſollicher tod /iſt

warlich koſtlich im anngeſicht des

herꝛen . Salig iſt der kloſtermenſch
der allſo ſeiner aygnen naturen er⸗

iſt / wann iſt es das die ſalig
ait auf erden e . werdñ ·

ſo wirtt ſy nyenen bas überkõmen ·
dann in ainem kloſter / da leütt bey

ainander ſind / die da lebñ als man

in ainem kloſter leben ſol / wie ir voꝛ

gehoͤꝛt hond . Aber da lautter vner :

ſtoꝛbne menſchñ bey ainander in ai

ner gemain ſind / die alle der natur

noch leben / da iſt der boͤß gaiſt / da

mag weder růw noch friden ſein .
Das wir allſo ſterben dyſer wellt ·
vnnd got allain leben / des helff vns
der / der an dem creütz des bitterſtñ

i6. vmb vnſeren willñ geſtoꝛben
Ijt .
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¶ Diße pꝛedig lert wie ain menſch
müg erkeñen vndet ſchaid zwiſchen
d natur / vn gnadñ got des herꝛen .

gtzund iſt die argt geſetzt
Itzů der wurtzel des baum⸗

ies . Es ſeind zwů wurtze⸗
len / auß denen entſpꝛingen

alle werck / aines yeglichen menſch
en .ſy ſeyen hoͤß oder gůtt . Die erſt
wurtzel vnſer werck / das iſt die na⸗
tur · Die ander iſt die genad gottes
Natur / das iſt aigne liebe / was vß
der wurtzelen wachßet / das iſt lau⸗
ter 4 5 oder zum minſten vnuer⸗

dienſtlich . Aber gnad die and wur⸗

tzel ( die hat ir kraft vnd würckung
auß got / der iſt ir gegenwurff in al
len dingen / vnd alles das auß diſer
wurtzel entſpꝛinget / das iſt lautter

gůt vñ verdienſtlich· ſanctus Aug⸗
guſtinus ſpꝛicht · Was vß ſin ſelbs
geſůch oder liebe / biß zů ð verachr⸗
ung gottes / herfür kumpt vnd ge⸗

machet wirtt / das baut des beßen
gaiſtes ſtatt · Aber gnad . liebe got⸗
tes des herꝛen · Voide ſein
ſelbs . macht die ſtatt gottes . Mer
da wil bauwen die ſtatt gottes / das
er wil gezalt werden vnd den frün⸗
den gotes in oͤwiger ſaligkait · wañ
die ſtat gotes iſt nicht anders / dañ
die verſamlung der hailigen / dem
ſelben menſchen der alſo begert zů⸗

gefuͤgt werdñ / der ſamlung ð him⸗
elſchen burger / dem iſt nott das er

die erſt boͤß wurtzel / mit großẽ fleiß
vñ ernſt außreüte . Von diſen zway
en wurtzelen / aigner vnd goͤtlicher
liebe geet auß alles das der menſch
thůt . gedenck. begirden . woꝛt . vnd
werck . . Das kompt alles vß natur

das iſt auß aigner liebe . oð auß ge⸗
naden / das iſt auß goͤtlicher liebe .

Diße zwů liebe/ ſind alſo nach bey⸗
ainanð verwickelt .das ſy gar hart

If 9
Aij . Blat

moͤgen von ainander erkannt wer⸗
den/ on ain beſunder liecht des hai⸗
ligen gaiſtes . Darumb iſt voꝛ allen
dingen nott aim yeglichen menſch⸗
en / der da wircken wil auß goͤtlich⸗
er genaden / das er die aygen liebe
mit allem fleiß lerne abſchaͤidñ . Er
můß das beyhel aines fleißigñ war

nemens ſeines aignen grundes / ſetz
en zů der wurtzel des baumes / das
er die boͤße ſchaͤdlich liebe abhauw ·
vnnd außreütt / als ferr er ymmer
mag · Ich ſpꝛich mercklich . als ferr
er ymmer mage / dann die weill der
menſch lebt / ſo kann er ſy nymmer
gantz gruntlich auß gereüten . Du
woͤlleſt oder woͤlleſt nitt / ſo wirt in
dir wonen Jebuſeus ſpꝛichtt ſan⸗
ctus Bernhardus . ¶ Hun frageſt
du vnnd ſpꝛicheſt .wobey mage ich
wiſſen vnderſchaid zwiſchen natur
vnd genaden gottes / vnd welliches
ſeind die vnderſchaid vnd zaychen .
bey denen ich mag merckẽ den grũ⸗
de

115
er zwayerhand liebe ? Ich ſind

groſen vnd mancherlay vnderſch⸗
aid zwüſchen natur vnd genade .
¶ Der erſt vnderſchaid iſt / die na⸗
tur iſt geſcheyd aufzeiytliche ding
Aber die gnad wandelt ſchlechtlich
vnnd ainfaltigklich . ¶ Das ander
zaichen / natur zeücht vil menſchñ
anſich / verſtrickt / vnnd betreügt .
Aber die gnad abweichet von aller
geſtallt des boͤßen/ ſy fürſpañet nit
die betruͤgnißen . ¶ Der dꝛit vnder
ſchayd / die natur / ſtellet ſich ſelbs
für ir end in tůn vnd in laſſen · Das
thůt die gnad nit wañ die ſelb hat
kain and end · dañ got allain / dar⸗
umb thůtt ſy alle ding lautter vmb
gottes willen / in dem ſy enttlichen
růwet· ¶ Der vierd vnderſchaid⸗
die natur wil nitt gern ſterben Da
wider fleißet ſich die genad aygner
toͤdtung· ¶ Der fun We chaid

9



Ettlich
die natur wil nit gern getruckt ſin
Aber die gnad leidet druck / wañ ſy

widerſteet der ſynnlichait · ¶ Der

ſechſt vnder ſchaid Natur laßt ſich
nit gern eroberen · Da gegen ſůcht
die gnad vnderwoꝛffen zů ſein / vnd
begert überwunden werdñ . ¶ Der
ſydend vnderſchaid . Natur wil nit

vnderton ſein/ ſy iſt nit gern vnder

5emand / ſunder ſy begert alletzeitt
rey zůſein · Aber die genad / wil nit

aigner freyhait ſich nieten · hat lie⸗

be behebt tzů ſein vnder ð zuchtt / ſ 7

eluſtet nitt über yemans ʒil herr⸗

n ¶ Der achtent vnderſchaid·
latur will nit willigklich vnder⸗

woꝛffenſein. Aber die genad begert

zwigklichen vns got zů leben· ſton ·
vnd ſein . vnd vmb got iſt ſy beray⸗

tett / aller menſchlichen creaturen ·
demůtigklich zů vndernaygen⸗

¶ Der neünd Die na

tur arbaitet zů irer umlichait · vñ

was gewynnes von ainem andern

ir entſtůnd / nympt ſy war· Aber
die genad nymptt nitt war / was ir

nütze oder kumlich iſt⸗ ſunder ny⸗

met mer war / was vilen nütze ſein

mag · ¶ Der ʒehend vnderſchayd .
Die natur auff nympt gern eere vñ

reuerencie / wiewol etwañ ain men
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nitt faſt darnach vichtet aber

eſchicht es / das mag er wol gelei⸗
den . Diß tůt die gnad nit / aber alle ſp

eere vnnd gloꝛie/ zůfůgt ſy gott ge⸗

treülich · E Der aylfft vnderſchaid
Die natur foͤꝛchtet ſchendung vnd

verachtung / darumb fliehent ſol⸗

liche vnerſtoꝛbnemenſchñ / alle per

ſonen / vnnd alles das dardurch ſy

moͤgen verachtet werden· Aber die

genad froͤwt ſich ſchmach ʒů leiden

vmb den namen jeſu . ¶ Der ʒwoͤlft
vnderſchard / Natur hatt lieb můß
vnd leipliche růw · Da wider mag

gnad nit lar oder wan ſton· ſunder

Pꝛedigen
ſy vmfahet gern die arbait · ſy mag

nymmer myeßig ſein / ſy laßt kain

tzeyt on nutz hin gon / ain menſchð
die gnad gotes hat / der würckt al⸗

le zeit ettwas gůttes · Wer ſich des

fleißet / das er alle ſtund ain voꝛan⸗

geſchlagne uͤbung hat ye ains vmb

das ander / daz beduncket mich faſt
ain nützlich verdienſtlich ding ſein

Hie tzů ſeind die kloͤſter gůttẽ / da

waißt ain menſch on vnderlaß was

er thuͤn ſol . ¶ Der dꝛey zehend vn⸗

derſchaid . Die natur ſůchtt hoffe⸗
liche ding zehabñ .es můß alles fein
vnnd außbündig beraittet ſein / es

ſeyen biecher . klaider · oder andere

ding . Aber die gnad hat luſt in ain⸗

faltigen demůtigen dingẽ / ſchlech⸗

te klaider / vnd ſolliche ding / an de⸗

nen kain fürauß noch hübſchait ge

merckt wirtt / gefallent wol ainem

menſchñ in dem die gnad gotes iſt .
Der vierzehend / Die natur hatt

gern hübſche ding / ſy fleüchtt ſch⸗
noͤdigkait. Gnad widert ſich nit be

klaidt zů werden mit altem gewan⸗
de . Ain menſch der die genad gotes
hatt / mage wol leidenn verwoꝛff⸗
lichait . der klaider / wie grob vnnd

ſchlecht die ſeind / hat der ſelb men⸗

ſch gern / ſo ſy in bedecken / ſy ſeyen
wie verwoꝛffen ſy woͤllen / wann ſy
nur den anderen nitt gantz ain ge⸗

oͤtt machen . ¶ Der fünfftzehend
vnderſchaid · die natur hat ain ent⸗

ſitzen . grauwen oder ſchrecken · ab

chnoͤden vñ groben dingen · rauhe
laider vnd was dem leip wee tůtt .

iſt den ſelben menſchenn widerig ·

Aber die genad verachtet nit zeha⸗
ben rauhe klaider /vñ was den ſyn⸗
nen vnanmůtig iſt . ¶ Der ſechtze⸗
hend vnderſchaid . Die natur ſicht
an die zeytlichen ding / die achtet ſy
groß · Aber die genad nympt war

der oͤwigen/ ir hertz iſt auffgericht
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Das
in den himel / wañ ſy hat ir ſach ge⸗
ſetzet auff oͤvige himelſche ding·
¶ Der ſybentzehend vnderſchaid
Die natur erfroͤwt ſich irdenſches
gewynnes · wa zeitlich gůtt hertzů
fallet / da habent die menſchen ain

froͤd yñ / welche der natur nach le⸗
ben . Da gegen froͤwt ſich die gnad
der oͤwigen/ die der ſeelen zůgehoͤꝛ⸗
en / wañ ſy hangent nit an den zeit⸗
lichen . ¶ Der achtzehend . Die na⸗

tur trurt von ſchaden . wirt geray⸗
tzet von ainein leichten ſcheltwoꝛtt ·
Aber die genad wirt nit betriebt in

verluſt ð zeitlichen ding / noch ver⸗

bittert von hertten woꝛten / wañ ſy
hat iren ſchatz vnnd froͤd geſetzt iñ

hymel / da nichtzit verdirbt . ¶ Der
neüntzehend vnderſchaid . Die na⸗

tur iſt begirig zůhaben . Soͤlliche
menſchen haltent oͤwigklichen an⸗

ſich / vnd lůgen wie ſy fürſich ſpa⸗
ren / vnnd zů ſamen ſamlen mügen .
Aber die gnad / iſt milt vñ gemayn
ſy gibt reilichen auß armen leüten

vnd wo es nottdürfftig iſt / ir klebt
ir hertz nit an kainem zeitlichñ gůt
¶ Der zwayntzigeſt vnnderſchaid
iſt . Die natur nympt lieber weder

ſy gibt / Aber die genad / ſchatzt vil

ſaliger geben dan nyemen · ¶ Der

xxj · Die natur hat lieb aigens vnd

beſunders / ſy wil habẽ ſunderliche
ding fürſich ſelber / die ander leütt

nit bꝛauchen ſoͤllent/ ſy mag nit ge
leiden das iemand der ding ettwas

nütze / die ir zůgehoͤꝛen/ oder von ir

oberkatt verlauhen ſeind . es ſeyen
bůcher · klaider . oder anders . Aber
die gnad meidet aigenhait / hat ain

beniegñ mit wenig .ſy laßt mit froͤ⸗
den alle ding gemain ſein . Ain men

ſch in dem die gnad gottes würckt⸗
ð wil nüt ſunders haben / alle ding
ſeind im gemayn / er laßet jm ſein
recht als ob alle land ſein aigen ſeei⸗
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liij . Blatt
en / wann jm ſeind alle ſchatz dyßer
welt gemayn · die bꝛauchet er / alſo
das er ſy verachtet / nichtt nützers
mag er damit ſchaffen . ¶ Der xxij .
vnderſchaid iſt · Die natur naiget
ſich alle ʒeit nider zů den creaturen
Aber die genad zeücht tzů gott·
¶ Der xxiij . vnderſchaid · Natur
iſt genaigt zů aignem flaiſch . Aber

die gnad iſt geflyßen / vnd hatt ain

zůnaygen tzů tugenden / haſſet die

begirdñ des flaiſches . ¶ Der xxüij
vnderſchaid · Die natur iſt genay⸗
get tzů üppigkait . · Aber die genad
widerſagt den geſchoͤpffñ · verſtelt
die außſchwaiffung · ¶ Der . xxv .

vnderſchaid · Die natur iſt weytt⸗
ſchwaiffig / vnd gerichtet auf auß⸗
lauffen / mag nitt an ainem end be⸗
leiben . Aber die genad fleüchtt die

welt / ſchamet ſich zů erſcheinen of⸗
fenlich . ¶ Der . xxvj . vnderſchaid .
Die natur hat gern ain üſſerlichen
troſt vnd aufenthaltung / in dem ſy
ſich nach ð ſynnlichait luſtige / ach
ſpꝛechen ſy · ich bin gern bey ð ſch⸗
weſter / es iſt mir ain troſt vnd ain
auffenthalt · Ja es iſt ain auffent⸗
halt der natur / vnd dabey ain ver⸗

derbung der gnaden · Aber die ge⸗
nad ſůchtt allain in gott getroͤſtett
werden / vnnd in dem hoͤchſten gůt
über alle ſichttige ding / begeret ſy
ſich zů erluſtigen . ¶ Der xxvij . vn⸗

derſchaid · Die natur tůtt alle ding
vmb gewyns willen / vnd vmb aig⸗
ne kumlichait / mag nichtzit verge⸗
bens thůn / ſunder aintweders ge⸗
leichs . oder beſſers . oder lob . oder

gunſt . hoffett der ſelb menſch vmb

ſein gůttat zů erlangen / vñ begert
das ſein tůn · geſchichten .vñ gaben
groß gewegen werden. Aber die ge
nad ſůcht nicht zeitliches / noch an⸗

deren lon haiſchet ſy nit weder got .
noch weiter begert ſy von zeitlichñ

H iij



Ettlich
dingen · weder ſo vil als ſy ir dienen
moͤgen / zů erfolgung der oͤwigen

ätter . ¶ Der . xxvüj . Die natur
roͤwt ſich von vil freünden vñ ver

wanten . Aber die gnad hat och lieb

die veind / erhebt ſech nitt der ſchar
8 fründ . ¶ Der. xxix · vnderſchaid
11Die natur Au

von der ede⸗

len ſtatt / vñ geburt des geſchlecht⸗
tes . Aber die genad achtet nit noch

ſchatzt die ſtatt / oder vꝛſpꝛungdes

geſchlechts / es war dan daz da mer

tugend waͤr· C Der .xxx· vnderſch⸗
aide . Die natur anlachet die gewal
tigen · Aber die genad hat mer mit⸗
leiden mitt dem vnſchuldigen weð
mitt dem mechtigen . ¶ Der. xrj .

Die natur ſchmaichlet den reichen
vnnd verachtet die armen / kõment

reich leüt / den erbeütet ſy eer· Aber
die genad iſt gůünſtiger dem armen

wes dem reichen · ¶ Der xkxij · vn⸗

derſchaid . Die natur zů locket iren
leichen · ſy hat ainen anmůt zů de⸗

nen die ir gleich / geſellen oð geſpil⸗
len ſeind / die beſchirmet . vn laßt ſy

vngeſtraffet . Das tůt die gnad nit

aber ſy mitfroͤwt ſich dem warhaf⸗

tigen / nitt dem betrieger / ſy erma⸗
net alle zeit die gůten / das ſy zů ho⸗

hen gnaden ſoͤllent fechten / vñdem

ſun gottes ſich durch tugenden ge⸗

leichen . ¶ Der yxxiij vnderſchaid .
Die natur klaget bald von gebꝛuſt
vñ belaſt / die menſchñ welche nach

der naturen leben / die haben allzeit

ʒů klagen / ſy woͤllen kainen gebꝛeſt
en ſtillſchweygent leiden / es můß al

les außbꝛechen . Aber die gnad tra⸗

get gern man el durch got / on vn

gedult vnd on klag · ¶ Der xxrüij .

vnderſchaid iſt . Die natur bů gett
alle ding auff ſich ſelbert · Aber die

gnad richtet alle ding in got / dan⸗

nen her ſy vꝛſpꝛünglichen kõmend ·

nichtz gůtes ſchꝛeibt ſy ir tzů / noch

Piedtgen
vermißt ſich ſtoltzlich . ¶ Der xxxv⸗

vndᷣſchaid · Die natur kempfft für⸗

ſich vnd arguiret / ſy wil nit vnder

gon noch vnrecht haben . ſunder ſy

beſchirmet oͤwigklich ir aigen für⸗
nemen . Das tůt die genad nit . Sy

ʒancket nit / noch fürſetzt iren Vnn
anderen / aber in allem ſynn vñ ver

ſtentnuß⸗ vnderwürffftt ſy ſich der

goͤtlichen überhoͤꝛung vndoͤwigen

weiß hait · ¶ Der xxxvj . Die natur

begert zů wyſſen neüwe ding / vnnd
haimlich zů hoͤꝛen· diemenſchen er⸗

farend gern vil / das ſy nit an geet .

noch not iſt zůwyſſen / tzehand bald

ſy ettwas mercken / das ſy noch nit

gantz wiſſent / ſo moͤgen ſy kain rů⸗

we haben / biß das ſy nnen werden

was es iſt / darumb nemend ſy inen
kain conſcientie nit . Aber die gnad
acht nit yñen werden neüwer ding
wañ ſy waißt was ir not iſt / damit

hatt ſy ain gůtt benuͤgen . ¶ Der

xxxvij . vnderſchaid iſt · Die natur

wil vil ynnen werden durch die ſyñ
vñ ſich ke

er durch ſehen .
hoͤß

ren · ſchmackñ · verſůchen · vñ greif⸗
en . Aber die genad iſt nitt fürwütz ·

mit den leiplichen ſynnen / wañ das

alleſſampt hat ſeinen vꝛſpꝛung von

der althait ð zerſtoͤꝛung · wañ nich⸗

tzit neüwes noch werhaffttiges iſt

auff erden / darumb lert ſy die ſynn
einziehen / wañ ain ſolicher menſch

waißt was ſchadens dauon kompt

ſo aines die ſynn nit in maiſterſch⸗

afft haltet . ¶ Der · xxxviij · vnder⸗

ſchayd iſt · Die natur will außnen
ſcheinen · geſehen ſein · vñ ergleſten
wie ain pfauw der ſeinen wadel er⸗

bꝛaitet· Aber die genad zeücht ſich
ein . vnd halttet anſich / auff das ſy

üppige ertzaygung vnnd gefallen
moͤg meiden . ¶ Der . xxxix. vnder⸗

8 Die natur begert erkant vñ

ereümpt zůſein · Aber die genade
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Dus
lert lobliche werck toͤdten / wann ſy
wil geren verachtet werden durch

got · ¶ Der · xl . vnderſchaid Die na

tur will würcken vnd thůn ſolliche
ding · dannen her lob vnd verwun⸗

deren entſpꝛingt / die ainen namen

habend vnd weit außbꝛechent . Diß
flücht die gnad alleſſampt / aber ſy

begert ſolliche ding der ſich billich
en zůuerwunderen iſt / demuͤtigkli⸗
chen verbergen / vnd von allen din⸗

gen vñ aller kunſt / frücht des nutz⸗
es vnd das lob vnd eer gottes ſůch⸗
en . nit wil ſy ſich · noch das ir . auß⸗

pꝛedigen / aber got in ſeinen gaben
wünſchet ſy gebenedeiet werden / ð

alle ding auß lauter liebe verleühet
¶ Al ſo habent ir . xl · ſtuck bey den⸗

en ir mercken moͤgent . vnderſchaid
zwüſchen natur vñ gnaden / da lůg
ain yeglicher menſche was jm ge⸗
bꝛeſt / vnd was jn an treff / wann ſo
vil wir der naturen abſterben / als

vil leben wir auß der gnaden gotes
des herren . Wes iſt die ſchuld das

wir allſo gar nicht zůnemen in tu⸗
genden / vnd in gayſtlichem leben ?
auf ertreich nicht anders / dañ das

wir vnſer ſelbs nit warnemen · wir
ſingen vnd leſen . vaſten vnd wach⸗
en . vnd gangen vil zů dem hailigen
ſacrament · Aber wir beleiben al⸗

lain auff den aüßerlichen wercken .

darũb ſeind wir heür als fern . wir

gangen alſo anhin / vnd gedencken
nymmer was wir thuͤen/ wir eſſen .
trincken . ſchlaffen .als der naturen

nach . Zehand bald dich ð durſt an⸗

uodert / von ſtund an biſt du jm ge⸗

nůg vñ trinckeſt .es ſey vmb welche

zeit es woͤlle . Wirt etwas zu dir ge
redt / ſtracks biſt du dich in all weg
verantwurtten . Wilt du dich dar⸗

an gewenen / vnnd dich ſelbs vnge⸗

t laßen / ſo würſtu warlich
ain boͤßkind auß dir ſelbs tziehen·

88 A
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Die natur ſůchet weitter weder ir

not iſt / oder nitt darũb ſy ſol / vmb

deßwillñ ſol ſy von ð vernugt gere

gieret werden / vñ an dem zaum ge⸗
halten / vnd ir die notdurfft geſtat⸗
ten / aber den begirden vñ der ſanff
tin / dabey nitt genůg ſein . Das iſt
ain ůbung die da übertrifft all an⸗

der ůͤbungen. Ich verwürff nit die

uͤbung der betrachtũg / des leidens

vnſers herꝛẽ. ich lob ſy . wer die hal⸗
tet der thůt daran gar rechte / aber
die ſelbig ůbung vnd andere uͤbun⸗

gen / die ich eüch geleert hab / můß⸗
end in die ůbung eingerichtet wer⸗

den / wañ wer diß uͤbung woͤlt laß⸗

en / ond die ſelben halten / der ſchuͤff
überal nicht / wenn du betrachteſt ·

das leiden vnſers herren . ˖ ſein ver⸗

ſchmahung . · ſin gedult . ſein gehoꝛ⸗
ſam . ſein demůt · ſein ſchweigen .an
dem iſt es nit genůg / du můſt jm in

denen tugenden / nach deinem ver⸗

mügen / vnderſton nach zů volgen .
vnd allſo mit betrachtung des ley⸗
dens vnſers herꝛen / dein aygne na⸗

tur toͤdten / wann aines můß in das

ander gerichtet werden . Wie wol⸗

teſt du dein hertz auf heben zů him⸗
elſchen dingñ / ſo es noch allenthal⸗
ben hanget / an den glüſten vnd an⸗

můten des flaiſches · Aber darnach
ſo die natur erſtoꝛben iſt / dañ mag
ſtu dein hertz überſich in got richt⸗
ten · ¶ Diße genad iſt ain überna⸗

türlich liecht / vnnd ain beſundere
gab got des herꝛn vnd ain beſunder
zaichen der erwelten / vñ ain pfand
des oͤwigen hailes / die den menſch⸗
en von irdeſchen dingen auf hebet .
lieb zůhaben die himel ſchẽ ding . vñ
macht vß ainem flaiſchlichen men⸗

ſchen ainen gaiſtlichen . Darũb ſo
vil die natur mer überwunden vnd

getruckt wirt / ſo vil groͤßer genad
eingegoſſen wirt / vnnd 45 %uñ



Ettlich
neüwen beſchawungen / der ynner
lich menſch nach dem bild gotes wi⸗

derbꝛacht würt Amen .
¶ Diſe pꝛedig haltet iñ . xix · aichen

bey denen ſanctus bernhardus den

babſt Eugenium leerett erkennen ·

was ain hert hertz ſeye .
Je agſt iſt yetzund geſetzet

dzu der wurtzel des baumee
Ir hond gehoͤꝛet · das zwů

wurtzelen ſind · auß denen

da entſpꝛingen all vnſer werck / ſy

ſeyen gůtt oder boͤß. Die ain wur⸗

tzel iſt / natur · die ander gnad / was
auß natur komot daz geet her⸗ auß

aigner liebe . Was aber die genad
wůrcket / daz iſt auß der liebe gotes

des herꝛen . vnd wie die zwů wurtze⸗

len oder liebe / von ainander ſoͤllen
bekannt werden / haben ir kurtzlich

gehoͤꝛt· wañ es iſt nit not vil dauon

ʒu ſagen. aber das iſt faſt nott / das

ain menſch groſſen machtigñ ernſt
vnd fleiß ankoͤꝛe / ſeiner aignen na⸗

turen ab zů ſterbñ . vnd ſy zu dẽmen

wañ was da wachſſet auß der wur

tzel der aignen lieb · die ſelben werck
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nichts wert tzu ewiger ſalikait

Doch ain mẽſch mag dañocht wol

in gotes genaden ſein . wer die got⸗

tes gebot haltet · der mag darmit ſa

Hereden
ob er alſo funden würt

Aber ain menſch můß ſin ſelbs war

nemen / vñ die natur nit laſſen mai⸗

ſter ſein / die nature wille ich aller

ding annemen . vnd alle ding nach
irem ſyñ würcken · vnd in ſich rich⸗

ten · das ſol ir die vernunfft nitt ge⸗
ſtattñ ſonder ſy auf ir hand ſchlahẽ
vñ ir alle werk auß der hend nemen

Ain mẽſch můß ſich des fleyſſen · vñ
ſich ganntz daran gewaͤnen · das er

alle ſeine werk / allain got zulob tůe

für vñ für . Wer alſo ſeiner aignen
natur will lernen abſterben · das iſt

ain ſaure arbait · wann die nature

Pꝛedigen
hat gar tief eingewurtzlt .es iſt gar
ain zahe wurtz / die ſich nit leichtig⸗
klichen laſſet außzerrñ · darũb můß
ain ſollicher menſch gar aiñ ſchwa
ren ſtand thůn · der ſy wil überwin⸗

den . Ja on allen zweiffel / die natur

iſt aiñ ſolcher baum · welcher baum

nit gůt auß zutziehen iſt · dartzů ge⸗

hoͤꝛt ſtatter fleyß vnnd langkwirige
arbait .¶ Nun ſpꝛicht die geſchꝛift
das hert hertz würdt es übel haben

an dem iũgſten tag · was iſt anderſt
ain hert hertz / dann ain ſolich hertz

das jm ſelbs kainen gewalt will an

tůn / ſich zůüberwinden .Ain men⸗

ſch der alletzeit alſo anhyn geet vnd

ſein ſelbs nit warnymt / ſunder lebt

wie jm die natur für gibt · der můß
von not ain hert vnenpfintlich her⸗

tze gewinnen· Was iſt nu ain hertt

hertz ſpꝛichſt du ? vnd wo bey mag

ich es erkeñen Sanctus Bernhar⸗

dus ſchꝛeibt zu dem babſt Eugenio
was ain hert hertz ſey · Nun merck

wilt du wyſſen was ain hertt hertz

ſey ſo höͤꝛ· Ain hertt hertz würt nit

zerſchnytten von ſchmertzenn . Ls

wirt nit waich gemacht durch guͤt
tigkait oder barmhertzigkait · Es

mag nit bewegt werden durch bit⸗

ten· Es wirtt nitt erſchꝛeckt durch

troͤwenn· Es wirtt ye hertter von

ſtraichñ . Es iſt gantz vndanckbar

gegen den entpfangen gůttatnen .
Mißtreüwigden rtten . Taub tzů
den gerichtñ . Vnſchamhafftig ge⸗

gen ſchamhafftigen dingenn· Es

foͤꝛcht ſich nit in großen wagknuß⸗
en . Es iſt vnmenſchlich gegñ men⸗

ſchlichñ dingen . Fraffel gegen goͤt
lichen dingen .Es iſt vergeßlich ge

gen vergangen dingẽ· Es iß gantz

hinlaßig gegen gegenwirtigñ din⸗

gen · Vnfürſichtig gegen künffti⸗

gen dingen · Es iſt · dem kain ver⸗

gangner ding ( allain auß genom⸗

gſch
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Das
en ſchmach ) nit vergyßt · Nichtzet
der gegenwürtigẽ ding vergeet jm
nitt · Rünfftiger ding on villeicht
des rachs / hat es kain für ſehen . od

5
570 Pnd das ich kürtzlich

begreiff / die übel des grauſenlichñ
übels es iſt das weder got foͤꝛchtet.
noch den menſchen Wü oð eeret

Das ſeind lauter ſant Bernharts
woꝛt / ain iedes nym dauon was jm
nott ſey / vnnd verſtannd nach der

macht ſeiner vernunfft / oð erfar⸗
nuß· Ich hab ſy nur ertzalt / wann
ich woͤlt diß lieber von ainem ande
ren hoͤꝛen außlegñ / dann das ich es

ſelbs tůn ſol / wer ſy baß verſtat .oð
außlegt / dem wil ich gern in mein⸗

er außlegung weichen . ¶ Wolan
das erſt zaichen aines herten hertz⸗
en iſt . Es wirt nit zerſchnitten von

ſchmertzen / es iſt nie kains ſchmer⸗
tzen vmb ſein ſünd ynnen woꝛden

ſein ſünd ſind jm nie ſo nah ʒu hertz
en gangen / das er aines ſchmertz⸗
en darumb hab entpfunden . Nun
ſpꝛicheſt du / wie ſol ich das verſton
hab ich darumb ain hert hertz / das

ich nit entpfintlich mitt ſchmertzen
bewegt württ über mein ſünd . Da
merck / du findeſt vill menſchen die
ainen rechten gnůgſamen reüwen
über ir ſünd habend / vñ doch in der

ſyñlichait kaines ſchmertzen befin⸗
dent Es iſt ain ſchmertz ð da vnder

woꝛffen iſt dem freyen willenn des

menſchen / allſo da ain menſch hatt
ainen myßfal · haß oð verwerffung
der ſünden / das iſt / er woͤltt das er

nit geſündt noch got nit belaidiget
het · Dißer mißfal oð verwerffung
der ſünden / den ain menſche in jm
ſelbs auff weckt mitt der genad / iſt
genůg ʒůuerwerffung der ſünden .
Es iſt ain ander ſchmertz / der wirt

getzalt vnder den bewegungen der

ſynnlichen begirlichen kraft der da

MNIeIn . Blatt

kumpt auß entpfinden aines gegen
wurffs / der wider den menſchen iſt
alſo das der menſch aines ſchmertz
en an ſeinem hertzen befindet / gar
vil anderſt weder der erſt . Der ſch⸗
mertz iſt nit nott tzů vergebung der

ſünd / als der Cancellarius ſpꝛicht ·
es ſteet dar auff das ʒwen menſchen
ſeyen vnd ſehens offt · 8 ain hat auß
natürlicher complexion ain ſtreng
manlich hertz / vngeſchickt zů wai⸗

nen / alſo das er ſeltten oder nymer

waynen mag ˖ Der auder iſt aines

weibiſchen waichen hertzñ . · bewegt
vñ ſchnel zů trachnen / tzu allen ge⸗

genwürffen der erbermbd Der erſt
zeücht auß ſeinem hertzen vnnd ge⸗
můt ainen miffal . oder verwerffen

der ſünden / einbꝛünſtiklicher mach
tigklicher · vnnd loblicher dann der

annder / der voꝛhin aines waichen
beweglichen hertzens iſt Wãn der

mit dem herten ſtarcken mãnlichen
hertzen . fallt minder ab von ſeinem
ſteiffen fürſatz / dann der / der ain

leicht beweglich gemůt hatt . Auch
nit würt ainen ſollichen begreiffen
das woꝛtt des weyſen da er ſpꝛicht .
Das hertt hertz würts boͤß habenn
an dem iüngſten . Wann ain ſolli⸗
cher der ſein ſünd verwürffet vmb

gottes willen . ſol nit gehaiſſen wer

den haben ain hert / ſunder ain wai

ches hertz Doch beſchiht es gemain
klichen / das der hertzlich ſchmertze
außbꝛücht in den leib / wann die kre

ffte der ſeelen ſeind allſo gnaw ain⸗

ander anhanngen / das ſy gar hart
von ainannder mügen geſchaiden
werden . ¶ Das ander das ain hert
hertz an im hat / iſt . es würt nit be⸗

wegt noch gemilttert durch guͤtig⸗
kait oder barmhertzigkait .Es ſind
die menſchen / die nymmer beweget
werden tzů kaynem mittleiden oder

erbermd . von kainr arbaitſalikaits



Ettlich
tres naͤhſten menſchñ · ſy ſehen oder

wüſſen yren naͤhſten in wie groſſen
noͤdtten oder leiden ſy woͤllen / daſs

geet ynen nit zu hertzenes ſey ſcha

den der ſeelen / armůt / oder kranck⸗

hait des leibs / das beweget ſy alles
nit / ſollicher menſchen hertzen ſind

gantz geſtanden / wie ſaure milch ·

Ider ain ander dinge daſs zuſamen
gerunnen iſt · ¶ Das dꝛitt · Ain ſol⸗

lich hert hertz laßt ſich nit erwaich⸗

en mitt bitten . Solliche menſchen
mügen nit erwaicht werdñ mit bit⸗

ten ? : Der oberer bit vnd erman wie

fleiſſigklich er woͤll· Gott der her : e
bitt durch die pꝛediger / durch die

hailigen geſchꝛifft· auch mit ynner

licher ermanũg / dein ſchwoͤſter bit

das verfacht aͤlles nicht · Wenn die

leüt auff ain ding kõmen / ſo mage

es alles nichts helffen . Dein aigne

conſcientz bitt ymerzů anhyn / aber
das beweget dich nitt aiñ tropffen ·
diſe ding alle geend dir nit zuhertzñ
ain ſollich hert hertz mag von niem

man über beetten werden . ¶ Das

vierd · Es würt nitt erſchꝛeckt von

troͤwen. · Die herten hertzen erſchꝛe⸗
ken nitt ſo ynen ir oberkaitt troͤwet

ſunder ſy ſpꝛechen ettwann / ye mer

man mich kraffett / ſo ich ye boͤßer
werden wil . Auch erſchꝛecken ſy nit

ab den trowungen der hailigen ge⸗

ſchꝛifft / die daſpꝛicht · Es ſey dann

das ir eüch bekoͤꝛen vnd bůß wirck⸗

en ſo verderben ir all · Sy hoͤꝛen pꝛe

digen wie got den ſündern trowet .

die oͤwigen verdamnus / vnd peyn

der hellen / das erſchꝛekt ſy nit ſouil
das ſy ir leben woͤllen beſſeren ·
¶ Das fünfft zaichen aines herten

hertzen / iſt . Es wirtt ye herter von

ſt raichen / ye mer man denen men⸗

ſchen ſtraf vñ bůß auff legt / ye mer

man ynen diſciplina gibtt . ſo ſy ye

herter vnd widerſpenniger werden

Pꝛedigen
Gott ſtrafft ſy durch krannckhaitt
vnnd anndere widerwertigkait · di⸗
ſes verfachet alles nicht an ynen ·
Wie vil ſchleg auf ainen ambos ge
thonn werden . ſo er ye hertter dar⸗

uon würt / alſo iſt es mitt ſollichen
herten hertzen / ſy werden ye herter

von aller gayßlung vnnd ſtraffe ſo

ynen gott ʒufůgt / durch ſich ſelbs ·
oder durch ir obꝛen / das iſt ain ar⸗

mes ellendes ding / da iſt on zweiffel
der boͤßegaiſt ·
¶ Das ſechßt Sy ſeind vndannck⸗
bar

Kegden
der entpfangnen gůttaͤt

ſy bekennen der nitt in dem hertzen

noch mynnder veriehen ſy die mitt

dem mũd aber aller minſt widerle⸗

gennd ſy die mit den wercken · Gott

hatt ynen lannge zeitt zugewarttet
vnnd ſy nitt baͤld geſtraffet in iren

fünden . Er hat ſy berůfft vnd für⸗

ſehen zu ainem gaiſtlichen ſtat · vnd
leben · ynen ſtatt vnnd tzeit verlihen
ir leben tzů beſſeren / deß ſeind ſy ym

alles vndannckbar . Was er ynen

gůttes thůt durch gůtte menſchen .
mit troſt .radt · leer· oder vnderwei⸗

ſung fuͤgett tzu beſchehenn / des ge⸗

denncken ſy nyemer . Das thůt ain

waiches hertz nicht / es bekennt wol

das ym vil gůttes / durch got vnnd

die menſchen widerfaren iſt / vnnd

mag es dir nit widerlegen mitt den

werckenn / ſo iſt es doch dannckbar

mit den begirden des hertzen / vnnd

ſy veriehen mitt dem munde . Aber

das hert hertz gedencket nimer dar⸗

an / dz es durch ůbung gůter werk

ot dannckberkaitt ſoll laiſten · Da

1 ich nitt von denen die geren vil

gůtes thůn wolten / vnnd diß nicht

mügen · auch dannocht allen yren

P00
annkoͤꝛen / beſunder ich mayn

ie / den alle ding nach jrem bedun⸗

ken zů bürdlich vnd zů ſchwar ſind·

Sy ſůchen vꝛſachen wa ſy mügen ·
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Das
das ſy nit bedürffen vil zů koꝛ gon .
vaſten . ſchweigen .vñ andere gaiſt⸗
lich oꝛdnung halten ¶ Das ſybend
iſt / ſy ſind müßtreüwig den raͤten .
Was man denen menſchen radtet
da koͤꝛen ſy ſich nichts an / ſy ſteend
oͤwigklichen auff irem aignen ſynn
nyeman iſt ynenweißgenůg / nye⸗
man iſt ynen gnůg geleert · nyman
iſt ynen genůg erfaren . niemandt
waißt ynen noch irer mainũg rech
zů ratten / ir gůt beduncken iſt das
beſt .ſy volgen niemandt . noch lond
ſich kainem menſchen . Soͤlt ich dir
da ſagñ· wie du nit allain mißtrew
biſt den radtten der menſchen . .der auch den raͤtten gottes des her⸗
ren · das hyeſche ain aigne pꝛedig .
Ach ſpꝛechñ ſy .ſolt ich alle ʒeitliche
ding übergeben vnd alſo leben . wie
woldt ich mich dann ernoͤꝛen / was

hab ich mich gezigen das ich in daz
kloſter bin kõmen. war ich in ð welt
beliben . da hett ich vnnſerm herꝛen
baß gemoͤcht gedienen / ich hett den
armen mügen ʒůhilff kõmen mit al
můſen geben · vnd beichuaͤter habñ
vnd meiner ſelen hail gemoͤcht ſuch

en. Warumb hab ich keüſchait ge⸗
lobt . ich waͤr in der welt in eelichem
ſtatt dannocht wol ſalig woꝛden .

Diß iſt warlich der boͤße gaiſt mitt

ſeinem geſpennſt . · du magſt got nit

genůg danckbar ſein . daz er dich zů
ainem ſollichen ſtatt geuodꝛet hatt
da du ym wol allain gedienẽ magſt
vnd allſo ſaͤlig werden ob du ſelber
wilt · Alles das denen menſchen ge⸗
bꝛiſt · iſt nichts anders . · dann das ſy
yren aignen willenn nicht getüren
gebꝛauchen .vnnd alle ir klage ligt
daran · ſo man ſy weiſet auff ain ab
ſterben irer nature / das man ynen
nit zulaſſet die ding / die jnen anmů
tig ſeind / ſolliches iſt yn ſchwar vñ

mügen es nit geleiden . Du biſt och

AAni. Blat
mißtt eüwig den radtten gottes . in

dem ſo du gedenckeſt . Wer mag al⸗
ʒeit in gehoꝛſamkait lebñ . keüſchait
haltñ biß in den tod . nichts aigens
noch ſonders fürſich ſelbert haben

den veind lieb habñ . allen menſchen
durch got verzeihen . gůt wider üb⸗
el tuͤn · Vnd alſo biſt du mißtkeüw
den raten gottes / als ob gott nit be⸗

rait ware / ainem yeden mennſchen
mit ſeiner gnadñ beyſtand tzů thůn
der da thůt ſouil als an ym iſt .
¶ Das viij· Sy ſind taub zů den ge
richten gots . 4 iſt da ain menſch
ain taub oꝛe darbüt / ſo es hoͤꝛt von
den verboꝛgnen gerechten vꝛtailen

gottes des herren . Es hoͤꝛet ſagen
an der pꝛedig auß der hailligen ge⸗
ſchꝛifft von den ſtrengen gerichten

ottes / von dem vnnwideruͤflichen
ſtrengen vꝛtail · von der oͤwigñ ver

damnuß . · des achten ſy nit Alſo hat
nitt gethon Sant Jeronimus . der

ſpꝛicht vonn ym ſelber . Ich eſſe .

ich trincke · oder thůe was ich woͤlle

ſo thoͤnett on vnnderlaſſe in meinen
oꝛen die ſtym des hoͤꝛhoꝛens · ſtonnd
auff ir todten vnd kommen

43 ge⸗
richt · Es ſpꝛicht Sanctus Augu⸗
ſtinus · Wee dißem hertten hertzen
das nit mag durchſtochen werden
von der ſtaͤchlin ſtachlen der peinen
ͤwiger verdamnuß . Dißes iſt ain
hertes hertz das nit mag erwaichet
werden / durch die grimen hamer⸗
ſchleg / ſo die ſtymen der buſauñen
werden erſchellenn / ſteennd auff ir
todten vnd kõmen für das gericht
Das můß ain herter ſchwaͤrer ſch⸗
laff ſein / der nit mag auff geweckt
werden / vonn dem greüſennlichen
donnerſchlag / der da württ doͤnen
Weichen ab von mir ir verflůchtñ
in das oͤwig feür . ¶ Die neünde ai

genſchafft aines herten hertzen iſt . ·
Es beſchamt ſich nit võ ſchamhaf



Ettlich
tigen dingen · Ain gůtt menſch der

etzund die tugent in ſich eing euͤbt

hat / vñ den hoͤ chſten grad der vol⸗

komenhait überkõmen / alſo das er

ſteet auff dem tolden 8 tugent / der

ſelb menſch beſchamt ſich allſo übel

voꝛ gott ſeiner ſiünden / als die aller

ſchamhaftigiſte iunckfraw ſich be⸗
ſchamtte ſo ſy nacken vñ blos mieſt
ſton voꝛ aller welt · S pꝛicht Rich⸗
ardus· wenn der menſch zů ſſollich⸗
er ſchame kompt. denn hatt acob

dinam gebomn · Jacob der patri⸗
arch het zwoͤlffſün. vñ ain dochter
die hieß Dina / da bey wirt bezaich⸗
net ſcham/ ſollich volkõmne ſcham
der ſünden / můß mit ernſtlicher vñ

langer arbait erſtritten werden .

Aber welcher menſch noch nit dar⸗

tzů kõmen iſt / ð bedarff nit gedenck
en das er darumb nit in gottes ge⸗

naden ſey / wann das iſt der hoͤchſte

grad ð tugend . Ain vnſ⸗ chamhaff
tig hertz / redet offtt vnſchamhaff
tige woꝛt · Item ſo du wieſte vnſch⸗

amhafftigẽ gedenck mit willen laß⸗

ſeſt einbꝛechen ins hertz · die nit auß

treibeſt . jnen kain widerſtand thůſt
ſunder ſtatt gibſt⸗ vnd dich der nit

voꝛ got vñ deiner aignen conſcientz

beſchameſt / das haißet ſich nitt be⸗

ſchamen von ſchamhafftigñ ding⸗
en . ¶ Die zehend aigenſchafft ain⸗

es herten hertzen iſt · Es foͤꝛcht ſich
nit in großen wagknußñ · Der hai⸗

ßet ain vnfoꝛchttſamer menſch tzů

ſoꝛglichen dingen · ð ſich nit foͤꝛcht⸗
tet in großen kriegen vnd ſtreiten ·

nit erſcheickt ab vil blůtuergieſens

Sol man über moͤꝛfaren/ die wind

ſeyend wie groß vñ widerwertig ſy
woͤllen / diß gibt jm alles nicht tzů⸗

ſchaffen · Alſo iſt es vmb ain ſollich
hert hertz · es hoͤꝛt pꝛedigen · oð lyßt
in der hailigen geſchꝛifftt / von den

gruſenlichen peinen ð öͤwigen ver⸗

7

7

Pꝛtdigen
damnuß / die den ſünderen on ende

von got beraitet iſt · der tod ligt jm

auff dem halß / vñ waißt nit zů wel⸗

cher ſtund er von hynnen ſchayden

můß · gott troͤwer den ſündern den

owigen tod . Diß alles bewegtt ain

ſollich hertz nit / das es ſich von den

ſünden keren woͤll / es erſchudtert ·
noch erſchꝛickt nit ab der vn eſtalt
vnd manigfaltigkait ſeiner fünden
es geet zů ð beicht on voꝛbetracht⸗

ung vnnd on ſchrecken / von ſeiner

ſchulden wegen· Diß geet on zwey⸗

fel her · vß ainer verwerflichen vn⸗

K ¶ Das aylfft das ain

ertt hertz an jm hatt iſt . es iſt vn⸗

menſchlich gegen menſchlichñ din⸗

en . Das i es lebt vnuernünfftig
lich · Das nem ich menſchlich ge⸗

lebt / da aines alles ſein tůn vñ laß⸗

ſen regieret nach vernunfft / Nun

das hertt hertz iſt ain vnmenſch· es

iſt hert vñ vnmilt · vnuernünfftig·

vnbeſchaiden gegen allen ſachen .
¶ Das ʒwoͤlfft. Das hertt hertz iſt

fraffel gegen götlichen dingñ · was

haißt feſſels Es iſt ſo ain menſch
hin einblumpfft in ain ſach · vnbe⸗

dacht · vnberatten · Er geet nit von

ſpꝛoſſen tzů ſpꝛoſſen / aber er über⸗

ürtzt in allen ſachen / er nympt nit

war was vß ainem dinge entſpꝛin⸗

1 un raffel
er wagts . Das hai⸗

et ain fraffell hertz · Es iſt da ain

menſch ſeine werck volbꝛinget oder

angreiffet zetůn · vnbedacht · vnan.
hlagen⸗ es geet zů dem hailigen

acrament / vnd gedenckt nymmer

was es tůn wil · es iſt beraitt in alle

ding zůreden / vnwargenomen al⸗

ler vmbſtend die da zů gehoͤꝛend vñ

alſo in allen dingñ · ¶ Die rüß . Es

iſt vergeßen aller vergangner ding

Ain ſollich hert hertz iſt vergeſſlich
gegen vergãgen dingñ es gedenckt
nymer wie es geſündet hab · in was
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mercklichet ſchaden es von ð ſünde
wegen gefallen iſt . welche ſtraff jm
got hat laßen zů fallen . Was raitz⸗
en der conſcientie er iſt ynnen woꝛ⸗

den / diß alles gedencket ain ſollich
hert hertz nit / es iſt hin / ſpꝛechen ſy
es iſt nun alles vergeſſen . ¶ Das

vierzehend zaichẽ ains herten hertz
en iſt · Es laßt hin gon alle gegen⸗
würtige ding . Weñ ainem ſollich⸗
en menſchen einfalt . wo mit gaſt du
vmb / weñ wiltu dein leben beßern .
vnd dein hertz allain zů gott keren .
ſo ſpꝛicht er als moꝛn moꝛn · du wilt
es tůn aber noch nit / du magſt dich
nit alſo abzerren vñ dein geſpilf⸗ch⸗
afft laßen / du wilt recht die zeit voꝛ

laßen hin gon / deñ wiltu dein leben
in ain gůtte oꝛdnung richten · Vnd
iſt ymmertzů ich will mich beſſern
vñ tůſt ſein doch nit · diß woͤllen tůn
treibeſt du für vñ für / als lang biß
das du mit dem gůtten willen / gaſt
in oͤwige verdamnuß . ¶ Das ·xv·

iſt . Ain hert hertz — nit künf⸗
tige ging . Was der herten hertzen
ſeind / die ſind nit fürſichtig gegen
künfftigen dingẽ· 6 gedenckent nit

ſo lang biſt du jm kloſter geweßen
vnd haſt als gar wenig oder gantz
nicht zů genomen in gaiſtlichem le⸗

ben / auch biſt du vnerůbt in tugen
den / was wirt aber hindẽ nach dar
auß werdñ / ſo du ymmertzů anhin
gaſt vnd dich vngeuͤbt laſſeſt · Sol⸗
liche betrachtung lond ſy nit in ir

hertz kũmen / ſy leben on fürſichti
kait vñ on anſchlag / wie ainſ Hiff
auf dem moͤꝛ/ das nit durch die rů⸗
der geregieret / ſunð von dem wind
wie der 39 — bvon aim oꝛtt an

das ander getriben wirt . Zů gleich
er weiß thůnd diße menſchen auch .
ſy werden getriben durch den win⸗
de irer aignen bewegungen · begeg
net jnen das/fo werdent ſy zoꝛnig ·

Auij . Blat
falt jnen ettwas anders zů .ſo ſeind
ſy froͤlich/ alſo ye nach dem ſy ain⸗
en gegenwurfß hond / darnach wer⸗
dent ſy bewegt . Die menſchen wer⸗
dent geuͤbt/ ſy ůbent ſich ſelber nit⸗
Sy werden getribñ . ſy treiben ſich
ſelbs nit / aber ſy lebent auß den be⸗

wegungen irer aignen ſynnlichait
wie es jn zů falt · ¶ Das . xvj . Sy
—

—. —
aller vergangner ding .

vnd iſt kain ding das jnen auß irer

gedechtniß nitt gantz vergang / on
das vergeet jn nymer . ſchmach die
jnen zůgeſtanden vnd erbotten iſt .
des vergeſſend ſy nitt / ſy gedencken
ſein alletzeit .So ſy des nachtes erſt
er wachent . zůhand gedenckent ſy
das hat mir die geton . ſo iſt da das
wider faren . Das iſt ir gegenwurf
zů betrachten · im koꝛ . ob tiſch . vnd
wa ſy ſeind · oder was ſy thůnd / ſo
beleibt es jn vnuergeßñ . ¶ Das ſy⸗
bentzehent · jn iſt nichtt gegenwür⸗
tig . gegenwürtiger ding · Sy nem
ment des gegenwürtigen ʒeites nit
war / daſſelbig wol an zů legen / vñ
in gotes dienſt zů verzerẽ Ain men⸗
ſch ſol allezeit gedencken / den yetzi⸗
gen augenblick wiltt du auch gott
geben / vñ nit on nutz laßen hingon
C Das · xvüj . Sy ſetzent jn nichtt
für zetůn / vñ habent nichtzit in an⸗

ſchlag / in iren gedencken / dañ wie
ſy ſich woͤllent rechen / an denen die
ettwas wid ſy geton hond . ¶ Das
xix · übel aines herten hertzen . Das
begreifft mit ainem woꝛtt alle übeldieeen übels / dz iſt das ain ſol⸗
lich hertt hertz / weder got foͤꝛchtet .
noch den menſchen entſitzett . Alſo
hond ir neüntzehen ſtuck · bey denen
Sanctus Bernhardus den babſt
Eugenium hat leeren bekeñen / ob
er ain hertt hertz habe · ¶ Do fra⸗
gett Sanctus Bernhardus in der

perſonen des babſtes / was die ſack



Ettlith
müg ſein die jn tzů ainem ſoͤllichen
herden hertzen bꝛacht hab ? Das ver

antwurt ſanctus Bernhardus vñ

ſpꝛicht · Es kumpt auß deiner vn⸗
můß damit dein hertz bekümert iſt·
Diß verſtand ich von weitſchwaif⸗
figer vnnützer vnmůß / wañ da ain

menſch ſein hertz vnd gedenck ver⸗
ſchlahet mit ainer gůten ſaligñ vn⸗
můß / die ſelbig vnmůß machet jm

nit ain hertt hertze . Zů dem andern

verſtande ichs von welttlicher vn⸗

můß / da ain menſch ſich an nympt

weltlicher geſchefft / dauon wirt jm

ſein hertz auch hert vñ vnentpfint⸗
lich · Zů dem dꝛitten vernym ich es

nit allain / von vnnützer vnd welt⸗

licher vnmůß / ſund von gayſtlich⸗
er vnmůſigkait / da ain menſch ſic
bekümert mit ſingen leſen · vaſten·
wachen . hartt ligen . vnd alſo gantz

außbꝛichtt in ſoͤllichen gayſtlichen
ůbungñ · das er ſin ſelbs dabey von

jnnen nit warnympt / vñ die nit ein

würckt / das macht jm och ain hert

hertz / daruon wil ich eüch hernach
mer ſagen ·

¶ Diße nachgeende pꝛedig ſagett ·
wauon ainem menſchenn ſtin hertz

verherttet wirt / vnnd leeret durch
was uͤbunge es wider mag erway⸗

chet werden ·

Ich hab üch verhaißen zů

fagen / wauon ain Anſch
kum zů ainem herten hertz

en / vnd wie er des müg le⸗

dig werden . Nun frageſt du vñ ſp⸗
richeſt / Wanna von iſt es das ain

menſch alſo ain hertt hertz gewint ·
nit allain der herttigkait halb / die

m von natur angeboꝛn iſt / ſunder

vß boßhait überkõmen hat al ſo daz

in nicht mag bewegen · wed troͤdben

noch foꝛcht· vñ andere ding die voꝛ

Dꝛidigen
evtzalt ſeind ? Ich find dꝛey vꝛſach
dauon aim menſchen ſein hertz ver⸗

hertet wirt · ſanctus Chomas ſetzt
wů · Die dꝛitt beſchꝛeibt Sanctus

ernhardus · da merck · ¶ Die erſt
vꝛſach der verhertung des hertzen .

dz ain menſch ain hertſtirnig hart

vnmilt hertz gewynt · iſt gott ð herr

der verhertet etwañ ainem menſch
en ſein hertz / das es ſich nit laßt er⸗

waichen / durch troͤwen der hailig⸗
en geſchꝛifft . durch troͤwungen der

oberkaitt · durch pꝛedig · durch die

ſtraff gotes des herꝛũñ· es ſey kranck
hait des leibs . widwertigkait. ver⸗

lierung zeitliches gůts vñ der eern

das jm die ding alle nicht zeſchaff⸗
en geben/ ſunder er bleibt verhertt
in Flerem verkerten hertzen / das es

nit bewegt wirt . Was iſt die ſach (
ſpꝛicheſt du ) aines ſoͤllichen herten

hertzen ? Got iſt ain ſach ainer ſoͤl⸗

lichen verhertung · Sanctus Pau
lus ſpꝛicht . Wen gott wil den ver⸗

herttet er / vnnd die geſchꝛifft ſagt .
das gott ſpꝛach zů Moyſi · Ich wil

verherten daz hertz pharaonis· das
er das volck nitt mag laßen · Auch
ſpꝛicht Jſaias Herr verblend das

hertz diß volcks / vñ beſchwar jn tre

oꝛen· Verblend ſy das ſy nit ſehend
deinen willen / vnd beſchwaꝛ jn ire

oꝛen / das ſy nitt mügen hoͤꝛen oder

vernemen dein gebot . Nun ſpꝛich⸗
eſtu / diß iſt ain hart ding / das got

ain menſchen allſo verherttet · Du

findeſt vil menſchen / wenn die pꝛe⸗
dig hoͤꝛen / was man jnen da ſaget
von der gerechtigkait gottes / das

behaltent ſy alleſſampt vñ nicht be⸗

leibt jnen daruon vergeſſen · Aber

was ſy höͤꝛen von ð goͤtlichen barm

hertzikait / das verſchwindet in al⸗

les
＋1

iren hertzen · geleich als ob

ott allain gerecht / vnd nit barm⸗

erzig war / got iſt ain ſteif vnwan
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Das
delbar weßen / er bleibtt geleich ain

tzeitt als die ander / als er iſt barm⸗

hertzig · alſo iſt er auch gerecht / vñ
on die gerechtikait hat er nit barm

hertzigkait / du bedarfeſt nit geden⸗
cken / das gott heüt dein frund vnd

moꝛn dein veind ſeye . nitt mag ſoͤl⸗
liche vnſtaͤtigkait in gott ſein / das

er hütt gerecht vñ moꝛn barmher⸗

tzig ſeye / Aber er hatt ſy alle baide

beyainander . Nun da ain menſch
alſo gantz fallet auff die gerechtig⸗
kait / da mit fůrt er ſich ſelbs in ver

ʒweyflung · Auch ſeind ander . die

woͤllen ð gerechtigkait gotes gantz

vergeſſen / vñ allain der barmhertz

igkait warnemen . daruß entſpꝛin⸗
get vermeſſenhait / vnd gantze hyn⸗

laßigkait / alſodaz ain menſch lau⸗

ter verlaßen vñ vnfoꝛchtſam wirt .

Diß kumpt alles auß dem grunde ·

allain woͤllen auß jm ſelber leben ·

Ich hab auch etwañ ain gleichniß

—. —
gibt ſanctus Dyoniſius

iner der vß dem waſſer in ainem

ſchiff fart / wil er zů dem land kãm⸗

en / ſo můß er ſich vnd das ſchiff an

ainem ſail dartziehen / der ſtad / be⸗

leibt ſteijff ſton · er geet jm nit nach

Got iſt ð vnbeweglich ſtaden / dar⸗

umb wir thůen was wir woͤllen· er

geet nit zů vns · aber wir můßñ vns
zů jm nachnen / vñ an dem ſail gůt⸗
ter werck vnd ůbung zů jm ziehen ·
Aber wie vnd warumb gott ainem

menſchen ſein hertz verherttet / das
hieſch ain lange materie / diſe ding
gehoͤꝛen in die ſchůl . Wie verhertet

got aim menſchen ſein hertz S Das

iſt er gibt jm nit gnad / er findt wi⸗

derſtand ſeiner ·gnaden · So nu der

menſch nit hat die gnad gotes / da⸗

uon můß ſein hertz von nottwegen

hertt werden / wañ die gnad gotes ·
erleücht. erwaichet vñ machet gluͤ⸗
end . Sy erleücht den menſchñ / das

Auijj. lat
er waißt was er tůn ſol das gůt vñ

recht iſt Darzů macht ſy gluͤent vñ

erwaichet jn / dardurch wirt er en⸗

zündt vnnd genaigt gemacht / das

ſelbig zůuolbꝛingen . Weñ die ſunn

winters zeiten nit gegenwürtig iſt
ſo můß es überain finſter vnd hertt
werden / wañ ſo es gefrůrt · vñ fin⸗
ſter wirt / das iſt des ſchuld das die

ſuñ mit irem ſchein vnd glantz vn⸗

dergeet · Alſo wenn die ſuñ der goͤt
lichen gnad ainem menſchẽ nit leü⸗

chtet / ſo můß er verhertet werden ·

Alſo iſt gott die ſach der verhertũg
des menſchen / vñ das beſchicht da⸗

uon / der menſch thůt ſein hertz nit

auff / das er der gnaden gotes ent⸗

pfengklich moͤcht ſein · wañ er bꝛau

chet nit ſein natürliche vernunfftt ·
die jm von got erſchafen iſt · ¶ Die
ander vꝛſach der verherttung des

hertzen iſt / des menſchñ aigne boß⸗
hait · Der weiß man ſpꝛicht · ire boß
hait hat ſy verblendet . Verblendñ
vnnd verhertten iſt aines ſo vil als

daz ander . dauon / wañ es iſt nit me

dann ain vꝛſach / blendens vñ ver⸗

herttens / der aller baider / Darũb
alle geſchꝛifft die da ſagtt von ver⸗

blenden / ſol auch auf genomen wer

den von verhertten . Wie iſt vnſer
aigne boßhait ain vꝛſach vnſer ver

blendung ? Sy iſt ain verdienſtlich
vꝛſach vnſer verblendung / gott iſt
nit die verdienſtlich ſach / noch der

menſch auch nit / das er verblendet

württ / aber deine boͤße werck ſeind
ain verdienſtliche vꝛſache das dich

gott verblendet · Ainer der ainem

herren arbaittet dem wirt gelonet .
deſſelben lones 8 herꝛ nit ain ſach
ſo iſt er ſein och kain ſach / aber ſein
arbayte die haiſchet iren verdient⸗

en lon . Alſo ſind die boͤßñ werck ain

verdienſtliche vꝛſach der verblend⸗

ung vnnd perhertung des hertzen⸗



Ettlich
In der geſtalt iſt auch ð boͤß gaiſte
ain vꝛſach der verhertung / wan er

ficht den menſchen an / vñ raytzt in
ů dem boͤſen. · Dauon ſtatt geſchꝛi⸗
5 Gott der welt / hat ſy verblen⸗

det . Das iſt der boͤß gaiſt der hat ſy
verblendt · mit raitzung zů den ſün⸗
den / vñ mit rat den er jnen eingibt
in boßhait zůfallen . ¶ Die dꝛitt vꝛ⸗

ſache ð verhertung des hertzen ſetzt

ſanctus . Bernhardus vnd ſpꝛicht .
das diſe ſey vnmůß · Es iſt faſt ſoꝛg
klich ſo ain menſch dartzů kompte·
das er der welt luſt vnnd zeitlicher
ding ietz nit me achtet · vñ ſich aber
mit anderer vnmůß bekümert wañ
er můß in ſoꝛgen ſton / daz er vß hin
laßigkait vñ vnwarnemlichait ſein

75375
ſollicher vnmůß halb dartzů

um / das er verblendet werd vnnd

abſteig zů ainem herten hertzẽ / von
ſeiner verſaumniß vnd vnmůß we⸗

gen . Sanctus Bernhardus geett

auff den grund· Es begibt ſich ge⸗
mainlich / das in aim menſchen auf
ſteet ain ſtraffen ð conſcientie / da⸗

uon er fallet in ain ſchmertzen / der

jm faſt vnd ſeer peinlich iſt / diß be⸗

ſchicht ſo ain menſch ſein ſelb gera

tet warnemen / vnnd ſeiner ſünden
vñ gebꝛeſten befinden / da zů kũmpt
aines frůer dann das ander / aines

zů achtzehen iaren . das ander vmb

zwaintzig oder vierundtzwayntzig
iar / aines fruͤer / das ander ſpater
darnach es ſich gibtt · Nun wenn

ain menſch alſo in ſeim hertzẽ trof⸗
fen wirt · er befindet rüwen vñ ſch⸗
mertzen vmb ſein ſünd · er hat fleyß
wie er ð moͤg ledig werden · er ſůcht
rat vñ weiß ſein leben tzů beſſern .er
hat angſt vñ not . jm iſt ſo ernſt das

ſein auch ettwan zů vil moͤcht ſein .
Soͤllicher ſchmertz mage nitt lang
beſton · aintweders er můß geſund
werden / oð aber der ſchmertz über⸗

Pꝛedigen
wint jn . daz er ſein nit mer acht / vñ
etlichmaß vnenpfintlich wirt . wañ

es iſt wol müglich das ð menſch tzů
růwen kũm / vnd waͤn er ſey geſund
woꝛden / vnnd ſey doch nit geſund
wann kain menſch mag die lenge in

63 vnd in traurigkayt be⸗

eiben / aber die weil aines in ſollich
em getreng allain ſich ſelber ſůcht .
alſo das es gedenckt waͤr ich nur zů
růwen / vnd moͤcht ich nur der hel⸗
len entgon / dz es jm alles nur vmb

ſich ſelber zetůn iſt / da wirt nymer
nicht vß / die menſchẽ werden leich⸗

tigklichen ſchwarmůtig vnd erſch⸗
lagñ oder verdꝛoßen im gotes we

vnd ſo ſy etwas leſen oder hoͤꝛen vß
der hailigen geſchꝛift / von den vn⸗

gruntlichen verboꝛgnen gerichten
gottes des herren / das dienet jn al⸗

les zů vngeoꝛdnenter traurigkait ·

vñ zů verzweifflung Diß iſt allain

dauon das ſy ſich ſelber ſůchen / vñ

got nit lauterlichen maynen . Aber

ain menſch der gott warlichen die⸗

nen wil / der můß ſein ſelbs verloͤg⸗
nen vñ got gruntlichẽ allain ſůch
en · Dem gibt nicht tzů ſchaffen . er

höꝛe leßen oß pꝛedigen was er woͤl⸗
le / got iſt allain ſein end / vnd nit er

ſelber / oder etwas des ſeinen . Wer

ſich ſelbs vñ ſein ſeel alſo ſůcht / der
wirt ſich ymer oͤwigklich verlieren
Aber wer ſiich verleürt durch got ·

der wirt ſich oͤwigklich in jm find⸗
en Alſo verſtand ich die woꝛtt als

criſtus ſpꝛach · wer ſein ſel verleürt

durch mich / der wirt ſy finden / vñ
wer ſy behaltet der wirt ſy verliern

Nun kompt es das ain menſch got
ſůcht mit ſchmertzen vnd mit groß
em ernſt · in dem anfange ſeind im

gebꝛeſten vnd ſünd / auch alles

as er wyder gott an jm bekennet
ſchwar vnd vntraglich . Darnach

facht er an des mynder achten das
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es ym leidennlicher wirt . Hynnden
nach vergißt er ſin ſelbs gantz / daz
ym nichts daran wirt ligen . Das
beſchicht dauon / er geradt ſich vil
aüßerlicher frembder geſchaͤfft an⸗
nemen / vnd ſeiner innerlichait nitt
achten / alſo kõmpt er zů ainem her
ten hertzen / vñ von dem erſten ſmer
tzen vnd ernſt zů ainer vnenpfint⸗
lichait . ſctũs Bernhardus ſchꝛeibt
diß zů ainem babſt / der hieß Euge⸗
nius/der was ettwann ſein iunger
geſein / den hett ſancrus Bernhar⸗
dus gegen Xom geſant / da ain klo
ſter zů refoꝛmieren / der hielt ſich al
ſo gaiſtlich vnd tapfferlich / daſser

10
fürnem ward / dz er kam zů babſt

icher würdikait / da foꝛcht ſanctus
Bernhardus daſs er durch die vn⸗
můß des babſtlichen amptes / würd
ſich ſelbs verlaſſen / vnd alſo abſtei⸗
gen zů ainem ſolichen herten hertzñ
Von des wegen hat er ym diße vnd
andere leer mer geſchꝛiben . Sehend
ir alſo kumpt ain menſch von weit⸗

ſchwaiffiger vnnotdürfftiger vnd

weltlicher vnmůß / zů ainem herten
hertzen / vnd nit allain von ſolicher
üpptger vnmůß / ſonnder auch von
gůter gaiſtlicher vnmůß Die erſtñ
zway beſchꝛeibt ſanctus Bernhaͤr⸗
dus an dem oꝛt · Aber das dꝛitt / be⸗

ſtimpt er da nit . Ich hab es auß an

deren ſeinen geſchꝛifftengenõmen·
Wasi gaiftliche vnmůß / woͤlche
vnmůß ainem menſchen ain hertes
hertz machet ?Es iſt da man in ain
em kloſter allwegen zů rechter zeitt
metten haldtet / man haltet vaſten .
man haltet ſchweigen / man ligt vff
ſtroſecken oð ſtretten / diß alles hal⸗
tet ain menſch vnd bel eibt darauff
für vnd für / das er ſeines iñwendi⸗
gen grundes in abſterbñ ſeiner aig
nen naturen vnnd aygnem geſůch .

nit warnimpt / er thůt die ding alle

lix. lat
als ain ander außerlich werck / vñ
alſo kõmpt er zů ainem gantzen her
ten hertzn Diſe menſchñ haben ſich
mit irn auſerlichen wercken zů got
gekoͤꝛt/ aber nit ynnerlich mit dem
hertzñ / danna von beſchicht es / daz
ſy alſo zwainntzig oder dꝛeiſſig iar
anhyn geennd / in iren auſſerlichen
ůbungen / vnd bleiben dannocht da
bey gantz weltlich / vnd vnabgeſtoꝛ
ben in iren hertzen . Nim ain gleich
nus / ain ackerman kõmpt ettwann
in langer zeit auff kain bett / er ißet
rogken bꝛot / vñ trincket waſſer dar
zů / diß hatt er in gewonhait bꝛacht
daz es jm nit ſchwaͤriſt · Ain ſchmid
der wircket ſein hantwerck mit gro

er arbait / tag vnnd nacht / das er

wenig oder nimer růw gewiñet .vñ
die leüt beleiben dannocht weltlich
ſy ſeind geitzig / zoꝛnnig / ſy tragen
neid vnd haß· Alſo iſt es mit ainem

gaiſtlichen menſchen / der — uͤbet
allain in außerlichen wercken / vnd
ſich nit gruntlich hatt übergeben .
durch ain warhafftiges verloͤgnen
ſein ſelbs / vñ ſeins aignen geſfůchs
vnd willen / noch die tugent nit ein
geuͤbt ins hertz / der bleibet ſchwar
zů gehoꝛſam vngedultig in wider⸗

wertigait · vnſtarck ſchmach zů en⸗

pfahen . vnleidlich in allen dingen⸗
voller aigner liebe . Von ainem ſol⸗
lichen arbaitſaligen menſchen ſpꝛi
chtt ſanetus Bernhardus . Das iſt
ain vnnſaliger gaiſtlicher menſch ·

der da wanet etwas ſein vñ iſt doch
nichts / er hat ſich mit dem klaid be⸗
koͤꝛt/ vnd mit dem hertzen verkoͤꝛet ·
vñ vnder dem klayd der bekoͤꝛunge
vnd gaiſtes / tregt er ain verkoͤꝛtes
hertz vnd weltliches gemuͤt· In der

perſon aines 5 vnnſaligenn
menſchñ ſpꝛicht Dauid Als waſſer

bin ich auß gegoſſen / vnd zerſtroͤw
et ſeind alle mein gebain · Vnd ain



Ettlich
ander pꝛophet ſpꝛicht . Verzeret ha⸗

bendie feundden ſein ſtercke / vnnd

er hat es nit gewüßt Wie güßt ſich
aines auß⸗ Das haiſſet ſich außgie
ſſen/ wer gantz herauß ligt in ſinen

auſſerlichen ůͤbungen / vnd die nitt

einůbt / er koͤꝛt ſich nit ein zů ſeinem
aignen hertzen / ſein ſelbs warzůne

men / in aignen gebꝛeſten der laſter

Lr koöit ſich auch nitt tzů gott dem

herrñ Die verfuͤren ſich ſelbs/ ſo ſy
ſich allſo lainen allain auf 4 ⁊
che üͤbung· vñmainen ir ſach and

alſo wol . Wann gott ſpꝛichtdurch
den pꝛopheten Johel Roꝛen üch zů

mir / in gantzen ewerem hertzen · vñ
ſchneiden ewere hertzen vñ nit ewre

klaider Merck/ nit ſpꝛicht der herꝛ

all ain koꝛen eüch zů mir / aber er le⸗

get darzů / in gantzen eweremher⸗
tzen . Wann hett er allain on zůſatz

geſpꝛohen/ köꝛen üch zů mir / ſomoͤ⸗
chten jm die in den kloͤſtern antwur

ten . Herꝛ wir haben vns zů dir ge⸗

koꝛt / wir haben die welt verlaſſen ·
vnſer zeitlich gůtt auff geben . wir

ſingen vnd leſen / vaſtn / vnd wachñ

alſo dienen wir dir tag vnnd nacht

wir haben vns zů dir gekoͤꝛet / es i
geſchehen was du gehaiſſen haſt / le

e vns für ain ander geſatz / das iſt
volbꝛacht Aber nur auß dem zůſatz
den der herꝛ tůt / ſo merck ich / daſs
er von ainem gaiſtlichen zůköꝛ vns

ermanet / der on zweiffel nit in ain⸗

em tag auß beraitet wirt · wolt got

das er in allen vnſerm leben moͤcht

auß gemacht werden . Darumb nit

vergebens ſpꝛicht der herꝛ · Koͤren

eüch zů mir in gantzen ewerem her

tzen . Wie ſol ich mich (ſpꝛichſt du )

in gantzem hertzen zů gott koͤꝛen?

Tů aines vnnd nym mit fleiß war .

Was das ſeye / das dich müg erfioͤ

wen Was du liebhabeſt Vñ wen du

foͤichteſt · Auch warũb du traureſt

Pꝛedigen
dalůg was das ſeye / daßs die vier

beweglichaiten deiner ſeelen müge

auffwecken / das iſt das⸗ dartzů du

dein hertz gekoͤꝛt haſt· du ſolt nichts

liebhaben dann gott oder vmb got⸗
tes willen / du ſolt nieman foͤꝛchten
dann got oder durch got . Dich ſoll
nichts erfroͤwen dañ gott / vnd ſol⸗
liche ding an denen die eere vnd glo
ꝛij gotes gelegñ iſt Du ſolt nit trau

ren dann was wider got iſt ·Wenn

du nun haſt anmůt vnd liebe zů üp⸗

pigen vnnützen dingen · Du würſt

erfreüt ſoesdir in zeitlichen dingñ

glücklichen geet · Du foͤꝛchteſt⸗ tzů
uerlieren die ding welche dir anmů

tig ſind . Du traureſt wenn dir ſch⸗

mach zů ſteet / vnd ſo du deinen aig
nen willen můſt laſſen. Alle die weil

diſe ding noch ſtatt in dir haben · ſo

haſt du dich mit deinem hertzen nit
zů got gekoͤꝛet . Das fallt nimermer

wenn die vier beweglichaitñ Froͤd
vnd trauren . Liebe vnd foꝛcht / nit

bloß auff gott gerichtet ſeind / oder

auf etwas anders allain durch got

ſo haſt du dich noch nit zů got geke⸗
ret in gantzen deinem hertzen . Das

ſol ain menſch lernen ůben . vnd da⸗

ran allen ſeinen fleiß legen / das er

diſe bewegungen allain einricht in

got . das ſol dein ampt vnd arbaitt

ſein / hye auff diſem ertrich / daran

ſol er wagen alles daßs er gelaiſten
mag· So ſpꝛicheſt du . ſolt ich mich

—
in das ding geben/ mein alſo verloͤ⸗

gnen / vnd mirſelbs lauter zů nicht

werden. · das mag ich nitt erleiden ·
es muͤßt mir meinen leib koſten ·
Ich ſag dir zů dem erſten das es nit
war iſt / das es den leib koſten můſſe
Wann got will das vnſer ůͤbungñ

vernünftig ſeien / aber es můß dein
boͤße faige / falſche natur vnd ai n

geſůch koſtñ. Bie glider (nit
des / aber der ſünden ) muͤſſen getöͤte
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Das
werden ſpꝛicht ſanctus Paulus vñ
die ſynnlichait in iren gelüſten ge⸗
daͤmet/ al ſo das ſy nit herſch vñ ein
wirck / oß vnuerwilligung der ver

nunft vßbꝛech . Ich ſpꝛich darnach
wer in der geſtalt ſeinen leib . lieber
hatt dañ got / der iſt gotes nit wir⸗
dig / du ſolt alles dz durch got wa⸗
gen das du haſt / du bedarffeſt dan⸗
nochtt wieder ſeel noch leib wagen
dann thů nitt mer / dañ die ſchnoͤde
lrebe dein ſelbs / vnnd das aigen ge⸗
ſůch deiner aygnen naturen wage
daran . Dahin wil ſich nieman wa⸗

gen . den weg wil nieman gon . We⸗
nig ſind deren die jn wyſſend / aber
allermynſt deren die jn wandel ent.
Alle menſchñ ſůchent ſich ſelbs / vñ
was ſy maynent das jnen wol kũm
in allen iren wercken / vnnd nit den
willen / eer vnd die gloꝛie gotes des
herrenn . Das iſt ain vaſt ſoꝛgklich
arm ellend leben / ain menſch můß
jm ſelbs großen mechtigen gewalt
an tůn / vñ ſich tringen vñ ʒwingñ
tzů tug entlicher ůbung . Sanctus
Bernhardus ſchꝛeibt doͤꝛt über daz
ewangeliũ / als der herꝛ ſeinen iun⸗

geren erſchyn in der geſtaltt aines
bilgers . da ſpꝛicht der ewangeliſt .
Sy haben jn gezwungñ das er bey
jnen beleibe . Was iſt zwingen den
herꝛen ? dann das ſich ain menſche
ſelbs tring vnd zwing / auff das er
den herrñ mit ſeiner gnad moͤg bey
jm behal ten / vnd jn nit durch ſein⸗
en vnfleiß vñ vnbehůtſamkait ver⸗
liere . Er ſpꝛichtt ain menſch mage
nit alſo leichtigklichen kũinen auff
den tolden ð volkomenhait / esmůß
erſtritten vnnd erarbait werden
Kechte volkomenhait woͤllñ erlan⸗
gen / iſt nicht anders / dañ in allen
dingen got allain ſůchen vñ mayn⸗

en / ſeines aller liebſten willen foren
den vff dz aller gnaͤweſt zůuolbꝛin⸗

x. Blat
gen / vnd nit ſich ſelber ſůchen / das
iſt es alles ſampt / alle uͤbung vñ be

trachtung můß ain menſch darein
richten . Weñ du betrahteſt das lei⸗
den vnſers herꝛen . ſein gedult . ſein
demůt . ſein gehoꝛſam vñ ander tu⸗

gent die er geuͤbt hat . ſo vnderſtan⸗
de jm dariñ nach zůuolgen . Wenn
du berrachteſt wie dißer vnd ð hay⸗
lig gelitten vñ wider die vnt ugend
geſtriten haben / diß laß dich bewe⸗

gen deßgleichen auch zethůn . Wer
daz nit tůt der ſchaffet nüt · Du fin⸗
deſt vil menſchñ die ſich vnderwin⸗
dent vnſerem herren mitt gantzem
hertzen allain zudienen / vnd ſich in

tugenden tzu uͤben / Aber ſo es jnen
nit gleich zu handen geet / als ſy es
begerent / ſo bedunckt ſy die arbait

zů ſchwar ſein / dauon laßen ſy wy⸗
der ab. das iſt nicht wert · Ain men⸗
ſchmůß got zwingen / dz iſt er můß
ſich ſelber zwingen .du můſt betra⸗

chten vnd durch daſſelbig betrach⸗
ten / dich ſelbs raitzen zu tugenden .
Das reich der hymel leidet nott . es

iſt nit frambd / ſo auch ð künig des

himelreichs / von den R ge⸗
noͤttiget woltt werden zu bleiben .
Es můß geſtritten ſein das reiche
wil gewunnen ſein / darũb muůß im
ain menſch etwas mer abgewiñen ·
weder jm liederlich auß naigunge
dar gieng . ¶ Nun wie ain menſch
aines ſollichen herten hertzen müg
abkõmen / das leret ſanctus Bern⸗
hardus vñ ſpꝛicht . Haſtu von na⸗

tur ain ſollich hertt hertz / das dich
nicht bewegt · So anlig dem gebeet
ůbe dich in betrachten .· Lauff als
dich treibt der gaiſt . Nit verwilig
dem flaiſch . Gibe dich in wachen .
Tring den herꝛẽ mit trahern Kuͤff
jn an vñ ſpꝛich . Herr bleib bey vns

wañ es 1f abend woꝛden / ð tag hat
ſich yetzund genaigt ·¶ Er f *



Ettlich Hedigen

Zum erſten· Anlig dem gebeett. ſitz hailigen / vnnd der ſtrengen vꝛtail
nider vñ ʒeüch herfür alles das dir Jotes erweren · Alſo ſolt du dein be⸗

anligt / vñ bit got das er dir zůhilff trachtung bꝛauchñ tzu widerſtand

kũm · Ja ſpꝛicheſt du das war gůt · der vntugend vn dein hertz damitt

künd ich beetten · Ich ſag dir . nott erwaichen . Dauid ſpꝛicht · Coagu⸗

lert beetten / darumb ſ pꝛichtt man · latũ eſt ſicut lac coꝛ eoꝛum · Ir her⸗

wer will beeten lernen / der ſol über tze ( ſpꝛicht er ) iſt gerunnen vñ zů⸗

moͤꝛ faren / weañ ſo er in noͤtten des ſamen geloufen als die milch . Wes

vngewiters iſt / da lernt er got an 7

f5

bott / vnd deines goͤt⸗

gel der leiplichen ſpeiß machet ain⸗ lichen willen / des habent ſy nit ge⸗

betlen . Das du nit bee achtet⸗ ſunder ires aignen willen

ten kanſt das iſt allain des ſchulde Darumb ſeind ire her tzñ hert woꝛ⸗

das dir dein not vñ aigen gebꝛeſten den vnnd zůſamen gerunnen · Aber
nit anligend / noch zu hertzen geend ich ſpꝛicht er abir nit vergeßen

bekanteſt du die vnd werend dir tzů wañ ich hab betracht in deinen ge⸗

hertzen / ſo würdeſtu wol lernen bee ſetzen / darũb iſt mein hertz nit alſo

en / Ainer ſpꝛicht ich kan noch mag erhertet vn gefroꝛen Was iſt das

nit bettlen / ich beſchamtte mich tzũ dauon ainem menſchñ ſein hertz zů⸗

tod / das kompt dauon / er bedarff ſamen laufft / oð geryñt als milch ?

ſein noch nit / er hatt was jm nott⸗ Diß iſt die aigen liebe / vnd aignem

dürfftig iſt / vnd leidet kainen hun⸗

Femachdird
wilt du lernen beeten

iſt die ſchuld ? Sy haben nit betra⸗

růffen . Groſſer hunger vnnd man⸗ chtet deine ge

en menſchen

kompt es dz die in den kloͤſtern ſeind
etrachten iren aignen willen

mach dir dein arbaitſaligkait ge ſo ſy b
t

i den moͤgen volbꝛingen das

enwürtig · ¶ Sum andern ſpꝛicht wie ſy

anctus Bernhardus · ſolt du dich der ainen fürgang habe / vnnd nitt

einſtrecken in das trachten . Was warnemen der gebott gottes · noch

ꝛicheſt dur Be / der gebot irer obern / das ſy der ſel⸗
ſol ich betrachten ſp
tracht dein ellend vnd dein gebꝛeſt⸗ ben willen / in aller gehoꝛſamkaitt

en. was du biſt · wa du biſt · wie fol⸗ volbꝛingend in denen got vnfelich
ñ

wievngeůbt in tugen⸗ würckt · das die ſelben verblendt vñ

ler laſter vñ woi

den / das ſoltt du überſchlahen / du verherttet werdentin iren hertzen·

ſolt es wegen vnnd nitt gahlingen Aber betrachten die gebot vnd den

überlauffen / darein gib dich / Be⸗ willen gottes vnnd der obern / das

denck an deinen tod · an die ſtunde haißt ſchneiden die hertzñ / alſo das

deines loͤtzſten vꝛtailes / vñ was dir ain menſch beraitet ſey/ den willen

da wirt zůhanden gon / wenn dich gottes vnnd ſeiner oberkait ʒůuol⸗

die laſter anfechtend · es ſeyen leip⸗ bꝛingẽ/ wie er gehaißñ wirt · San⸗

lich lüſte neid· hoffart vnd andere · ctus Bernnhardus ſpꝛichet · Du

Item weñ die natur den kopffher⸗ můſt dein hertz von ainem ding an

für ſtreckt / vñſich 5 nit wil über dem es ligt / zerſchneiden zů vil din

geben ſunder in allen dingen irem gen⸗ doͤꝛt in dem vaterland werden

aignen geſůch nach gon / was dich wir nitt mer dañ ain werck haben .

ſolicher ding anfechtend / der ſoltu vnd auff ain ding gekert ſein / aber

dich mitt betrachtũg des lebens vñ hie iſt der gayſt manigfaltig vnnd

leidena vnſers herꝛen / auch ð liebũ můß der menſch vil vñ mancherlay

willen woͤllen nach gon / danna her
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ůͤbunge haben · Ich will dir ainen
zaigen ð was ain menſch nach dem

hertzen gottes des herꝛen / von dem

hat got geſpꝛochen zů dem Samu⸗
el . Ich hab funden ainen menſchen
nach gantzem meinem hertzen . Di⸗
ßer hat ſein hertz in vil ding zer ſch⸗
nitten · Er ſpꝛicht· Herꝛ mein hertz
iſt beraitt / beraitt iſt mein hertze .
Mein hertz iſt berait / ain hirt oder
ain künig zů ſein/ es iſt berait in ge
lück vñ in widerwertikait . ¶ Das

dꝛit iſt· Cauff dahin dich der gayſt
gottes iaget · Denn treibet dich der

gaiſt gotes / ſo dir einkompt zů ge⸗
dencken . wamit gaſt du vmb . was
wilt du dich ſo vil ſachen annemen
die dir nit befolhen ſeind / noch tzů⸗

ehoͤꝛend . Nitt erfar was ain yede

15 thůtt . vnd anders das in
em kloſter beſchichet / was geet es

dich an· Nym dein ſelbs war / da⸗
mit haſt du genůg zůſchaffen / weñ
dich der gaiſt gotes alſo treibt dem

ſolt du folgen . ¶ Das vierd damit
du dein her tz ſolt erwaichñ iſt · Nit
verwillig dem flaiſche / das flayſch

— troſt vnnd ergetzlichait / das
oltu jm nit geſtaten . Ach ſpꝛicheſt

du· ich můß auch ain troͤſtlin ſůchñ
ich můß · ʒů der ſchwoͤſter gon ſyiſt
mir troſtlich . Ja es iſt ain verder⸗
ben deiner ſeelen / es iſt ain arm el⸗
lend ding da ain menſch nur ſeinen
aignen willen mainet zu bꝛauchen .
vñ dem geſůch ſeiner aignen natu⸗

ren nach geet . Das iſt . 8

boͤß gaiſt/ vnd boͤſer dann der boͤße
gaiſt / wa ain kloſter menſch iſt / er

ſey münch oder nunn / der ſich ſelbs
nit gruntlich wil übergeben . Wie

ſol ich mercken ( ſpꝛicheſtu ) ob mich
ð gayſt gotes treib oð mein natur ?
Das ſoltu dabey erkeñen der gayſt
treibt dich nit tzů denen dingen / die
da ſeind wyder die gebot gotes vnd

AKi. Blat
deiner oberkait . ¶ Das fünfftt iſt .
gib dich in wachen . Ain ʒymliches
erſames wachñ bꝛingt ainem men⸗

— vil nutz / aber dz můß le 7
en mit fürſichtigkait vñ mit beſch

aidenhait . daʒ du nit dein haubt da
mit eroͤſſeſt / da durch du vngeſch⸗
ickt werdeſt metten zůſingen / vnnd
andere ding zethůn die du ſchuldig
biſt· ¶ Das ſechßt damitt du dein
hertz magſt erwaichen iſt· Thů got
gewalt an mit trahern . voꝛauß des

gemůts . Du můſt got tringen vnd
zwingen ſol ich alſo reden / mit ein⸗

bꝛünſtiger begirde deines hertzen
das er bey dir bleybe vñ nit von dir

ſchayd · ¶ Zů dem ſybenden ſchꝛey
zů got vũ ſpꝛich. Herꝛ bleib by vns
wann es iſt yetʒzund abend woꝛden .
der tag hat ſich genaiget .So lang
du luſt vnd anmůt befindeſt in gůt
ten wercken .beeten· betrachtñ . ſin⸗
gen · leſen · vnd was du tůn ſoltt das

iſt dir alles ain froͤde/ alſo lang iſt
es tag · Aber ſo du gerateſt erſchla⸗
gen werdñ / dich verdꝛüßt alles das
damit du got dienen ſolt / alle gaiſt
lich uͤbung iſt dir bürdlich / dů biſt
gantz beſchüttet mitt traurigkait .
die conſcientz iſt überladen mit ge⸗
trang vnd mit ſtraffung / der wind
der anfechtung vnd widerwertig⸗
kait / durchwuͤet all winckel deiner
ſeelen . Denn ruͤffʒu dem herꝛen vñ

ſpꝛich. Herr bleib bey vns . der tag
hat ſich genaiget / aller gatſtlicher
troſt vñ anmůt iſt mir verſchwun⸗
denn . Herr beleib bey mir / nitt laß
mich in diſen noͤten verderben . Es
gerat abend werden die letſten tag

— kũmen / die menſchẽ ſind woꝛ⸗

en liebhaber ir ſelbs / ain jed ſůch⸗
et die ding die ſein ſeind / vñ nit got
tes des herꝛẽ / die boßhait hat über⸗

hand genomen / die gerechtigkaitt
můß vndergon / die warhait würt

J iij
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vertrucket / die liebe gotes des her⸗

ren iſt verloſchen . Herr nit verlaß
vns in diſer ſoꝛgklichen zeit / dz wir

nit verfaren / vñ mit diſer welt ver

loꝛen werden · Herr beleib bey vns .

der tod begynnet herzů nahnen/ ich
waiß nit wie er mich findñ wirt / ſo
mich mein conſcientz wirt anklag⸗

en / von meiner großen ſünden vnd

verſumniß wegen / ſo ich nit wayß
wie das gerecht vꝛtail gottes über
mich gon wirt / dẽ ich nit mer mag

entweichen . Herr nitt verlaß mich
in diſer ſtund · daz ich nit oͤwigklich

můß von dir geſchaiden ſein aber
beleib bey mir / das ich nach dyßem

ell enden leben on end bleib bey dir ·

Alſo leeret S anctus Bernhardus
wie ain menſch ð ain hert hertz hat

ſich ſoll ůben / das er des müg ledig

werden Amen⸗

¶ Von den neün früchten oð nütz⸗

en aines rechten kloſter lebens .

ehend wie gůt vnd 5
lich iſt es da die bꝛůder

wonend in ains · Sp⸗
6richt Dauid · in dẽ C·

xxxij . pſalimen · ¶ Ain

menſch / der da wil ein⸗

treten in ain penitentzlich leben/ dẽ
iſt not das er ſich mit ſeiner wonng

von der welt ziehe / vff ain oꝛt da er

moͤg ſicher beleiben / vnnd nitt alſo
wielands anhin leben · als ð gemai⸗
ne man tůt . Darumb iſt es jm fůg⸗
lich / ſo ſoll er eingon in ain kloſter .
da man obſeruantz haltet / als man

ſy haltten ſol · Lůget jm das nit / ſo
chů er ſich ſunſt zů gaiſtlichen leüt⸗

ten . Mag das och nit geſein / ſo be⸗

leib er in ſeinem hauß abgeſchaid⸗
en von weltlichen leütten / alſo das

er vnſerm herꝛen deſter leidiglicher
mit gantzem hertzen dienen moͤge.

Nun frageſt du vnd ſpꝛicheſt / wel⸗
cher ſtat vnder denen allen · iſt ain⸗

Pꝛedigen
em menſchen am maiſten zůerwel⸗

en / õ da begert ſicherlichñ den weg

gottes zůwandelen ? Ich antwurt

dir nach der maynũg ſancti Bern⸗

hardi / das kain ſicherer leben ſeye .
nach gemaynem lauff / dañ in aim

kloſter da man rechtte obſeruanntz
haltet / wañ er ertzalet ſeinen bꝛůde⸗

ren neün ſtuck / von deren wegẽ ain

kloſter menſch baßlicher vnnſerem
herꝛen dienen mag / dañ ob er in der

welt / in ainem abgeſchayden leben

ot diente Sanctus Bernhardus

tzů ſeinen bꝛůdern · Lieben

ꝛůder es iſt vnns gůt / das wir hie

dey ainander ſcyen im kloſter Wañ
im kloſter / lebt der menſch leütter⸗

licher Kalt ſeltzener . Steet auf bel⸗

der Wandelt behůtſamlicher Aů ,
wet Mirt betowet em⸗

ſigklicher · Geſeübert tzeittlicher .
Stirbet ſicherlicher · Vnd wirt be⸗

lonet reilicher . Von diſer neün ob⸗

gemelten ſtuck wegen / die da erzale
Sanctus Bernhardus vmb deren

willen kloſter leben allſo hoch gere⸗
met / vnd ſicher zů erwelen iſt / mü⸗

gend wol billichen verſtanden wer⸗

den / die woꝛt meines anfangs / von

ainem ſolichen gaiſtlichũ kloſter le⸗

ben / als ich hab geſpꝛochen Nem⸗

end war / wie gůt vnd froͤlich iſt es .

da die bꝛůder dey ainander wonend

in ains ·
¶ Die erſt fruchtt iſt · lautterlich⸗
er leben ·

As erſt · darumb gůt vnnd

ſicher wonen iſt / in aynem

d̃refoꝛmiertñ kloſter / das iſt
Mann lebet da purlicher ·

lautterlicher . oder rainigklicher ·

Was iſt ain rain pur leben ? Nym
war zum erſten . was da ſey leben ·
Zum anderen was da ſey rain oder

lautter · vnnd darnach ſo magſt du

zum dꝛiten merckñ · was da ſey ain
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Das
rayn leben . · ¶ Was iſt leben / wie

wirtt ain ding lebendig gehaißen ?
Darüber antwurtt ſanctus Tho :
mas Secunda ſecunde vnd ſpꝛicht
Das hayßet ain lebendiges dinge·
daz ſich ſelbs bewegt . ain ſtain ma⸗

ge ſich ſelbs nitt bewegen / er můße
von ettwas anderem beweget wer⸗

den . Deß geleichen ain block / oder
dürꝛ holtz / diße ding haben kain le⸗

ben· Aber ain baum ð wachßet auf
vñ bꝛinget frucht / der ſelb lebt . Ain
hund der wachßet / er iſſet / vñ lauf⸗

et / ð lebt . Auch lebt ain menſch der

ſelb wachſet / geſicht . gehoͤꝛt· greif⸗
et · verſtat · ¶ Denn lebtt ain dinge
recht / ſo es ſich ſelbs bewegt · vñ vß
bꝛicht nach ſeiner artt · oder ange⸗

3. Wenn es aber anders vß⸗
ꝛichtt / weder nach ſeiner hoͤchſten

artt · vñ angeſchoͤft / vñ ob es ſchon
lebend genannt wirt / ſo wirt doch
ain ſolicher außbꝛuch / nit ſin recht
leben geſchaͤtzett . Wenn der baum

wachßet vnd apee bꝛinget / nach

—8 angeſchoͤpfften art / es ſeyen
iren oder oͤpffel/ ſo lebt er recht · ſo

er aber bꝛingt — waß⸗
aißet er nit recht le

endig / wann das iſt nit recht ſein
artt / ſunder ayn tzů fal / auß boͤßer
feüchtigkait · Der hund / wenn der

ſelbig bilt .
o wũrkt er nach ſeiner art · vñ dem

oͤchſten das in jmiſt / darumb lebt

er recht / Wiewol er nit redet oder

ſolliche ding uͤbett / die ain menſch
thůt / von deßwegen wirt er nit de⸗
ſter minder / lebendig gehaißen / vñ
ain recht hund . Wanner iſt nit tzů

ſollichem beſchaffen / es gehoͤꝛtt der

menſchlichen / vnd nit der thierlich
en geſchoͤpfft tzů . Der menſch lebt

recht / wenn er nach vernunfft lebt
Wañ die vernunfft iſt das / dauon

der menſch / ain menſch iſt vnnd ge

4
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nant wirt· Vernunfft iſt das hoͤch⸗
eſt im menſchen · Vernunfft iſt ſein
menſchliche art Vmb deß wilen daz
ainer yſſt vñ trinckt . ſchlaffet / geet
vnd ſteett / darumb haißt er nit ain

menſch / wann das hatt er gemayn
mit den thieren / ſo vil er nu mer vß
bꝛicht mit den thierlichen krefften ·

allſo vil vergleichtt er ſich mer den

ene8n thieren · Aber da
ain menſch lebt nach vernufft . das

haißet menſchlich gelebt / es iſt deñ

ſo er alle bewegungen ſeiner ſynn⸗
lichait / die acht ð vernunfft gehoꝛ⸗
ſam ſein moͤgend / außtrucktt nach
anſchlage ſeiner vernunfft / danna
her / er ain menſch genant wirt . Al

ſo haſtu das erſt / was da ſey leben·

Vnnd dartzů was recht leben ſey .
¶ Nun vff das ander / was iſt lau⸗

ter . rain · oder pur ? Das wirtt ge⸗

nannt lauter oder pur / nach ð auß
legung ſancti Auguſtini / vnd ſan⸗
ctĩ Thome / Secunda ſecunde / das

nit mit ainem ſchnoͤderen / oð nach⸗
dinge vermüſchet iſt .

ls gold haißt lautter / wenn es nit

vermüſcht iſt / mit kupffer / oder an

derem ringeren metall · Wirt aber

gold vermüſcht mit meſs oder kup⸗
fer . Vnd ſilber vermenget mit tzyn
oder bley / ſo ſpꝛicht man es ſey ver⸗

wuͤſtet / oder gemyndert / nitt rayn
vnd lautter . oder pur · darumb das

es mit ainem mynderen vermüſcht
woꝛdẽ iſt . Wirt aber gold verwür

cket in ſilber / vñ edel geſtain in gol⸗
de / wer woltt da ſpꝛechen/ das das

ſilber war verwuſtt . Oder das gol⸗

de gemindert . aber ſy wurdent bai⸗

de mer geadelt / vnd getzieret . Alſo
haſt du was lautterkayt oder pur⸗
hait iſt . · ¶ Auß den zwayen ſo nym
das dꝛitt / was da ſey ain rain oder

lautter menſchlich leben . Vnd was

iſt es ? Es iſt da ain menſ⸗* lebett
un



Ettlith
nach vernunft vnd gnaden· vñ ſol⸗
lichs ſein vernünftigleben · nit ver⸗
müſchet vñ verwůſtet / mit dem naͤr

riſchen lebñ / das in jm ſtecket · nach
der ſm̃lichait bewegung · Ain thier
lich leben · das iſt ſ chnoͤder / dan ain

menſchlichs leben · Darumb ſo vil
das menſchlich leben mit dem thie⸗
riſchñ vermengt wirt · alſo vil wirt

es verunraniget · Wenn aber das
menſchlich vernünftig leben · würt

ʒůgefůgt ainem goͤtlichen gayſtli⸗
chen leben / da wurdt das leben des

menſchen nit geminderet/ oder ſch⸗

noͤder gemacht·beſonnder mer ede⸗
ler vnd fürtreffenlicher · Das ſeind

die menſchen / die nicht allain leben

nach dem natürlichñ liecht der ver

nunft mer ſy werdñ erleüchtet mit
aim hoͤcheren liecht · das iſt · das lie⸗

cht des glaubens · vnd ð gnadn got

des herꝛen · das iſt · daz fein edel gold
das da gantz lauter iſt⸗ vnd hinflü⸗

it wie waſſer · Das haißt ain goͤt⸗

lich leben · das da nit allain hergeet
nach vernunfft / ſonder auß goͤttli⸗

cher gnaden / ſo daz gemůt des men

ſchen von got erleüchtet würt / mit

dem criſtenlichen glauben. vnd och

etwann über den glaubñ alſo würt

es erhebt über ſich ſelbs / vnd hang

et an ainem mereren · vnd hoͤher en

gůt dauon es geadelt vnd gezierett
würt · Ain ſollich lauter · rain / men
ſehlich . goͤtlich·gaiſtlich · lebñ. ma⸗

ge niendert baß uberkõmen vnd be⸗

halten werdñ / dann in ainem refoꝛ

mierten cloſter / darumb hab ich ge

ſpꝛochen daz ain menſch da lebt lau

terlicher . Nun frageſt du · wie kom

met das ? Es kõmpt von dꝛeyen ſtuk
en . Zu dem erſten / vmb gaͤntze willẽ
8 gehoꝛſam Zu dem anderen durch

behaltung der keüſ⸗chait · Vnd zum

dꝛitten / von wegen der willigen ar
můt · Diße dꝛeů ſtuck globen ſy zů

Pꝛidigelt
haldten biß in den tod . Vmb der ſel

ben willen . leben ſy rainigklicher
vnd lauterlicher · dann ob ſy nitt in

dem clauſter waͤren · Das ſeind die

dꝛey layenſchwoͤſteren / die das clo⸗

ſterleben alſo ſauber vnnd rain be⸗

haldten / gehoꝛſame/ keüſchait / vnd

armůt · ernaſchñ vñ erſchlupfen
alle oꝛtt / zellenn vnnd wincklen der

kroͤfften der ſeelen / des innerlichen

cloſters . vnd ſchaffen / daßs nichts

vnraines da bleyb · ¶ Die erſt lay⸗

ſchwoͤſter· iſt ·gantze gehoꝛſame Ge

hoꝛſame die machet alle werk aines

cloſtermenſchen lautter / rain / vnd

fein / deßhalben das er lebt außſein
em oberen dem er ſich durch gottes
willen vnderwoꝛfen / vnnd in gehoꝛ

ſamme er geben hat· Weñ ain men⸗

ſche lebet auß ym ſelber / nach ſein⸗
em aignen gůtbedunckñ . ſo verder⸗

bett er gemaingklich ſich ſelbs / er

verwůſtet ſich an jm ſelbs · Du va⸗

ſteſt vnd wacheſt . vnnd bꝛicheſt dir

ſelbs ab · alſo thůſtu vil gůter werk

als du maineſt · Warumb thůſt du

das ? Darumb es gefalt dir wol / es

bedunckt dich nütz ſein / oder iſt dir

alſo gelegũ vnd fůgklich / alſowir⸗

keſt du auß dir ſelber / damit verwů

ſteſt du dich an dir ſelbs · Ach ſpꝛi⸗
cheſt du / ich leb nit auß mir ſelber ·
ſonder ich thůn es auß der ſchwoͤ⸗

ſter / oder auß der pꝛioꝛin . Damitt

verderbeſt du dich an der ſchwoͤſter
oder an der pꝛioꝛin. Wenn du aber

lebeſt auß der pꝛioꝛin / nit ir perſon
angeſehen / ſonder daz du dir allain

gotlaſſeſt einblicken / durch den du

dich / vnder ir gehoꝛſam verbundñ

haſt / daßs iſt recht gelebte · Denn

werden deine werck nitt verwuͤſtet .
Mann du ruͤreſt mit der mainung

deiner wercke / allain gott an / vnd

nicht dich ſelbs noch kaines annde⸗

ren mennſchen perſon / wann was
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Das
dein hertz anders anruͤret dañ got .
dauon würt es verwuͤſtet . Haſt du
ainen weiſſen ſchlayer / vnd falt dir
der in ain vnrayn waſſer ſo ſyꝛich⸗
eſt du / der ſchlayer iſt verwůſtet .
Warumb ? Darũb das er hat an⸗

geruͤrt / ettwas ſchnoͤders dann er
iſt · Hett er aber ſeyden oder golde
angeruͤret / du ſpꝛaͤcheſt nitt das er

ver wuͤſtet war Das hertz des men⸗

ſchen / iſt allſo edel erſchaffen / das
es ſich verwůſtett an allen dingen .
die es beſunder in endes weiße / mit
liebe oder begirden anruͤret . wann
allain an got / von dem ſelben wirt
es geadelt vnnd getzieret . Wiewol
der engel nach ſeiner naturen edel⸗
er erſchaffen iſt . weder der menſch .
Als ſanctus Thomas ſchꝛeibt . con
tra gentiles libꝛo quarto capitulo .
liij · noch iſt er ſo edell nitt / das der
menſch ſein hertz zů jm ſol kerẽ · ent⸗
lichen an ym tzůgeſton . Ain rech⸗
ter cloſter menſch ſol nüt thůn auß
aignem willen / ſunder jm got in al
len dyngen gegenwürtig machen
Denn růret er nüt an / dann got . ſo
er nicht würckt auß jm ſelber noch
auß kainem andern menſchñ / auch
nit auß ð oberkait / als vß irer per⸗

Pa4under er lebt auß ſeiner ober⸗
ait · als vß got / durch den er ir vn⸗

derton woꝛden iſt . Darũb blickend
ainem ſollichen menſchen alle ding
die jm ſein oberkait gebeüt oder be⸗

filhet / vnd was durch ſygeoꝛdenet
wirt / nit anderſt ein / dañ als ob ſy
jm von got geboten. oder befolhen .
vñ alſo geoꝛdenet ſeyend . Alſo mag
ware demůtt behaltten werden . ge⸗
dult geuͤbt· rechte reuerentz vnd ge
hoꝛſam / der oberkait bewyſen . So
ſpꝛicheſt du . es iſt nit not das ich in

ain cloſter gang / von des wegen dz
ich gehoꝛſam ſey / ich hab in d welt
auch obern . · denen ich mag vnd ſol .

4 4liij . Blatt
gehoꝛſam ſein

ffl
ch habe den babſt

meinen byſchoff vnnd pfarrer . Ja
das iſt war / du haſt in der welt och
obern denen du gehoꝛſam biſt Aber
das iſt gar ain weitte gehoꝛſame .
Ain menſch mag vil ding zymlich .
vnnd on ſchuld thůn auß jm ſelbs .
da mitt er dannocht die gehoꝛſame
dißer oberkayt nit übertrittet / das
im cloſter nit alſo iſt · wann da můß
gar vil ain and übergebñ des frei⸗
gen willens ſein / wañ alle ding die
ain cloſter menſch uůͤbet / es ſey was
es woͤlle / das ſol alles vß gehoꝛſam
kait der oberkait her gon · deñ ſeind
deine werck lautter golde .
das da nitt lauffet durch den wůſt·
des aygnen geſůches der naturen
ſunder allain durch got den herꝛen
Es iſt kain geruͤwiger ſicherer le⸗
ben / dann ſich ſelbs im grund über
geben / vñ alſo ainfaltiglichñ wan⸗
delen . nach vnderweiſung vñ haiß⸗
ſen ſeiner oberkayt / die da nach den
gebotten gottes / vnd oꝛdenung der⸗
regel regieren / dz iſt die groͤſt kunſt
vñ hoͤchſte weyßhait / zů ð ain men⸗
ſch in dißer ʒeit kumen mag . Wen
daran nit benůgt / noch ſich mit di⸗
ſer müntzen nit laßt betzalen ſund
alltzeit auß jm ſelber lebet / vnd ſich

ainem andꝛen durch got wil erge⸗
ben· noch volgen / ð můß verderbñ .
dañ er mag nymer tzů warem hertz
en friden / vnnd gantzer volkũmen⸗
hait kũmen . Ja ſpꝛicheſtu .weñ ich
wüßte daz got durch mein oberkait
wůrckte / vñ das es allſo gottes wil
war / wie ich durch ſy vnder richtet
würde / ſo woͤlt ich gern vß ir leben
vnd mich ir in gehoꝛſamkait laßen
Ich antwurt dir . dem gott dem dit
dieneſt · durch den du dich in gehoꝛ⸗
ſam gegebẽ haſt . welchen du allain
maineſt vnd ſůcheſt .in allen deinen
wercken · dẽ ſelben ſoltu gantzlichen



Ettlich
ver

tra wen das er dich nimer werd

la ſſen verfaren · ſonder dich durch
dein oberkait vndweiſen / was ſein

aller liebſter wille von dir iſt · Allſo

geend alle deine werk her durch daz

gefeindte gold / ich maine auß gott
dem herꝛen / vñ nit durch den vnrai

nen wůſten letten / des aignen willñ

vnd geſůchs ð naturen .¶ Das an⸗

der darumb man rainiklicher lebet

in dem kloſter / dañ in der welt / das

iſt · Reüſchait / das iſt die ander lay

chwoͤſter / dieden haußradt gůtter

wirckung / deßs ynnerlichen klau . ⸗

— der ſeelen rain haltet · Das vn

eüſchait ainem menſchñ ſein hertz

verwůſte vnd vnrain mach · was be

darff ich dauon ſagen / wer iſt alſo
ſtumpff / der da nitt waißt / wie die

fantaſey aines vnkeüſchen menſch⸗

ens / ſo vol vnflatiger gedenkiſt · ich

ſchweig der augñ · hend · vnd ander
oꝛt des leibs / die dauon greüßelich
befleckt werden Wirt das hertz des

mennſchen verwuͤſtet in dem / ſo es

mitt ſeynen begirden fallet auff die

geſchoͤpft / vnd dar an klebt als voꝛ ;

geſagt iſt · wo mag ſich ain menſch

mer verwuͤſtñ . dann mit vnkeüſch⸗
ait / die vnder allen glüſten vnd lü⸗

17 aller vngeſtuͤmeſte vnd gaͤ⸗

eſt iſt / vnd ainen menſchen macht

gantz außbꝛüchig auff die ge choͤff
te / allſo das ain menſch ſein hertze

gantz verleürt · das es dz/ nit allain

nit gott gibt / ſunder auch von ym

3 kõmyt · das thůt vnnkeüſchait
ber keüſchait · rainikait geſtattet

den vnflat des hertzen nit . die feinet
machet hübſch vnd rain / hertz / leib
vnnd ſeele · Owie gar hübſch iſt die

keüſch geburt mit der clarhait · daz

iſt . mit ainem gůtten leümbden ·

Schꝛeibt der weyß ſapiẽtie an dem

vierdem capitel Wol hübſch iſt die

keüſch geburdt · das iſt ain keüſcher

Pꝛedigen
menſch · wañ keüſchait iſt ain beſun
dere feldung · die allen tugenden ai

nen beſunderen glantz vnd geſtaltt
gibt · Solliche keüſchait zeücht das

hertz auß der kotlachen der vnkeü⸗

— keüſchait ſol ſein mit clar

ait . aines gůten leümbdens · oder

woꝛtes / das da her entſpꝛinget von

ʒüchtigem wandel · weiſen gebaͤrdñ
vnd woꝛten . alſo das ſich niemants

dauon müg geergeren .es iſt nit ge

nůg keüſchaĩt in dem hertzñ / ſy mů

ſſe och ſein in gebaͤrden . ſo iſt ſy mit

clarhait des leümdens · Seitenmal
nun keüſchait machet ain rains le⸗

ben · Wa mag man babs keüſchait
pflegen dann in ainem refoꝛmiertñ

keüſchait gelobt würt ·
¶ Nun ſpꝛicheſt du · mag nit auch
die keüſchaitt gehaldten werden in

der welt / in der ee ? Ich ſpꝛich ia / es

iſt ain grad der keüſhhait / der fun⸗
den wůrt in ainer getrewen ee . Es

werdñ aber ſo vil vnoꝛdnungen vñ

vihiſchaitten darbey tunden / allſo
das ſolliche eeliche keüſchait ſeltten

on vnrainigkait der ſünden geuͤbet
württ / vnnd wer eeliche keüſchait
recht halten ſoll / der bedarff das er

vmbſichtig ſey . Woͤlche ee würt ge

halten · alſo das die werk nit geſche⸗
hen . dann darumb daſs ain kind da

werd zů ainem diener gots · oder da

rumb daßs man gehoꝛſam ſey dem

gemahel · Spꝛicht der Chꝛiſtenlich
leerer Johannes von G 100 das

ſchwarer ſey ainem menſchen . Er⸗
ſamlich beſchaidenlich vñ on ſünd .

eeliche werck zu pflegñ / dann gantz
on ſein . vnd das macht er kuntlich ·
vnd bewarts in ainan bůchlin / von

keüſchait der gaiſtlichñ Nu ſpꝛich⸗
ſtu weiter / mag nit och ain menſc
in der weldt gantz keüſch ſein / vnnd
iunckfroͤwlichen oder wittwen ſtat
haldten / als in ainem Clauſter ?
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Das
Jaman mag ſolliche gantze keüſch
ait halten / aber nit als wol vnd be⸗

hůtſamlich als im kloſterleben / da
er nit ſollich vꝛſach hat vnd gegen⸗

würff . als er hat in der welt · vnd ob

er ſchon mit dem willñ falt / ſo mag
er doch deſter leichter ſich wider er⸗

holen · ſo er nit zu den werckñ kõm⸗

en iſt / als och hernach geſagt würt

werden · Soliche keüſc ait ſoll alle

ʒeit bey ir haben demůt · vñgoͤtliche
lieb anders iſt ſy vmbſunſt / darũb

haben etlich tert in der bible ſapien
tie am vierden . caritate an ſtat des

woͤꝛtlins claritate . Man findet et⸗

lich die iunkfrawen ſind leibs hal⸗

ben / iunckfrawen auch des gemůts
aber dabey hochffartig vnd ſtoltz ·
vil auff ſich ſelbs halten / die ſeind
dem boͤßen gaiſt geleich / der iſt och
nit vnkeüſch leibs . er iſt aber hoch⸗

fartig · Alſo ſeind auch diſe teüffel⸗

ſchen menſchen / es iſt denn / ſo ſich
aines nitt will laſſen ſtraffen / noch
niemand mainet zů folgen . ſunder

auß ſtoltzhait des hertzenn / bleibet

hochffartig · aigenwillig · vngehoꝛ⸗
ſam/ das ſchafft allain der boͤß gai
ſte Aim ſolichen menſchñ waͤr nütz⸗
er das er alle ſein tag · war geweſen
in aim offnen gemainen leben / vnd

darnach in ainem refoꝛmierten klo

ſter mit ainer nidergeſchlagnen de

můt / gott diente durch ain vnder

woꝛffne gehoꝛſam ſeyner oberkait⸗

dañ das er von ſeiner kindthaitt im

kloſter keüſchlichen lebet · vnnd ſein
aigenwillikait vñ gůtduncklichait
behaltet . Darũb ſpꝛicht die geſchꝛi
ffte . O wie hübſch iſt die keüſch ge⸗
burdt mit der lieb . nach der außle⸗

ung ſant Bernharts · Das iſt die

eüſchait mit dem gůten willen . ·

Das dꝛitt / darũb man rainikticher
lebet in dem — * /dañ in der welt

das iſt armůt · Das iſt die dꝛitt lay⸗

liiij . Blätt
ſchwoͤſter . Was ſoll ich dauon ſa⸗
gen / wie ain menſch ſein hertz ver⸗

wuͤſtet mit gedencken vnd begirdñ
des geitzes ·¶Aber ſalig iſt der men⸗

ſche / der ſein hertz grüntlichen koͤꝛt

von allen irdiſchen dingen · Darũb

ſol die oberkait großmachtigñ fleiß
an koͤꝛñ· daz ſy kainer ſwoͤſter ichts

laſſe / daran ſy mit aigenſchaft han

en müge / ſunder mit groſſer für⸗
ſcchrikairollen die ding ſo die ſwoͤ
ſtern in iren ʒellñ haben gewandelt
werden / auff das kaine main billi⸗

chenſin . ir zelaſſen o as ir von iren ·
freünden gegeben iſt . VUnd was ai⸗

ner ain zeĩt verlüchñ iſt zů bꝛauchñ
oder zu habñ . das ſol man darnach

ainer anderen leihen / auff das alle

ding gemain vnd gentzlichñ in der

oberkait gewalt ſeyen · Wanu was
war es . da ain menſch alles ſein zeit

lichs gůt in der welt ließ / vñ in dem
kloſter an aynem klaynen ſchnoͤden

ding belibe hangen · Was vnderſch
aides iſt es / da aines an ainem gro⸗

ſſen ſtrick / oder an aim klainen ſail
lin erwürgt würt · Du magſt dich

in dem kloſter mer verſchulden . vnd

ee verdampt werdñ / von aines klai

nen zeitlichen dings wegen / das dit

mit aigenſchafft beſitzeſt / dann ob

du in der weltt dꝛeü tauſent guldin
hetteſt . Dauon ſolt nitt ain menſch
lauterlicher leben / der zu grund al⸗

le zeitliche ding übergebñ hat Aber

dʒ mag ain menſch nienen baß tůn .

dann in ainem kloſter da alle dinge

gemain ſind Solchen geitz / vnd be

ſitzung reichtums / außtreiben die

rechten kloſterleüt . durch armůtt ·
die ſy ſtreng . ſtrennger · vnnd aller

ſtrengſt gebieten vnd geloben ·

Ettliche geloben ſtrennge armůtt .
das ſy nichts aigens haben woͤllen

Aber in gemain / ligends vnnd fa⸗
rends woͤllen ſy haben · Die armůtt



Ettlich
halten all war kloſterleüt ¶ Die an

dern globend ſtrenger armůtt · das
ſy auch in gemainem nichtzit habñ
woͤllen ligends / aber far ends· woͤl⸗
len ſy haben / das ſeind pꝛediger oꝛ⸗
denns . ¶ Die dꝛirten globenn die

aller ſtrenngſt armůt / das ſy auch
nichtz farendes woͤllend in gemaine
habñ / ſunder allain den bꝛauch der
gůtter / on beſitzung / vnd doch nit

den brauch aller guͤter. als gelt · daz
ſind ſant Franciſſen oꝛdñ· den nach
der regel nitt zympt gelt tzůnemen .
Sehen wie ſy die armůtt allſo mitt

gantzem fleiß angenomen haben· vf
das der vnflat vnd myſt / der reich⸗
thum vnnd des geits auß getryben
wurd . vnd nit verunrainet die her⸗
tzen der menſchen . 2
¶ Die anð frucht / iſt ſeltzner fallñ

̃ Er aͤnnder nutze / den ain

dʒ menſch entpfahet dauon .

das er wonet in ainem re⸗

foꝛmierten kloſter / iſt· Er

fallet ſeltzner / dañ ob er in det welt

waͤr Warũb ? ẽ Darũb . wañ jm hin⸗
genõmen werdenn vꝛſachen tzu dem

all . Nu ſpꝛichſtu / was ſeind die vꝛ⸗

ſachen die aim kloſtermenſchñ entzo

gen werden. vmb deren willñ er ſeltz
ner falt / dañ in 8 welt?Es ſind dꝛeü

ding / die da faſt alle

menſchen zu fall bꝛingen · Das erſt
iſt / boͤſer gegenwurff . Das ander⸗

iſt / boͤſe geſelſchafft · Das dꝛitt/ iſt ·
boͤſe gewonhaitt . Das ſeind dꝛey
ſtrauchſtain / über die manig tau⸗

ſent menſchñ . oft vnd vil fallent in

ſchwaͤre groſſe todtſünden . Diſe
ſtrauchſtain alle dꝛey . werdẽ ainem

menſchen in dem kloſter dannen ge⸗
thon / vnnd abwegke genõmen deß⸗
halben er von notwegen ſeltzner fal
len můß / dañ erſunſt thãt · wa er in
8 welt waͤr ¶ Der erſt ſtraüchſtain
vnd vꝛſach des fals der ſünden / iſt

·

Pꝛedigen
gegenwurff boͤßer üppüger ſündi⸗
ger ding . Wir ſehen Faſsain men⸗

ſche / der ſunſt nyenen an gedenckt .
der ſelb würt bewegt / nach dem er

ainen gegenwurff hat . Wenn nun

ain mennſch iſt an ſollichen ſtetten .
da er hat ſüntliche gegenwürf . Er

ſicht ſoliche ding / die yn raitzen zu

vnkeüſchait . Et hoͤꝛt boͤſ. vnſcham
hafftige woꝛt . liegen / ſchelten vnd

flůchen . Er ſicht hochffart treiben

mit zierlichẽ klaidern .mit groſſem
haußgeſind . oder ander heerſchafft
Er nimpt war wie man zeitlichem
gůt nachſtelt . Auch des leibes mitt

allem fleyß pfligt mitt zarthait vnd

ſanffthait . Wenn diſe gegenwürff
ainem menſchen eingeend / durch
die fenſter ſeiner fünff ſinn ſo würt

er dargegen beweget / die begirlich
krafft faltdaruf / ſo er ſunſt nimer

darnach gedacht het darũb ſpꝛicht
der pꝛophet· Jeremias mein aug·
hat mir beraubt mein ſeel / wañ der

tod iſt eingegangen durch die fen⸗
ſter / als ob er ſpꝛaͤch · Mein aug dz
hat geſehen boßhait vnd üppigkait
der hab ich begert .· allſo hatt mein
aug . mir mein ſel beraubt ð tugen⸗
den vnd gnaden gottes des herꝛen ·
Darũb iſt ð tod eingeſtigen durch
die fenſter meiner fünff ſynn Hoͤꝛ
dem Dauid ð tod einſtig durch die

fenſter ſeiner augen . Als der ſelbig
was in ſeim künglichen ſal . do ſach
er die hauffraw Vrie berſabee ſich
waͤſchen / von ð ſelben geſicht ward
er bewegt .dz er beede / eebꝛüchig vñ

manſchlachtig ward . dann er ſant
nach ð frawñ vñ bꝛach die ee mit ir

Bnd an dem was es nitt genůg · er

ſchůff auch das ir man der fromm
ridter Vrias / erſchlagenn ward .

wann er ſchꝛyb dem haubtman der
ritterſchaft in dem hoͤꝛ/ er ſolt Vri⸗
am ſtellen an das oꝛtt / da der ſtreitt
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Das
an dem aller hartoſten waͤre . allſo
das er nit dauon moͤcht kõmen · Do

was dein Dauid der tod der ſünden
durch die fenſter eingegangen Des

geleichen beſchahe auch Dina / der

tochter des patriarchñ Jacobs · da

die ſelbig außgieng / auff das ſy ſe⸗
he die frawen in der frembden ſtatt
da ward ſy gefangen . von dem ſun
des künigs des ſelben landes / vnnd

von ym irer iunckfrawſchafft be⸗

raubt . Bey Dina würt verſtandñ
die ſeele des menſchen · Die ſelbig
geet auß / denn ſo ſy vmbgeet weit⸗

ſchwaifig zů ſein in iren gedencken
vndir ſelbs nit warnimpt / was ſy
thů . wo ſy iſt · mit wem ſy ſich bekü⸗

meret . Ain ſolliche ſel / die můß von

nodtwegen ſterben an gayſtlichem
leben . wann ſy gibt mit ſolicher vn

warnemlichait trer auſſerlichñ ſiñ
ſtatt allen laſtern in ſy einzůgeend .
Ain menſch můß aller ſeiner geden
cke . woꝛt vñ werck . auf das genoͤw⸗
eſt warnemen Das iſt recht ſich ein

koͤꝛen / fleiſſigklichen foren d̟ie ge⸗

bot gottes des herꝛen mitt gantzem

ernſt zuhaldten · Auch das ſich ain

menſch onn vnderlaß fleiß/ in allen

ſeinen wercken got zů dienen / vnnd

den ſelbigen in allem ſeynem thůn
vnd laſſen . ſinen durchdꝛinglichen
gegenwurff zuhaben · Allſo hond ir

wie Dauid vnd Dina gefallen ſind
darumb das ſy ire augen nit behůt
haben voꝛ leichtuertiger geſicht ·
Daßs mag in aynem refoꝛmierten
kloſter nit beſchehen / wann da wirt

kain eingang ſollicher perſonen ge

laſſen. dauon aines moͤcht zů ſündñ
geraitzet werden · ſo mag auch nie⸗

man außgeen weltlich vnd vnnütze

ſachen vnd üppigkaiten ſehen · vnd

erfaren . Nun ſpꝛichſt du / was ver

fahet das / das ich ſolliche ding nitt

ſich noch hoͤꝛe· auch nichtt mitt den

werkñ in die ſünd fall · ich mag dan

nocht wol verfallen in dem willen·

Da merck / es iſt gar groſſer vnder

ſchaid zwiſchñ dem / da ain menſch

fündet mitt den wercken / vnnd dem

der nur allain fallet in dem willen·

Wann der boͤß gaiſt hat gar große
hilff den menſchñ an ʒufechten · der
mit den wercken gefallen iſt · dañ ob

er allain in dem willen geſündet het

Wann das ynnenwerden der faig⸗
kait · vnd die gewonhait / tůnd gar
vil darzů· Aber ain menſch der ſol⸗
licher ding nicht iſt ynnen woꝛden ·

wenn der ainen rechten waren reü⸗

wen hatt über ſeinen boͤſen willen·

zuhand iſt der fal widerbꝛacht Da⸗
rumb ſpꝛich ich / ain menſch falt in

dem kloſter ſeltzner . Zum erſten dar

umb / er hat minder gegenwurßfs
der yn mag zů ſünden raitzen .

¶ BDer ander ſtreichſtain · vnd daſs
anð / dauon ain menſch vꝛſach hatt

ʒů fünden / das iſt/boͤſe geſelſcha fft
Dauid ſpꝛicbt · Bey dem hailigen
würſt du hailig · vnnd bey dem ver⸗

koͤꝛten würſtu verkoͤꝛt · Vnd die ge⸗

ſchꝛifft an ainem anderen oꝛt . Wer

da waͤndlet bey dem hochffertigen ·
das thůt die hochffart an · Wilt du

wiſſen wie ain menſch geſitt iſt · So

nym ware wie die ſeyen tzu denen er

— geſellet . Seind die ſelben ernſt⸗

afft vnd gotzfoͤꝛchtig/ ſo iſt er och

alſo . Seind ſy aber verlaſſen vnnd

leichtfertig / ſo můß er ynen gleich

ſein . Wiewol chꝛiſtus Jeſus vnſer
herꝛ / vnd ſeine iunger dey den ſün⸗
dern gewonet haben . das was aber

gar vil ain andere geſtalt . Wer al⸗

o volkõmen waͤr / das er durch die

oͤſen nit verkeꝛt möcht werdñ · ſon⸗
der dz er die boͤſen inſich bekeꝛt · dem

ʒimpt alſo lang bey den ſündern zů

wonen / als chriſto vnſerin herren⸗

den apoſtolen vnd irs gleichen · aba



Ettlich
er das hat gar ain andere mainũg
Boͤße geſelſchafft verfůret gar vil

leüt · die ſunſt in ainem gůten leben
beſtiendñ / ob ſy bey gůten menſchñ
woneten · ſanctus Petrus die weyll
der was in der geſelſchafft des her⸗
ren . vñ ſeiner liebñ iunger · da was

er ſtarck in dem glaubñ · vnd in der

liebe gottes des herren . Wann als

der herꝛ ſein iunger auf ain zeit fra
et . wen die leütt ſchaͤtzten der / der

— des menſchen waͤr / anttwurten

ſy ym / ettlich ſagen er ſey Johan⸗
nes der toͤ

ffer, die anderen mainent

er ſeye Helias · oder ayner auß den

pꝛopheten . Do ſpꝛach er tzu ynen .
wen ſpꝛechen aber ir daßs ich ſey ·
do antwurt jm Petrus · für die an⸗

deren all · ſpꝛechend / du biſt criſtus
ain ſun des lebendigen gotes . Auff
diß zeit was ſanctus Petrus recht
foͤꝛtig/ do er aber ſein hailige geſel⸗
ſchafft verlyeß vnd vnder die iuden
kam / in den hoff Annas des fürſten
der pꝛieſter · zů dem feür · ſich zu wer

men / da verloͤgnet er des herren tzu

dꝛeyen malen · Er ſpꝛach · Ich hab
ſein nie gekannt .Zů diſem fall kam
er durch beiweſen boͤſer geſelſchaft
Hiet dich nit gang zu dem feür boͤ⸗

ſer leichtfertiger geſelſchafft Weñ
ain fauler apffel iſt vnder anderen

oͤpflen / der machet annder dꝛeiſſig
mit ym faul . Machet nur ain fau⸗
ler apffel dꝛeiſſig annder faul / was
tůnd dann dꝛeiſſig die all faul ſeind
in ainem gantzen 5 obs · Des
geleichen · wa ain verkerter · vnge⸗
hoꝛſamer . oder vngaiſtlicher men ·

ſche iſt / der mag vil nach jm tziehñ
Wie aber da man etwañ vnder . xx .

oder. · xxx · menſchen .kaum zweng ů
ter men ſchen findet . wie mügen die

zwen blöd ñ vnuolkõmnen menſchñ
beſton ſy muͤſſen von not wegñ wer

den als die anderen .Nuiſt yetzund

Pꝛedigen
laider der meerertail alle weltt ver⸗

wůſtet . yederman geet den ſünden
vnd der üppikait nach / wie will da

ain menſch außkõmen vnder vil leü
ten . die alle der welt vnd den ſünden
leben ſo ain menſch allaiu mit ſein⸗
em verkertẽ leben. vil leüt verderbñ

mag · Das iſt die ander ſach darũb

man minder verfalt in aym kloſter
dañ in der welt . wa acht ain erſam
leben iſt · wañ ain erſam leben 1755das iſt rechte obſeruantz . es iſt deñ
ſo man nicht on ſtraf vnd vngebeß
ſert laſſet hingeen . Doch ſol ſich die
oberkait des allezeit fleiſſen / das ſol
liche ſtraff vnd bůß beſcheh mit ſen

e vnd tugentſamikait . vñ dabey
nit vnderwegen bleib . Nañ vil ſa⸗
gen mit woꝛten . on ſtraff das verfa
het gantz nichts . Die oberkait ſoll
ſich halten gegen iren vnderthonen
in der ſtraff / als der artzt tůt gegñ
ainem verwuntten menſchen / dem

er ain pflaſterlin über ſein wunden

legt · in deren jm faul flaiſch gwach
ſſen iſt . Wie haltet ſich der ſelbig⸗
Er ſpꝛicht dem krancken zu mit gů
tigen woꝛten .vñ halt ſich gegen jm
mit ſanfften gebaꝛden / er thůtt ym
hübſchlich / vnd legt jm doch dabey
daz pflaſter nichtdeſterminder über

daſſelb laßt er etzen Deßgleichen ſol
och die oberkait tůn . Ich ſpꝛich nit

daz man müg on ſünd leben / vñ nit
in gebꝛeſten Tllen aber die ſelbenn
gebꝛeſten vnd ſünd ſol man beſſeren
mit ſanffter ſtraff / das nit die ding
in ain verachtung kõmen / vñ ains

nach dem anderen einbꝛech vnd ab⸗

gang / ſonder mit fleiſſigem warne

men alle vnoꝛdnũg außgeetzt werd
da ſoͤllñ nit die woꝛt des obꝛñ ſchnei
den· ſund ſanft ſein . aber die bůß ſol
die enpfangnen wũden vñ gebꝛeſtñ
außhailñ / dʒ iſt / das ð obrer gůtig
ſey mitt woꝛten aber nitdeſtminder
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die ſtraffe nicht vnnderwegen laſſe
Die weil ain menſch allain jm ſelbs
ſchadt / dem mag man zimlich ſtra⸗

e an tůn / vnd auch gietlich leiden

Aber wa ſolch leüt ſind / welche och
die anderen verderbñ vnd verfůrñ
deren ſoll nit geſchonet wer den / an

denen iſt kain ſtraff zů ſparñ / noch

ynen ʒů überſehen . Wenn nichts

waͤr/ darũb ain menſch ſich ſoldt in

tugenden uͤben/ vñ gůte werck wir

cken/ ſo ſolte ainem kloſter menſchñ
das ainig ſtuck / allain genůg ſein
ſich damitt zů raitzen / zů haltunge
ſeines oꝛdens . vnd tugentlicher uͤb⸗

ung / von deßwegen / das er den an⸗

dern kain ergernuß gabe . noch vꝛ⸗

ſach ym in boͤßem nach zůuolgen .
¶ Der dritt ſtreichſtain / vnnd das

dꝛit daz aim menſchñ vꝛſach bꝛingt
ʒů ſünden iſt / boͤße gewonhait .Ain
menſch der in der welt bey anderen

weltlichen leüten wonet . die der ſün
den gewont haben . vñ jnen gemain
iſt / wenn er nun der ſelben ſünden
auch gewont / al ſo das er hüt / moꝛ⸗

gen / vnd ymerzů anhin fallt / ſo kõ⸗
met er darʒů/ daz er mainet er můß
ſünden / vñ müg nitt mer auf hoͤꝛen

ſanctus Auguſtinus ſpꝛicht / wel⸗

cher menſch offt in ſünd falt / der ge

wont der ſelben ſünd daz er ir kain⸗

en widerſtand mer tůt Ain menſch
der / der laſter lannge zeit gewonet

hat / 8 nimpt des an jm ſelber nym⸗

mermer war / aber er faltt on alles

widerſteen von ainem in das ander

Herwiderũb / welcher menſch hatt
tugent in ſich eingeuͤbt / vnd die in

gewonhaitt bꝛacht / der mag ſich ð

laſter gar leichttigklichen erweren

Aber ee das ain menſch darzů kom

met / das er allſo ains wegs beraitt

iſt / den laſtern zů widerſteen / vnnd

tugennd zů ůben / da gehoͤꝛtt groſſe
arbait auff · Ain menſch můß ym

* 57 ＋

AKui . Blat
ſelbs on vnderlaß gewaldt an thuͤn
vnnd den anfechtungen ymmertzů
widerſton . Darzů got mit ernſt al⸗

leʒeit anruͤffen / das er jm beyſtand
thůe / damit er den laſtern müg an⸗

geſigen . Alſo gewont man tugent⸗
licher ůbung vnd gůter werck / daz
ſy ainem menſchen nit mer ſchwaͤr
ſeind / noch vnmüglich beduncken .

ſunder er findet in m ain zů naigñ
zů dem das gůt vnd erſam iſt . · Aber
ain menſch der hatt wieſt vnnfletig
gedenck / vnnd denen nit widerſteet
ſonder ſtatt gibt in dem hertzen· vñ

ſich ſelbs vnnſchamhafftigklichen
anruͤrett zů dem dickeren mal / ain

ſoͤllicher menſch gewonet deſs / das
er mainet er müge es nitt gelaſſen .
Ariſtotiles der haidniſch maiſter .
ſpꝛicht · gewonhait iſt die ander na⸗

tur . Was iſt des menſchen natur ?
Das iſt die natur des menſchñ / ai⸗

nes iſt geſchickt zů dem hantwerck .
das annder zů ainem anderen / ain⸗

es hat liebe zů dem ding / dem ande⸗

ren liebt ain anders . Nun zwingſt
du dich wider das / dazů du von art

genaigt biſt / vnd durch langkwiri
ge uͤbung gewoneſt du aines andet

ren / vnd das ſelb darzů du dich mit

ewalt bꝛacht haſt / würt dir allſo
ükgklich ʒů thůn / vñ wider ſteet dir

ſo wenig / als dir voꝛ widerſtanden
ſeind die ding / welche du von natu⸗

re gehaben haſt · Nim ain gleich⸗
nuß · Ainem iungen menſchen / dem

iſt in dem anfanng ſchwaͤre / das er

all nacht můß gen metten auf ſteen
Aber wenn er das lange ʒeitt vnnd

iar / anainander treibt / ſo gewonet

er deſs / das es ym nitt mer ſchwaͤre
ʒů thůnd iſt / ſunder lieber auff ſteet

dann das er ſolt ſtill ligen / allſo iſt
es och in anderen dingen Salig i

der menſch /der allſo durch fleiſſi⸗
ges warnemen ſein ſelbs vñ emſſigt



wandlen ſein ſchwertz / vnd der leo⸗

Ettlich
ůbung der tugent / gantz ain ander

menſch würt / weder er voꝛ was ·
Wann daran ligte es alles ſampt ·

das ain menſch vnauff hoͤꝛlich wur

nem · vñ ſich vmb ſein vnbehůtſam⸗
kaitten vnd verſaumnuſſen ſtraffe .
vnnd beraſpel / auff das er von tag

ʒů tag · fürſichtiger vñ behůtſam⸗
mer werd / entlich allain durch go⸗
tes willen . Wenn man allſo tugent
eingeuͤbt / das ain menſch viereket

wirt / das er ſteet / wie er gewoꝛffen
oder angefochten württ / darnach

iſt es erſt zeit / ſich mit hertzen vnnd

emůtt überſich in gott zůrichten ·
ber on voꝛgeende uͤbung der tug⸗

enden woͤllen ſchauwen / da ; werdñ

die aller vngedultigiſten / die aller

vngehoꝛſameſten / die
aller vngelaß

neſten mennſchen / die man finnden
mag · Mañ in dem / das man in tu⸗

endñ zůnimet / damit gat ain menſthe ʒů got vnd wirt jm gleich wañ

er wirt als er iſt · Dauid ſpꝛicht . tre

ten zů dem herꝛen / vnnd werden er⸗

leücht · Wie gat man zů got ? Diſer
ʒůgang beſchicht nit mit den fůſſen
des leibes / mer mitt den tridten des

hertzens / das iſt mitt einůͤbung der
tugent in das hertz · Nun dz ich wi⸗

der kõm auf das vermaint / da ichs

elaſſen hab . ich ſpꝛich/ boͤſe gewon—9 9 in der welt mengñ men

chen zum fall . Was iſt in der welt

E vnkeüſchaitt . fraͤſſerey .
mainayd ſchweren / vnd aller hand

laſter . Wenn nun ain menſch der

ſelben gewont von iugent auf / wie

mag der ymmer ain tugentreicher
menſch werden / nach dem gemaiñ
ſpꝛichwoꝛt Jung gewont . alt geton

Klſo das von ainem ſollichen men⸗

ſchen wol mügen warlichñ verſtan
den werden die woꝛt Als Iſaias ſp⸗
richt · Iſt es das der moꝛe mag ver⸗

Piꝛedigen

. die manigfaltikait ſiner var

en / ſo mügen auch die gůtes thůn
die boͤßes gewonet haben. Als ob er

pꝛach / ſo wenig als der Moꝛ mag
einer ſchwoͤrtz abkõmen / vnd weis

werden. vnnd der Leopard ſein ge⸗
ſpꝛenglete varb verkeren / vnnd ain

varb überkõmen · alſo wenig mage

ain menſch tugetſam werden / woͤl⸗

licher in den laſtern / von iugent vff
biß an ſein alter gelebt bar Darn
ſol ain yeder menſch groſſen maͤch⸗
tigen fleiß ankoͤꝛen / das er ſich mitt

ſtãter fleiſſiger ůͤbung der tugendt
tringe zů gůter gewonhait / daſs er

gantz ain andꝛe art in ſich einpflan
tze / vnd ain annder menſch werde .

durch tugenttliche ůbung weder er

voꝛ was von naturen . Das iſt / das

ſerũs Paulus mainet da er ſpꝛicht·
Thůnd an ainen neüwen menſchen
8 nach got geſchaffen 53 gerech⸗
tigkait vnd hailikaitt . Deñ ſey wir

recht nach gott geſchaffen / ſo wir

ſeinem leben ſolli⸗
chen tugenden als er gelebt hat / vñ
deren allſo gewonen das ſy vns nit

mer ſchwaͤr ſeind . Sollicher boͤßer

gewonhaiten ab zůkomen iſt nichts

verfenhklicher / weder ain recht klo

ſter leben . Wie vil ſeind deren / die

in der welt ain ſündigs lebñ gefuͤrt
haben / vñ auß gewonhait von iren

laſtern / lugnen / ſpilen/ vnkeüſchai
ten nit abſtůndẽ . ſo die von ð welt ke
ren / vñ in ain gůt erſam lebñ komẽ
das die ſelben gleich andꝛe menſchñ
werden / weder ſy voꝛ geweſenſind .
Lob got das er dich von ð welt ge⸗

zogen / vnd in das kloſter zů gaiſtli⸗
chem leben beruͤfft hatt · Nit traur

darumb · Laß ſein das vatter vnnd

můtter / oder ander dein freünd nit

ain rechte noch goͤttliche mainung
gehebt haben / in dem das ſy dich in

daz kloſter habñ geton Was ſchadt
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Das
dir das / acht du dyñ biſt · Gedenck
vnd betracht / wie vil gůtes dir der

barmhertzig got auß ſeinen genad
en hat verlühen / das gar vngezalt
vil leüten / nit beſchehen iſt . · AlsDa
uid ſpꝛicht· Der herꝛ hat nit alſo ge
thon allen geſchlachten . aber er hat
dich jm außerwelt / jm allain zůdie⸗
nen· auß vil ſcharen der menſchen .

¶ Die dꝛit frucht iſt / belder wider⸗
umb auff ſton .

8 Er dꝛit nutz den ain men

d ſche enpfahet / dauon daſs
er lebt in ainem refoꝛmier
ten kloſter / iſt · das er nitt

allain lebet lauterlicher dañ in der
welt / vnd darzů minder in ſünd fal

let / auch über das/ hat er das dꝛitt

dasiſt / ob er wol die lauterkait ver
leürt / vnd in ſünd fallet / ſomage er
doch gar vil ee wꝛder auff ſteen / in
ainem kloſter / dañ in der welt Wir
ſeind alle menſchen / alle fallen wir
in ſünd / aber es iſt gar groſſer vn⸗

derſchaid ʒwüſchñ denen die da fal
len · Wir fallen all / die in den kloͤſte⸗

ren eben als wol / als die in der welt
wann die ſelben mügen auch nit on

ſünd beſteen / wiewol ſy minder fal⸗
len· als ich geſtern ſagt Die gerech⸗
ten fallen / die vnngerechtten fallen
auch / doch gar vngeleich · Die ge⸗
rechtten fallen färſich/die vngere⸗
chten fallen hinderſich . Die armen

verdampten menn ſchen fallen hin⸗
derſich / daſs iſt ſy nemen nitt war .
das ſy gefallen

ſerde
vnd wariñen

Auch was groſſer mercklicher ſcha
den ynen auß dem fallen erwachßt
darumb bleiben ſy ligñ Die gerech
ten fallen auch / aber fürſich Wenn
der gerecht falt / ſo nimpt er war dz
er gefallen iſt .· er bekennt ſein ellend
vnd ſein kranckhait / dauon bleibet
er nit ligen · Der gerecht falt ſyben

vii .
mal im tag / aber all zeit ſteet er wis
vff . Der leerer Helimandus ſpꝛicht
Auch Bincentius in ſpeculo hyſto⸗
riali libꝛo tercio / capitulo . cxxxix .
Es ſeind vier dinge die du mercken
ſoldt . Allwegen ſton . fallen . wider
au ffſteen· allwegen bleiben ligen ·
Allwegen ſteen iſt das erſt· diß ſteet
allain dem engel zů / der bleibt alwe

* ſteen er mag nymermer fallen⸗
ber fallen vnnd wider auff ſteen·

die zway ſeind des menſchen · Alwe⸗
en bleibñ ligen vñ nimer aufſteen
as iſt allain des boͤſen gaiſts Nie⸗

man bedarf maiñ das er muͤß oder

maß on ſünd lebñ / wann daſſelb iſt
engliſch gelebt / vnd nit menſchlich
Aber behalt nur die anderen zway
falſtu in ſünd / ſo bleib nicht ligen⸗
ſonder ſtand bald wider auff / wañ

wer alwegen wil bleiben ligen / der
iſt ð boͤß gaiſt . ob er ſchon ain men⸗

ſche iſt / wann er abgebürt vnd ver

miſſet menſchlicher art Wiewol nu
vil gůter menſchen in der welt ſind
die auch allzeit auff ſteend von iren
ſünden / vñ nit woͤllen bleiben ligen

2 mag doch daßs / nach gemainem
auff / nienen ee beſchehen / dann in

ainem refoꝛmierten kloſter . wañ da
hat ain menſch gar groſſe hilff / die
er in der welt nit habñ iſt. Nun fra
geſtu vnnd ſpꝛichſt / was iſt die hilff
die ain menſch hat in ainem kloſter
von deren wegen er alſo bald vnnd
verfanglich mag auf ſteen von ſei⸗
nen ſünden Ich ſpꝛich / er hatt dꝛey
ſtab / an denen er ſich wol behilflich
mag wider auffrichten .ſo er in ſün
de gefallñ iſt · Der erſt ſtab iſt emſſi
ges leſen · Der ander / einbꝛünſtige
ermanung . Der dꝛit / tringende ex⸗

empel · ¶ Der erſt ſtab iſt emſſiges
leſen / wa aln recht geoꝛdnettes klo⸗
ſter leben iſt vnd gehalten würt· da
lißt man taglich die leeren der hai⸗



Ettlich
ligen geſchꝛift in gotlichñ emptern
in der metten · meß . deßgleichen tzů

den anderen tagzeiten / als es geoꝛd

net iſt / man lißt in dem refentoꝛ⸗ ſo

lang als man übertiſ ch ſitzt Da

hoͤꝛen ſy wie gůt es iſt / das man tu⸗

gent ůbett / wie ain men ch / der tu⸗
ent überkõmen hat / alſo gar ftid

ſamlichen vnd geruͤwigklichen lebt
auch alſo gar reülichen vmb ſeiner

gůten werck willen / von got belon⸗

net wirtt in oͤwiger ſee . S

hoͤꝛen dartzů / was groſſer ſchaden
die laſter aynem menſchen bꝛingen
der jnen acht nach gibt · vñ nitt wi⸗

derſteet / wie ſy jm einberen vnnge⸗

ſchicklichait zů allen
Kid

dingen

wie ſy im bꝛingen vn ridñ des her⸗

tzen / auch ym ſelbs vnd allen ande⸗

ren menſchñ überbürdlich machen

Darzů wie gott die ſünder ſtraffet
mit pein oͤwiger verdamnuß Auch
manchen groſſen ſchwãren ſünder

laſſet zů gnaden kõmen / der fich be⸗

koͤꝛt von ſeinerboßhait vnd ſünden .
du bedarffeſt nitt gedenncken noch

mainen / wenn du lanngzeitt in den

ſünden gelegen biſt / vnd der gewo⸗

net haſt / das du darũb nit mer dar

uon mügeſt auff ſteen / nain gannt

nit . Aber du můſt gewonhait mitt

gewonhait außtreibñ . Ain menſch

der vil iar vñ lange zeit / in den ſün
den gelegen 11

das dem ſelben onn

arbait vñ in kurtzer ʒeit/ die tugen

den ſo leůcht vnd luſtlichen werden
ʒů ůben / als ainem andern der nitt

in die gewonnhait der ſünden kom⸗

men iſt / das mag nicht geſein · Du

maineſt gott ſolle dir diß allfo vmb

ſunſt geben / da wirt nichts auß .er
moͤcht es wol thůn durch den über⸗

chwanck ſeines gewaltes / das tůt g0 Eire
nich geſein / vnd haltet ſeinen oꝛden

er aber nitt / wañ alſoiſt ſein ͤwige

füroꝛdnung / das ain menſch auch

ſelbert ſoll hand anlegen / ym ſelbs

miedigen
gewalt an thůn / vnnd ſich uͤben/ jn

vmbhilff anrůffen . dem ſelben wil

er mit ſeiner gnad beyſtendig ſein ·
Biſt du achtʒehen oder zwaintzig
iar in ſünden gelegen / vnnd haſt ir

gewont / ſo heb an vnd thů dir ſelbs
machtigen groſſen gewaldt an . die

ſelben hinfůro zůuer meiden / iſt es

denn das du wider falleſt ſo ſtannd
wider auff · vnd uͤbe dich mit fleißs
in tugenden / ſouil du magſt / vnnd

verzweiffel nitt / als ob dir vnmüg⸗
lich ſeie / ſünd meiden vnnd gůttes
tůn · Aber treib diß ſechs oder acht

iar / für vnd für / iſt das es dich nit

hilfft / deñ verweiß mir es · Dauon

ſpꝛich ich · ain menſch ðᷣ gleich lang
zeit in ſünden gelegen vnnd verwů⸗

ſtet iſt· biß in den grunde / ſo der hoͤ⸗

ret das got ſo barmhertzig iſt / das

er kainen ſünder wil verlaſſen / den

ſein ſünd reüwen / vnd ſich hinfüro
darnoꝛ wil hieten / der wirt bewegt
ſich von den ſünden tzů koͤꝛen. · Er

hoͤꝛt das Sanctus Paulus ſpꝛicht
ſtand auf du der du ſchloffeſt ſtand
auff von dem tod . vnd criſtus wirt

dich erleüchten . Darumb ſolle das

in ainem yedenn reſoꝛmiertten klo⸗

ſter fleiſſigklichen gehaldten / vnnd

nit vnderwegen gelaſſen / oder ver⸗

ſaumt werdñ . Doch ſpꝛicht Caſſia⸗
nus das diß nit die erſt vꝛſpꝛungli⸗
che vꝛſache des leſens ſeye⸗ namlich
übertiſch / ſonder darumb / das / dz

faggchal
/derſter mitt groͤſſerem

eiß gehalten werd Aber diß iſt arn

nutz der auß dem leſen hernach vol⸗

get / das ain menſche dardurch be⸗

wegt wirt / reüw vnd laid zů haben

über die vergangnen ſünd / vñ ſein
leben hinfüro zů beſſeren · Aber wie

at es da / der iſt ſo vil zeit ain mün

nit / ſo iſt er ſo geleert / vnnd dabe

vngaiſtlich · So iſt der menſch a5
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lang in ainem gaiſtlichen ſtat / vnd
refoꝛmierten kloſter geweſen / aber

dabey gantz vnabgeſtoꝛben den la⸗

ſtern / auch vngeuͤbt in tugennden
Ich wil dir ſagen . denen menſchen
iſt gleich / als aim der erzogen wirt

in ainer mülen . dem gibt daz gefert
8 mülreder nichts zů ſchaffen / wañ
er hat ſein gewont / er

0chlaft nicht

deſterminder . Allſobeſchicht denen

leütñ auch · Sy hond des leſenns ir

tag vil gehoͤꝛt· das geet ynen nit zu

hertzen / ſy hoͤꝛn leſen von dem iung
ſten gericht / vonn oͤvbiger verdam⸗

nuß / vnd peyn derhellen / des habñ
ſy gewont . es trifft ſy nitt .ſy ſeind
entſchlafen in der mülen . Das ſind
die rechten ſalmander . die von dem

feür nit entzündet werden · ſy hoͤꝛen

pꝛedigen vnnd leſen . auch leſend ſy
ſelber / wie diſes gegenwürtig lebñ

kurtz vñ hinflieſſend iſt / wie ſchwar
lich die ſünder in iener welt geſtraf

5 werden . mitt dem oͤwigen vner⸗

oͤſchlichen feür · daßs feür mage ſy
nit enntzünden . . Inen iſt gleich als

ainer ſpinnen / die man gegen ain⸗

em liecht haldtet / die würt daruon
nit entzyndt · aber mit irem pfeißen
verloͤſchet ſy das liecht / ain ſoliche
hertte haut iſt über ſy gewachſſen .
Alſo thůnd diſe menſchen / ſy pfeiß⸗
ſen allezeit / allegůtte gaiſtliche lee⸗

re můß in ynen erleſchen / ir hertze
iſt hert vnd vnentpfintlich / wie der
ſpynnen haut . Nun ſpꝛichſt du wie

ſol jm aber ain menſch thůn / der zu

ſollicher hertigkaitt komen iſt ? Ain

ſollicher menſche můß ym ſelbs ge⸗
walt anlegen / er ſol betrachtñ ſeiñ
tod . dz iũ gſt gericht · ͤöwig verdam

nus . oͤwig ſalikait · dazů die verboꝛ

gnen gericht vñ vꝛtail gott des her
ren Soliche ding ſol er in ſein hertz
eintrucken . mitt ſtater uͤbung. auff
das ſy yn bewegen · vnd ym zu her⸗

32 4 2

Hviij . Blaätt
tzen gangñ Das ſol ain menſch tůn
der da ligt in todtſünden· vnd allſo
ain hert vnentpfintlich hertz gewũ
nen hat · das yn weder hell noch hi⸗

mel reich bewegen mag Ich ſag nit

von denen . die gott lannge zeit mitt

Sroſſen
ernnſt haben gedienett . die

ommen auch ettwann darzů · das

ynen weder hell noch himelreich tzu

ſchaffen gibet / aber ſy woͤllen dan⸗

nocht gott dienen · vnnd ſeines lieb⸗

2 willen faren · ob es ſchonn der

ainnes waͤr / die ſelben dienen gott
on ſoldt · Diße wyſſen ſich kainer

todtſünden ſchuldig . aber all ir be⸗

gird iſt · gott zu gefallenn in allenn
dingen . Wie wol ſy dannoch můß⸗

ſen foͤꝛchten / das ſy nitt in gnaden
ſeien . die ſelben bedürffen ſich nit in

olicher geſtalt / wie die foꝛigen be⸗

— WN der hellen · oder

verlierung des himelreichs · ſunder

ſy ſollen fechten nach ainer überſch
wencklichen liebe gottes des herꝛen
Wer in ſünden iſt / der fechte nach
ainem gůten leben . vnd der ain gůt

leben überkommen hatt . der ůb ſich
mit fleiß / das er noch beſſer

werd .

¶ Det annder ſtab den ain menſch
hatt · in ainem refoꝛmierten kloſter
an dem er ſich wider auffrichttenn
mag . ſoer in ſünd fallt . iſt . Hitzige
einbꝛünſtige ermanung Ezechiel 8

ꝓphet. · hoꝛt in ainr geſicht tier ain⸗

anð ſchlahen mit flüglen . Ezechie⸗
lis an dem dꝛitten capitel . Da ſpꝛi⸗
chet Sant Gꝛegoꝛius . daʒ diß flüg⸗
len der ſelben thyer . nichts anders

iſt · dann das raitzen · damit die hai

ligen thyer · das ſeind die menſchen
aines hailigenn lebenns . ainander

treiben zů gůtten dingen . vnd das

iſt nicht allain von dem

raitzen vñ treiben . daz da geſchicht
durch gůt exempel·von

ij



Ettlich
Sancnus Gꝛegoꝛius redt · Sun⸗
der auch von dem raitzen das da ge

— durch ermanung· Aber das

an nit yederman / es gehoͤꝛett gar
groſſer vnnderſchaid dartzu · Die
ding můſſen geſchehñ / zu den zeitñ

vnd an den ſtetten / da das verfang
klich beſchehen mag / ſo die perſon
alſo geſchickt iſt · das du dich verſi⸗

heſt / daßs ſy ſich vonn deiner ſtraff
vnd ermanung / werde beſſeren · vñ

das ir ſollichs nit mißdiene · Es iſt
gar ain groſſe kunſt · reden ſo man

reden ſoll ⸗mitt denen vmbſteenden
die darʒů gehoͤꝛen· wer diß kan / daz
iſt ain ſeltzam ding / darumb iſt ge⸗

mainlich beſſer ſchweigen dann re⸗

den · Wolan die tyer / dieainander

alſo mitt flüglen geſchlagen haben
bezaichnent vns die ſamnung gůt⸗
ter menſchen / da ye aynes das anð

treybet vnd vermanet zů tugenden
das beſchicht in ainem rechten klo⸗

ſterleben / vnd würt von jnen gehal
ten . das Sanctus — ſpꝛicht ·
zů ſeinen bꝛůdern / da nennet er alle

chꝛiſten menſchen ſine bꝛůder / vnd

das nach dem gaiſt . Er hat kainen

leiblichen bꝛůder gemaynet / wann

ob er ſy gehabt hett / ſo erkennet er

der kainen nach dem flaiſch·
Darumb ſpꝛicht er tzu denen die er

mit ſeiner leer hett bekoͤꝛt tzů chꝛiſt⸗
englauben . Bꝛuder froͤwen eweh·

ſeind volkõmen· werdent vermanet

ſeind ains . Freüwe dich das du biſt
an ainem ſolichen oꝛt / da du magſt
vermant werden . ʒu gůttem / vnnd

getriben zu vol kommenhait · Ach
ſpꝛechen ſy / was will man mir iner
abgewinnen / ich gang doch zu koꝛ

ſing vnd liß . ich tů das vnd das·

Glaub mir du můſt dir ſelbs etwas

mer abgewiñen / vnd ainen gewalt
an thůn / laſter in dir tzu demmen

vnnd dich außſtreckenn ʒu ůbunge

leꝛt digen
der tugenden / anderſt mag dir nie⸗

man nichts abgewynnen / du haſt
bald die pꝛioꝛin geſchwaiget / vnnd

den beichter / auch dein ſchwoͤſter
aber got vñ deiner conſcientz mag⸗
ſtu nit entgeen . · Ich halt doch mein

regel vnd was mir geſchꝛiben ſteet⸗
Glaub mirt / dein regel recht haltñ .

iſt . gedultig ſein in widerwertikait

ſchmach gern leiden / deiner mitſch
weſter vertragen / deiner oberkaitt

gehoꝛſam ſein · dich allen menſchen
durch got vnderwerffen .Vnd alſo
ainen hauffen der tugenndt in dein

hertz einuͤben. das haißet dein regel
halten · Aber allain nach dem bůch⸗
ſtaben vaſten / wachen · vnd mit den

klaidern / das verfahet nichts / on

ynnerlichts fechten zů volkommen⸗

hait· Darũb ſpꝛicht ſanctus Pau⸗
lus Seind volkõmen . · werden erma
net . ye aines verman daßs annder

vñ yeglichs ſich ſelbs . tzu ſollichem
taglichem zůnemen vnd volkõmen⸗

haiten . Seind ains . Habent ain

duncken · ain ſchmacken · Seind ai⸗

nes ſinnes in gůttem . Habent fri⸗
den · vnd der gott des fridens · vnnd
der liebe . würt bey eüch ſein⸗· Das

iſt die ermanung ſancti Dauli · die

da allſo in den rechten kloͤſtern ge⸗

halten würt / da ye aines das ander

ermant . vñ jm da durch wider auf
hilft daz da nit alſo beſchicht in der

weltt / aim fallenden menſchen · den
nieman ermanet auff zu — —

Von dem ſpꝛichtdie geſchꝛifft allſo
Eccleſiaſtes am vierden capitel .
Wee dem der allain iſt · wann ob er

9 ſo hat er nieman der ym auff
ilffet · ſeind ir aber zwen ſo iſt ain⸗

er dem andern beholffen · Mügen
nun zwen ainander gehel en⸗/ wie

vil mer mag aynem geholffen wer⸗
den . da lleicht zwainntzig gůtter

menſchen beyainander ſeind ⸗Allſo
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Das
haſt du den annderen ſtab / an dem

ſich ain kloſtermenſch mag wider⸗

auff richten ſo er in ſünd fallet / der

iſt einbꝛinſtige ermanung · Die er⸗

manung ſoll haiß ſein ·anderſt ver⸗

facht ſy nichts · aber von ainem eiß
ſchamel mag kain glůender kol kom

men · alſo mag auch ain kalt / gefꝛo
ren hertz nit außflammen / gluͤende
bꝛẽnende woꝛt · ainander hertz dar⸗

mit zu entzünden
¶ Der dꝛitt ſtabe / den ain kloſter⸗

545 hat . iſt . · Tring ende exmpel .
Ain kloſtermenſch / hatt emſſiges le

ſen / vnd dabey hytzige ermanunge
die ſeind bayde gůtt / ſich damitt zů
bewegen / bůß zů würcken / vnd ſta⸗
rckſtab ſich daran zůerhollen Aber

noch mer vnd verfancklicher / mag
er beweget werden / durch exempel
gůtter wercke . So ayn todtſun⸗
der iſt in ainer gemain / vnnd ſicht
dafſs die ſchwoͤſter / aynes ſollichen
gůten lebensiſt / ſy begert iren aig
nen willen ganntz in kainen dingen
zu bꝛauchen / ſonnder ir begird iſt·
in allen dingen irer oberkait gehoꝛ⸗
ſam zu ſein vnd auch ſo es zimlich
iſt . allen iren mitſchwoͤſtren durch
gotes willñ Sy iſt dem geſůch irer

naturen gantz außgangen / ſy hatt

ſich über geben vnd ſůcht ſich ſelbs
noch das ir / lauter nienen ynn .
Sy iſt tugenthafft / gůtig / mitlei⸗
dig / vnderdienſtbar allen menſchñ
Er ſihet auch das menger vnſchul
diger menſch / alſo willigklich peni
tentz tregt · Er iſt alſo gefliſſen in

behaltung ſeyner gaiſtlichen oꝛde⸗
nung er verſaumt nichts er iſt ge⸗
dultig in ſeinem leidñ · behůtſam · in

ſeinem ſchweigen · Dardurch wirt

er bewegt . vñ etwas in ſeinem her⸗

tzen getrungen /ain rechte warhaff
tige penitentz zů wircken / vnd was

er leiden / oder gůttes thůn ſol / das

Iix . Blatt
beduncket yn wenig ſein . ſo er ſicht

das der ander alſo gůttwilligklich
penitenntz tregtt der doch vnſchul⸗
dig iſt · Solliche ecempel bewegent
ainen menſchen gar haͤfftigklichen
auff zů ſteen von ſeinen ſünden . we⸗
der allain leſen . oder ermanen · ſan⸗
ctus Auguſtinus der hoꝛtt gar ge⸗

ren pꝛedigen ſanctum Ambꝛoſium
die geſchꝛifft / vnd fienge yn an lieb

zuhaben / vnd hat yn bewegt zu ſei⸗
ner bekoͤꝛung . Als er von ym ſelber
chꝛeibet / aber die pꝛedigen Sancti

mbꝛoſij haben yn nitt ſouil bewe⸗

get / als das ainfaltig tugendtſam
leben ſancti Anthonij · Do er hoꝛtt .
daſs der hailig ſanctus Anthonius
ain ſollich ainfaltig tugentreich le⸗
ben fůret in der wuͤſte / daſs er was
ain getreüwer diener gotes des her
ꝛen . Es iſt ain groß ding / ſein ain

getreüwer diener gotes · Das bewe

get erſt recht ſanctum Auguſtinũ .
dauon als er hoꝛt ſagen von ſancto
Anthonio · Do ſpꝛacheer tzu denen
die bey ym waren . Sehen / wie die

ainfaltigen vngeleertten menſchen
das himelreich hinzucken vnnd be⸗

ſitzñ / vnd wir mit aller vnſer kunſt
faren in die hell Es iſt nit frembde .

daſs exempel der gůtten menſchen .
alſo haͤfftigklichen bewegen / wann
ſy ſeind als lebendige glůte die / die
todten kolen vmb ſich ligen / entzün
den · Wo findet man nun ſollicher

lůtte mer / dann in ainem gůtten

loſter / da ſouil gůtter mennſchen
bey ainannder wonen . Wiewol ſy

nit alle alſo ſind / aber zu denen ſolt
dů dich nit haltñ . vnd ſy mit deiner

nachuolgung anruͤren / beſonnder
tzu den anderen / die in goͤtlicher lie

be enzündet ſeind . Es kommet et⸗

wann daſs vier oder ſechß perſonen
in ainer gemaine ſeind / die nit alſo

gaiſtlich leben / als ſy ſ vnnd
i



Ettlich
die andern woͤllñ ſich damit verant

wurten . vnd jnen ʒu ainem ſchyrm
fürʒiehñ · ſpꝛechend/ die vñ die tůnd

daßs auch · warumb erlaubt / vnnd

geſtattet man denen ſ olliches vnnd
mir nicht · Daſs iſt warlich des boͤ⸗

ſen gaiſtes geſpennſt· Was wayſt
du / warumb man deren das erlan
bet oder verhenget . es geet dich nit

an. vnd ſoldt es nicht wiſſen Cern
bey allen menſchen was du gůts an

ynen findeſt · des anderen nym dich

nit an· Sant Tohmas ſetzet noch

ain vꝛſach / darumb ain menſch in

aim kloſter behender auf mag ſteen

vonn ſeynen ſünden / dann ob er in
der weldt waͤre . Vnnd ſpꝛicht· Ain
kloſtermenſch fallet nitt ſo ſchwar⸗
lichen· als die weldtlichen leüt tůnd

Ja das mag ſein · doch ſo verꝛ · das

er nitt wider ſein dꝛey gelübt thůe ·
Wann wa er wider die ſelben thůt

fallet er ſchwaͤrlicher · dann ain

weldtlich menſch · Das wil ich wol

gelauben / wenn ain gůter volkom

ner menſch · / der vil erůbter tugen⸗

den hat in ſünd falt . nit alſo ſchwar
lich fall . als ainer der nit tugenden
hat. wann der gůt menſch findet in

ym ain zů naigen zu gůtem · daz ent

ſpꝛingt ym auß den erůbten tugen⸗

den . Darumb ſteet er gar vil leich⸗

tigklicher auf . dann ain vn euͤbter
ſündiger menſche . der ſelb falt von

ainem laſter in das ander Darumb
ſpꝛich ich · Duſoldt gott billichen

dancken · daser dich in ainen gaiſt⸗
lichen ſtat berůffet hatt / da du wol

magſt ſalig werdenn ob du ſelber
wildt· wann du gar vil hilff dartzů

haſt · die ain weltlich menſch nit hat

das ſoldt du nit verachten / bꝛauch

die dꝛey ſtaͤb · nitt laſs ſy muͤßſig li⸗

gen . Wann ſanctus Paulus ma⸗

net dich auf zůſteen von dem ſchlaf
der ſündñ / als ich voꝛ gemeldet hab

Pꝛedigen
da er 6 . 8 tand auf · du der dut

ſchlaffeſt . ſtand auf von dem ſchlaff
vnd Chꝛiſtus wirt dich erleüchten ·

Nim war es iſt zeit daz du auf ſtan
deſt . von dem ſchlaff / die ſoñ iſt auf

gegangñ / ſy ſcheint über alles ert

trich· Ich maine die woꝛe ſunn Cꝛi

ſtum Jeſum vnſern herꝛen. der mit

ſeinem goͤtlichñ ſchein . alle diſe wel

te erleüchtet . Nit verzeüch dich tzu

bekoͤꝛen/ das dir diſe ſunn nit vnder

ſprlch
Wann Sanctus Paulus

pꝛicht . bꝛůder wiſſend das yetzund

iſt die ſtunde auff tzůſteen von dem

ſchlaff . wann naher iſt vnnſer hail

dann da wir glaubten Wie vil ſind
deren in oͤwiger verdamnus / die di

ſe ſtunde überſehen haben . in deren

ynen diſe war ſonn geleüchtet hatt .

Sy haben die ſunnen laſſen ſchein⸗
en / vnd ſeind ſy in dem bet irer ſün
den beliben ligen / biß das ynen die

ſonn iſt vnderganngen . vnd ſy die

nachte des todes hatt begriffen .
Stand auf es iſt zeit · die hanen kra

gen · got der ermanet dich inweñig
in deinem hertzen · er ruͤffet dir von

deynen ſünden . durch daßs haillig
gotes woꝛt · auß dem mund des pꝛe⸗
digers · Dein obꝛer kraͤget er erma⸗

net dich · er ſtrafft dich · Dein ſchwoͤ

ſter kraget auch / ſy bitt dich / vnnd

floͤhet dir / daßs alles geet dir nicht
tzuhertzen / es bewegt dich nitt .

Sanetus Petrus · do er hoꝛtt den

hanen kregen . zůhand gienge er vß
dem hoff des fürſten. vnd ward bit⸗

terlichen wainnen . Du ſpꝛicbeſt .
Ich will es thůn . ich wil mich bekoͤ

ren / ich kumme ſein aber noch wol .

es iſt noch nit zeit Da ſpꝛicht S ant

Bevnhardus · der fürin bꝛannd der

ſündñ . hat dir yetzund eingefreſſen
biß auf das gebain / vnd du biſt ver

derbt biß in den grund hynein . das

das aitter herauß geet . vnd du fra

fiaf
N

N
0 ft

aun g

ſchlan
hunde
ſihenb
cheit
ſdas
ſchtee
ſin
len
ſochle
ſochwe

ubäct
W. Wi
tchtsd

tag a

dema
farfa
uchy

rha
ſlhem
ddt

ftande
riſche
ſhese

Peuln
purde
ſindy
f0 .
heftt
ridt
90
het.

um

hleh
ſu

o
Fiſtte
Rle

801
U
Hlie

0



anecn kr

inttiiz
t dir vo

ööheili
des pee

cr en⸗

un ſchr

ich/ ynnd
* 1
dirnicht

Das
geſt erſt ob du yn ſolleſt auß dem bů
fl werffen . Wenn du ſolleſt auff⸗
ſteen. duſinckeſt ymmerzu ye tieffer
vnd ye tyeffer ein / als ainer der in

ainem grundloßen ledtten ſteckett .
vnd kain hatt · buů biſt
yetzundenn verſuncken / in deynen
ſünden biſs an den halß · vnd wildt

noch ain zeit warten dich tzubekoͤꝛ⸗
en · Das iſt der tyieffe vnergründt⸗
lich wege / in dem allſo manig ſeele
verſinncket · biſs in den grunde der
hellen ¶Ach ſpꝛicheſt du / ich mag
noch latinge tzeit leben Ich kumme

noch wol mein ſünd zů reüwen vnd

zu beichten / an meinem loͤtſtenn en⸗

de . Wildt du dein reüw vnnd peni⸗
tents dahin ſparen / vnnd alle dein

tag ain ſündiges leben fůren . vnnd

denn ain ſaͤligs ennd nemen. das iſt
gar faſt mißlichen / vnnd ſcheynett
auch vnmüglich ſein . ( wañ es mag
gar hartte geſchehen . Es waͤre ain

ſeltzammes dinng / ainen pfauwen
wadel tzuſehen an ainer ſaüw . So

frembd iſt es auch / das ainem ſaü⸗
wiſchen ſündigen leben / ain engli⸗
ſches ennd nachuolge . Sanctus

Paulus ſpꝛicht Was wir ſãen . daʒ
werdenn wir ſchneyden . Du ſeeſt
fünd vnnd laſter allen deinen lebta⸗
gen . vñ maineſt dauon tzuſchneidñ
die fruchtt oͤwiger ſaligkaitt· Du
wildt ſchneiden von diſtelen die fei⸗gen

/ vnd von den doͤꝛnern die wein⸗

eren . glaub mir es wirtt dir faͤlen
wann daʒ mag nit geſein Narumb

eylle bald vnnd ſt and auff von dei⸗

nen ſünden . Ee das dich der tod be

greyff · wann ytzund iſt die tzeit auf
zůſteen / ſo daſs hayl nahend iſt . die

weil wir haben das zeit der gnaden
Salig iſt der kloſtermenſch· der di⸗

5
ſtabe allſo bꝛauchet / der ſoll gott

illichen loben . vnd danckbar ſein
Allſo haben ir die erſten dꝛey nütze

27183 9 4lxiiij : Hlatt
auß gerichtet / woͤlche ain menſche
enpfahet / der da lebet in aim refoꝛ⸗
mierten kloſter . vnnd diße gehoͤꝛen
zu ainem anfahenden menſchen .

Die vierd frucht . iſt .
behůtſamlicher wan

delen .

Er vierde nutze den ayn
inenſch entpfaht in aim

d refoꝛmierten kloſter / iſt .
daz ain menſch / ð cloſter

leben fůrett behůtſamli⸗
cher wandelett / dann in der weldt .
Ain menſche der da ſicher wandlen
wil in diſem leben . dem iſt nodt das

er habe das liecht der weißhait· das

ym daſs ſelbig leüchte . Wir ſeind
hye in der finſternus / wir ſitzend in

dem ſchadten des todes Dartzu ſei⸗
en wir gantz blind in der vernunfft
Darumb ſpꝛich ich · not iſt vns das
wir habñ ain liecht das vns leichte
den wege den wir geen ſoͤllen. Dißs
hat wol bekant der Dauid do er ſp⸗
rach . Got erbarm ſich vnſer . vnnd

geſegen vns . er erleüchte ſein ange
ſicht über vns . vnd erbarm ſich vn

ſer . · das wir erkennen auff der erdñ
deinen weg . Als ob erſpꝛach . Ich
bin hye in der finſternus / mein ver

nunffte iſt mir verblendet . ich wai⸗

nicht wo ich geen ſoll· Darumb
erꝛe erbarme dich über mich . vnd

erleüchte mich · Wann nott iſt mir

daſs ich habe ain annder merer lie⸗

thte . dann das annerſchoͤffte liech⸗
te / meynner natürlichen vernunff⸗
te / aber gibe mir ain hoͤcherers lie⸗

chte / das liecht diner goͤtlichñ weiß
hait . Darumb daßs ich auff dyßer
erden . ſicherlichen · vnd behůtſam⸗
lich / müge wandelen deinen wege⸗

R üij
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Sanctus Paulus ſpꝛicht. Bꝛůder
lůgent das ir behůtſamlichñ wan⸗

delend / nitt als die vnweißen ſund⸗
er als weiße . ¶ Wo mag nun diße
ware . goͤttliche . criſtenliche weyß⸗
haitt / daß überkomen werden / dañ

in ainem gaiſtlichen kloſterleben .
Mare weißhaitt mag überkomen

werden in dꝛeierlay weg · Zum erſt⸗
en wirt die ware weißhait erlangt

von got / mit emſigem gebeet. Sum

andern wirt ſy gelert / von dẽ nech⸗

ſten menſchen . Sum dꝛitten mag ſy
überkommen werden / durch aigne
erfarnuß · Seittenmal ain menſch

diße dꝛeü haben můß / will er achtt

rechtte weißhait erlangen / ſo mag

er die nienen baß zů wegen bꝛingen
dann in ainem gaiſtlichen kloſter⸗
leben . Da iſt ſtattiges gebeett · Da

hatt man obern vnd beichter . · auch

annder menſchen / die den wege ge⸗

gangen ſeind / die aines vnderwei⸗

ſend · Da iſt aigne ůͤbunge on vn⸗

derlaß / dauon folgt von notwegen

hernach / daßs man behůtſamlich⸗
er lebt / in ainem kloſter . wed in der

welt . Nym ain geleichnuß bey der⸗

en du merckenn moͤgeſt / wie du ain

feür ſolt überkommen / an welchem

eür du das liecht ð goͤtlichen weiß
beit entzünden magſt . Ain menſch
der ain liecht wil antzünden / ð bla⸗

ſet zum erſten in die aſchñ · Mag er

da kain feür finden / ſo laufft er in

das naͤchſt hauß / vnnd holt da ain

liecht / vonn ſeinem nachbauren .

Mag jm da auch kains werden / ſo
ſchlahet er ain feür vß ainem ſtain
mit ainem ſtahel . Bey dem blaßen
das du tůn můſt in die aͤſchen/ ver⸗
ſtand daz gebeet / das du můſt auß⸗
gießen voꝛ got dem herren / wilt du

acht das liecht der waren weißhait
erlangen .

Will es dir da nit gerat⸗

ten/ ſo gang zů deinem nachbaur⸗

Piedigen
en / das iſt zu deinem naͤchſten men⸗

ſchen / vñ bitt den / dir es zu entzün⸗
den . Mag das och nit ſein/ ſo můſt
du daz überkũmen / durch aigne er

farnuß . ¶ Zum erſten můſt du das

feür auf blaſen in ð aſchen / an wel⸗

em
35

du mageſt enttzünden / das
liechtt der weißhayt / das du ſicher
wandeleſt auff diſem ertreich . Du

findeſt manchen menſchen / ð woltt

gar gern rechtt thůn / wüßt er nur

was er tůn ſolt . Lieber herꝛ ſpꝛich⸗
eſt du / ich wolt gern vnſerm herꝛen

dienen . ich befind wol das es ain el⸗
lend betrogen ding vmb diße weltt

iſt / ſoWolfſichnitt wie ich mein le⸗

ben 3 anfahen . Du wolteſt geren

geſehen / ſo haſt du kain liechtt / be⸗

darffeſt du nun das liecht der weiß
hait / vnd magſt du niemand haben
der dir das antzünde / ſo můſtu das

in der aͤſchen auf blaſen .Das iſt du

můſt got / mit deinem ernſtlichñ ge
beet anrůffen / vñ bitten / das er dir

ſende das liechtt der weißhait / auff
daz du moͤgeſt geſehen zu wandeln ·
in ſeinen wegenn · Diß iſt das aller

verfancklicheſt / tzů erwerben das

liecht der goͤtlichen weißhait / dar⸗

umb můß das voꝛ allen dingen / in

alle weg da ſein / wañ on fleyſiges
ernſtliches gebeet / ſchafen wir nüt

Jacobus der zwoͤff bot ſpꝛicht· Iſt
es / das yemand bedarff der weiß⸗
hait / der haiſch ſy von got / on zack
en . oder zweyffelen. vnnd er gibt ſy
zm . Wiltu die weißhait erlangen .
ſo haiſch ſy von got Er ſpꝛicht mit

namen / du ſoltt ſy haiſchen / wann

haiſchen iſt etwas mer / dañ allain

biten . Was ainer ſchuldig iſt / das

haiſcht man an jn . got iſt vnſer ſch⸗
uldner / wañ er hat ſich ſelbert vns

ſchuldig gemacht / in dẽ das er hat

007 aim yeden menſchen
ʒů gebẽ / ö jm alſo on zacken haiſcht
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flichñg
daset dr

hait / aſ

1wandel ,

ſt das eln

trben de

hait/ da⸗
dngeh /n

nflepſies
ln witſau⸗

den/ ſo můß es nit her gon auß ain⸗

em zackenden glauben / mißtreüw⸗
en / zweyfelen · Was iſt zacken im

glauben ? Es iſt ſo ain menſch nit

ain gantz vertreüwlich vertreüwñ

hat zů got / das er jn werd erhoͤꝛen·
Alſo habent nit gebeettet die lieben

haili gñ/ ſund ir gebeet iſt hergan⸗

gen auß ainem vntzweyflichen ge⸗
laubñ / mit ainem ſichern vertrau⸗

wen · darumb ſeind ſy gewonlichen
allwegen erhoͤꝛtwoꝛden / was ſy ha
ben gebeetten . Durch dißen glau⸗
ben haben ſy wunderzaichẽ gewür⸗
cket Wunderzaichñ würcken wirt

dem glauben zu geſchꝛibñ · als ſan⸗
ctus — — ſpꝛicht · Iſt es daz ich
ſollichen gelauben hab / das ich die

berg bewege . Warumb aber wun

derzaichen tůn · dem gelauben / vnd
nit der liebe / oder hoffnung württ

ʒů geſchꝛiben / das hieſch mer auß⸗
legung die da thůt Sanctus Tho⸗
mas in dem bůch vonn der machtt

gottes . Ach ſpꝛicheſt du · wie tat ich

jm / das ich och aiñ ſollichen mech⸗

tigen gelauben überkõmen moͤcht⸗

ich kann den gelauben wol mit den

woꝛten / er geet mir aber nit zů her⸗

tzen ? Du můſt den glauben einzie⸗

hen . yns hertz / vñ dich hefftigklich⸗
en binden an die ding / welche ð ge⸗

laub ynnhaltet / du můſt die ſelben
dinnge / durch betrachttunge ein⸗

ůben · in das hertz / dich hefftigklich
daran hencken / vnnd veſt darau

haltñ / was dir der glaub fürgibt ·
Wenn ain menſch al ſo beetet / mit

ainem vertreülichen vertrauwen·

auß ainem vnzweyffelichen gelau⸗
ben / das jm got anzünd / daͤs liecht

der goͤtlichen weißhait / daz jm das

ſelbig leüchte . Er thů es durch ſich
ſelber . on mitel .oð durch den nech⸗

ſten menſchñ . oder aber verleich im

das ſelb tzů erkennen / auß aignem

Akxi. Blat
befinden/ ſo wirt er erhoͤꝛt on zwei⸗

fel· Sanctus Auguſtinus ſpꝛicht⸗
vnnder zweyffelichen dingen / das

recht zů erkenen / da mag ain men⸗

ſche gar vil ee / waren vnderſchayd
erlangen . mit gebeet / weder durch

aygens ergründen · Das iſt wenn

ain menſch begertt entſchaiden tzů
werden / zwüſchen ſollichen dingen
die da zweyffelichen ſeind / er waißt
nit welches recht / oder vnrecht iſt⸗
wañ ain ſolicher menſch / got ernſt⸗
lichen anruͤfft / vmb das liecht der

weißhaitt / da mag er gar vil ee er⸗

leüchtett werden / weder durch 83gens erſůchen / vnd nachgedenc
en . Aber dabey iſt tzu mercken / das

ain menſch / darumb nit verachten

ſol / vnderweyßung tzuſůchen von

den menſchen / vnnd nit allain von

got warten Wañ
allain den maiſter woͤllen habñ / vñ
nymans anders vndergeen · ſunder
alle andere weiße menſchñ verach⸗

ten / vnd nur allain on mittel ver⸗

maynen / von got vnðrichtet wer⸗

den / das entſpꝛinget auß hoffart ·
Dartzů iſt es ain verſůchung gots

des herren / da ain menſch wol moͤ⸗

chte haben . weg . vñ ſteg · vnderwy⸗
ßen zu werden / vnnd wil des allain

von gott wartten ſein · der ſol es jm
geben / durch ſich ſelbs / vnd durch
niemants annders / das haißt gott
verſůcht · Als der boͤß gaiſt criſtum
geſum vnnſern herren verſůchet in
der wyeſten / do fůrt er jn / auff den

vmbgang des tempels / vnd ſpꝛach
tzů jm · Biſt du gottes ſun / ſo laße
dich hinab / wañ got hat ſeinen en⸗

gelen gebotten von dir / das ſy dich
in iren henden E5 tragen / auff

das du deinen fůße / nicht villeicht
loͤtzeſt an ainem ſtain . Do antwurt

jm der herr vnnd ſpꝛach · Es ſteett
geſchꝛiben · Du ſolt nit verſůchen⸗



Ettlith
got deinen herꝛen. Als ob er ſpꝛaͤch⸗

Was war es nott / das ich mich da

hinab ließe / vnd mich alſo woltt an
gott laßen / mich tzů behyetten / ich

mag doch wol die ſtieg hinab gon ·

Darumb ſoll ſich des nymand vn⸗

derſton · diß liecht der waren weiß⸗
hait / allain bey gott zuſůchen / die

weil er wol mag haben ratt weißer

menſchen / die jm dißliecht entzün⸗
den moͤgent· Aber die menſchñ / die
da nimand gehaben moͤgen . als die

armen landtleüt / die in den doͤrffe⸗
ren vnd villderen wonen / zů denen

nymer nemant kompt / ð ſy moͤchtt

vndweißen / ſo die ſelbñ got anrüf⸗

fend / vñ in vmb diß liecht bittend ·

ſo beſchicht es gar offt / das ſy gott

allſo erleüchtet / das ſy entpfahend
waͤren klaren vnderſchaid / in hal⸗

tung der gebot gottes des herren ·

vñ gar vil ain lautterer klarer lie⸗

chtẽ / der verſtentnuß habñ / in irer

ainfalt / ð ding die da antreffen die

gebot gotes des herꝛen / weð vil an⸗

8 menſchen / die in den großen ſtet⸗
ten von ainer pꝛedig zů der andern
lauffent · Aber weñ du leüt gehabñ
magſt / die dir wüſſend zů raten / ſo

ſoltu daz liecht ð weißhait bey jnen

ſůchen / vñ dennocht dabey got mit

gantzem ernſt vnd vertrauwñ bit⸗

ten / das er den erleücht / der dir ra⸗

ten ſoll / vnd dir gebe dem ſelben zů⸗
uolgen · Das iſt das erſte / da durch

du magſt überkõmen das liecht der

weißhait / welliches liecht du můſt
auf blaßen / mitt deinem empßigen
gebeet zů got / in der aſchen der de⸗

můt · Wann ware demůt vnd ver⸗

klainung dein ſelbs / iſt die aſch/ in

deren du diß liechtt finden magſt ·
Du můſt dich demietigen vnð gott
als Abꝛaham thet / do er ſpꝛach/ ge
neſis am · xviij capitel . Wer bin ich

das ich ſol reden zu gott meinẽ her⸗

Pꝛedigelt
ren / ſo ich doch nichtt anders byn⸗

dann ſtaub vnnd aͤſchen· Darumb

wiltt du in deinem gebeett geweret
werdenn / ſo můſt du dich voꝛ allen

dingen demůtigen vnder gott / vnd

bekennen dein arbaitſaligkait · not .

vnd ellend . Aber da bey ſolt du den⸗

nochtt haben / ain vntzweyffelliche
hoffnung / das er dich werde erhoͤ⸗
ren / vnd dich nymermer verlaßen .
Allſo habent ir das erſt dardurch

ain menſch mag erlangñ das liecht

der weißhait / das jm voꝛ allen din⸗

gen not iſt / wil er achtt behůtſam⸗
lich wandeln / in dißemleben . Nun

ſag mir / wa mag ain menſch/ mer

zeyt haben zu beetten / dann in ain⸗

em gaiſtlichen kloſterleben /da beet

tend . ſingend vnd leßend ſy mitain⸗

ander / das lob gottes zů allen zeit⸗
ten . ¶ ZSum andern můß ain men⸗

ſch das liecht der weyßhait anzün⸗
den / bey ſeinem nechſten menſchen·
vnnd das ſol voꝛauß nitt überſehen
werden / wo man daz gehaben mag
Wañ wir nit haben waren vnder⸗

ſchaid / wie wit vns ſollend halten ·
in tůn vñ in laßen/ ſo ſollen wir de⸗

muͤtigklichen fragen ainen andern

menſchen / der vns waißt zů leeren .

¶ Man lyßet in dem bůch von dem

leben der altuaͤtter . · das ain bꝛůder

was / der vaſtet . lxx · gantzer woch⸗
en / darumb das im got zůuerſteen
gab ainen ſyn / den er geleſen het in

der hailigen geſchꝛifft / vnd als die

lxx · wochenn verſchaynen / das er

noch kainen vnderſchayd von gott
erwoꝛben het / do ſtůnd er auff! vnd

wolt gon tzů ainem andern bꝛůder ·
den darumb tzu fragen / zehand · ſo
balde er ſich demůtiget / das er dyß
liecht / bey ſeinem nechſtñ begert zů

entzündñ / do ſant jm got ſeinen en⸗

el vnderwegen⸗ Laſteſte jm⸗

Jolan du haſt gefaſtet ſibentzig ⸗
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Düs
wochen / vnnd gott angerůeffett .
das er dir gebe zůuerſton den ſynn .
deß das du geleſen haſt / vnd es nitt

kündeſt vernemen / vñ gott hat dich
nit gewoͤlt erhoͤꝛñ / aber dauon das

du dich haſt gedemietiget / dein bꝛů
der zů fragen / ſo hat got angeſehñ
dein demůt / vnd mich zů dir geſant
das ich dir diß ſol ofnen . Alſo war⸗

de der ſelbig bꝛůder von dem engel
vnderwißen / des das er begert hat
Damerck / wie wol got gef allñ hat
die demůt an dißem bꝛůð / darumb

er jm diß liecht der weißhait ſendet
den er nit erleüchten wolt / von ſei⸗
nes gebeettes vnnd langen vaſtens
wegen . Es iſt faſt zů loben an ain⸗

em menſchen / daz er ſich demůtiget
vnder gott / aber das iſt noch mer .

da ſich ains vnderwürfft ſeim nach
ſten menſchen . wañ daz wirt ainem

ſaurer . Wa findt man nu / nach ge
maynem lauff mer menſchen / von

denen aines mage vnderwißen vnd

geleert werden / weder in aim gaiſt
lichen kloſter leben / da vil erfarner
leüt ſeind / die den weg gegangñ ha
bent . Aber wo kloſter leüt ſeind / die

von kainem grunde rechtter gaiſt⸗
lichait wyſſend / noch kainen war⸗

en vnderſchaid kůndent geben / diß
komptt dauon / das ſy allain bleib⸗

ent auff den auſſerlichen ůͤbungen .
ſyhaltent ir regel . mitt vaſten · tzů
metten auff ſton . ſy ſingen vnd leß⸗
ent . vnd tůnd andere ſolliche ding .
die jnen geſchꝛiben ſtond . Aber bey
dißem allem / laßen ſy ire hertzẽ vn⸗

geůbt . Das haißt das hertz geuͤbt·
hoffart vnd üppikait vnderdruck⸗
en . den neyd außtreiben · den zoꝛn er

würgen . tragkhait überkempffen .
dem ſchleck nit nach hengen . vnnü⸗
tze woꝛt meiden . ſchweygen halten·
dem geit kain ſtat geben · vnkeüſch⸗
ait überwinden . vnd der ding mitt

Ixxij. Blatt
fleiß auff das gnaweſt warnemen .

Was ver facht alles vaſten . wach⸗
en . beetten .vnd vil zů dem hailigen
ſacrament ʒů gon . weñ man allain

darauff wil beſton / vnnd der laſter
in dem grund des hertzen nit war⸗
nemen· das verfacht nit aiñ tropf⸗
fen .Wa iſt hoffart ? woͤllengeachtt
vñ etwa für gehalten ſein · neid .zo⸗
ren . niemand nichtz vertragen . nit

ain woͤꝛtlin woͤllen leiden gantz vn⸗

gelaßen . vngedultig . kaines ande⸗

ren gebꝛeſten tragen . alletzeit woͤl⸗
len recht haben . ſein aigen gemach
růw vnd willen . in allen dingen ſů⸗
chen / vnd ſich ſelbs voꝛ augen hal⸗
ten / vñ ſich ſelbs ſeinen abgott ma⸗

chen . vnnd ſein ſelbs wartten . Wo
die ding ſeind . vñ deren gleich / das

iſt lautter welttlichait / die menſch⸗
en ſeind als ander weltlich vnabge
ſtoꝛben leütt / vñ iſt nit mer da / dañ

allain der ſchein vnd das klaidt der

aiſtlichait · Ich ſpꝛich wie voꝛma⸗
es/in ainem gaiſtlichen Hoſter le⸗

ben / da haſt du erfarne menſchen
die dich wyſſend zů leeren / auß aig⸗
nem ynnen werden . Du haſt deinen
beichter der dich kent / vñ alles dein

weßen waißt Du haſt deinen obꝛen

der dein warnympt / bey denen ſolt
du das liechtt der weißhait ſůchen .
vnd jnen volgen . Du haſt dein pꝛe⸗
laten die dich offt manend zů gůten
werckenn · warnend voꝛſchadenn
ſtraffend von ſünden . von welchen

geſchꝛibñ ſtat eccleſiaſtici am acht⸗

zehendẽ capitel. Wer da hat barm⸗
hertztkait · der lert vnd vnderweyß⸗
et / als der hirtt ſeine ſchwaig oder

ſchaff . Wellicher pꝛelat hat barm⸗

hertzigkait ð ſeelen / der leret ſy tůn

vnnd laßen . ſich keſtigen vnnd ſich

ſparenn / Ain oberer in ainem klo⸗
er / iſt eben allſo wol ſchuldig . ſei⸗

ner vndertonen war tzů nemmen ·



Ettlich
das ſy jm nit zůuil thůen mit vaſtñ
vñ wachen· alſo das er ain aufmer
cken hab / daz nieman in denen din
en der faigkait genůg ſey · Warũb
ſag ich nit võ vil faſten. wachen. vñ

deßgleichen ? Darumb wann deß
— cht ain menſch etwañ zůuil ma⸗
chen · Aber tugent ůben / als demů⸗

tig ſein
—5 gehoꝛſam · ſanfft⸗

můtig / tugentſam . dem naͤhſtñ ver

tragen / das bedarffkaines mitels ·
dem magſt du nicht zůuil thun Ain

obrer bedarff wol das er barmher⸗

tzikait hab / gegen ſeinen vnderton⸗
en . Wañ waͤbarmhertzikait iſt / da

lernt man hauffet / wie man ſich ge⸗

en allen arbaittſalikaitten ð men⸗

5250 haltñ ſol . Ain ſolicher barm⸗

ertziger pꝛelat vñ oberer / halt ſich
als ain hirtt gegen ſeinen ſchaͤflin ·

ſaias der pꝛophett am xl · capitel
pꝛicht· Er wirt als der hirt wayd⸗

en ſeine ſchaff · in ſeinem arm würt

er ſamlen die lemmer . vnd in ſeiner

Elee
wirt er ſy auffhaben · vñ die

erhafften wirt er tragñ · Ind das

redt er von criſto jeſu vnſerm her⸗

ren / dem waren hirten / dem volget
nach ain barmhertziger pꝛelat Ain

chaf traget man ſo es nit gon ma

as ander iſt gef allen / oder funff
Kirbeter daſſelb verbindet man

inem gibt man tzů eſſen / dem an⸗

deren zů trincken / yedem nach dem

es notdürftig iſt· Alſo můß och ain

oberkait zum dickern mal die gebꝛe
ſten irer vndertonen tragen . vnnd

vertragñ / auß ainem barmhertzi⸗

en mittleiden . Es iſt kain groͤßer
ing dañ da ain oberer barmhertzi

kait hat / gott wirckt nitt allwegen
nach gerechtikait / ſund auch nach

ſeiner barmhertzikait . ¶ Man lißt
in dem bůch von dem leben der alt⸗

uatrer / das der hailig abtt Mach⸗
arius· ſtůnd zů ainer zeitt in ſeinet

zellen/ an dem abend ſpat / vnd ſach
zů ainem venſterlin auß / do gieng
der boͤß gayſt gar vnmuͤßiglich da

für / vñ trůg ainen rock an da war⸗

en vil loͤcher jñ / vñ hieng jm durch

iegliches loch ain büchßlin / als die

appotecker hond / da ſy latwerg ein

tund Do ſpꝛach Macharius ʒů jm
boͤßer wo wiltt du hyn · Do ſpꝛach
8 boͤßgaiſt / ich will herab / die bꝛů⸗
der viſitieren / doſpꝛach Machari⸗
us . Was mainſtu . mit ſo vil büchß
len / Do ſpꝛachder boͤß gaiſte · Ich
bꝛing den bꝛůderen mein tranck zů
uerſůchen / vnd ich bꝛing jnen dar⸗

umb alſo manigerhand / in dyßen
büchßlen / ob ainem ains nit geuiel

das ich jm ain anders bůtte / vnnd

kan nitt geſein/ es ſey ettlichs dar⸗

under / das ettwañ aim gefalle / vñ

do er das geſpꝛach / do fůr er für ·

Nun was die zell deß hailigen vat⸗

ters Macharij / auf ainem berg ge

legen / vnd warend vil zellen vnden

an dem berg in der wůſte / dariñ vil
bꝛůder waren . Vnd do Machari⸗
us das von dem — gaiſt erhoꝛt .
do ſtund er ain weil ſtill vnd wart⸗

tet biß der boͤß gaiſt wider kam Do

ſpꝛach Macharius aber zů jm/ boͤ⸗
fer biß wilkõmen . Do antwurt jm

der boͤß gayſte gar zoꝛnnicklichen ·

vñ ſpꝛach zu jm · Was ſol mir dein

grůß / mir ſeind doch alle die wider

werttig woꝛden / die in den hüttlen

ligent · do ſpꝛach Machartus / ha
du kain fründ da fundñ / oð gewalt
über yemand / do wolt jm der boͤße
gayſt haben gelogen / do fraget er

in aber Do můſt er jm die warhait

ſagen / vnd ſpꝛach/ Ja ich hab ain⸗

en funden / d begynnet ſich gar wol

nach meinem willen halten / welch⸗
erlay ich jm beüt / ſo nympt er ym .

mer ettwas daruon / Do fußget jn

Macharius wie er

756
do ſpꝛach
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Das
der boͤß gaiſt / er haißt Theopenti⸗

cus / vnd mit dem woꝛt do ſchied er

aber ſein ſtraß · Do nam Macha⸗
rius ſeinen ſtab in die hande / vnnd

gieng ab dem berg zu den bꝛüdern
in die wůſte / vnd do jnen das war⸗

de geſagtt do giengend jm die bꝛuͤ⸗
der all entgegen vnd hett yeglicher

hoffnũg das er ʒů jm in ſin zell kert

Do fragt Macharius wo Theopẽ
ticus zell waͤre / vnd gieng darein

do ward er gar fro / vnd diepfidesjn gar gůttlich · Vnd do die bꝛůder
all von jm kamend vnd ſy zwen al⸗

lain warent . Do ſpꝛach Machari⸗
us zů jm . Lieber bꝛůd er wie geha⸗
beſt du dich · Do ſpꝛach Theopenti⸗
cus . Hailiger vatter wol von dein⸗
em gebeet . Do ſpꝛach aber Mach⸗
arius . Můgend dich nymer üppi⸗
ge gedenck .Do ſpꝛacher . Ja lieber
vatter vnderweilen / vnnd ſchamet

— zu ſagen / wamitt ſein hertz be⸗

ümmert was / das merckt Mach⸗
arius ſo bald . vñ wolt jm mit kün⸗

digñ liſten die warhait außgewin⸗
nen / vñ ſpꝛach · Nun ſyhe mein lie⸗

ber bꝛůð / als manige iar ich in der

wůſten vertriben hab / vñ das mich

auch all bꝛůder für ainen vater ha⸗
bent / vñ auch / dañ ich yetzund auf
hundert iar meines altters bin kũ⸗

men / vñ můgent mich noch vnkeü⸗

ſche gedenck . Do ſpꝛach Theopen⸗
ticus . Glaub mir hailiger vatter

ſy můgentt mich gar ſere / vnnd do

auch Macharius erhoꝛt / das er be

gunde veriehen / do leget er jm ſol⸗
liche rede für mitt kündikait / recht
als ob er auch mit üppigen geden⸗
cken bekümert waͤre / vnnd alſo mit

ſolicher kündikait / gewan er jm vß
daz er jm recht all ſein gedenck ver⸗

tit jn der boͤß gaiſt begrif⸗
ſyꝛach Macharius ʒů

uͤder wie lang vaſteſtu

iſi 94
Axxiij . Blatt

do ſpꝛach er biß zů Non zeit / do ſp⸗
rach Macharius / lieber bꝛůð vaſt
biß zu veſper zeit / vñ nym von dem

hailigẽ ewangelio · oder von ð hay⸗
ligen geſ⸗chuüfft ettwas für dich / vñ

gedenck darauf / vnd weñ ain boͤß:
er gedanck muͤget/ ſo ſich nitt vmb

dich / Aber allain überſich auff zů
got / der kumpt dir zuhilff vnd laßt
dich nit . Vñ do er vil mit jm gere⸗
det vñ jn geleret / wie er ſich gegen
des boͤßen gaiſtes ſtrick halten ſolt .
do ſechied er wider haim in ſein zell .
Vnd aber darnach do kam der boͤß
gaiſt mit dẽ krom als voꝛ .do grůßt
jn aber Macharius / vñ ſpꝛach . wa

wiltu hin / groſſer / do ſpꝛach er / ich
wil aber die bꝛůð beſehñ . Nu war⸗

tet Macharius ain weil / biß ð boͤß
aiſt wider kam / vñ fraget jn aber

pꝛechend . Wie tůnd die bꝛuͤd nun ·

So antwurtt jm der boͤß gayſt mit

ayner hertten ſtym · Owee ſy ſeind
mir all widerwertig woꝛdñ· beſun⸗
der der / den ich woll in meinen wil⸗

len hett bꝛacht / ð hat ſich gantz wi⸗

der mich geſetzt / vnd iſt alſo fraͤuel
gegen mir woꝛdñ / das ich ſeiner zel
len nit getoꝛſt nachnen / vnd hab ge

ſchwoꝛen das ich in langer zeit nit .

zů nen woͤll kũmen · Vnd do er das

geſpꝛach do fůr er hyn · Alſo beſch⸗
icht es noch gar offt / das die ratt ð

obern vñ erfarnen zu hilff kument .

den angefochten menſchen . Diß iſt
ain werck ð gaiſtlichen barmhertz⸗

igkaitt . leeren den vnwyſſenden .
¶ Zum dꝛiten mag ain menſch och
ettwañ ain liecht anzünden / denn ·

ſo er das feür mit ainem ſtahel ſch⸗
loͤcht auß ainem ſtain · Da bey wirt

verſtanden / wie das liechtt ð weiß⸗
hait angezündt wirt / durch aygne
erfarnuß . Was iſt emſige übunge
anderſt / dañ ſchlahen an den ſtain .
Aber du můſt vaſt lanng ſ⸗* 8



Ettlitß
vñ gar vil verhönen / biß dz du das

iecht der waren weyßhait / vñ kla⸗

res vnder ſchaides magſt entzünd⸗
en vß aigner erfarnuß / es geet gar

hartt zů / feür ſchlahen auß ainem

ſtain / aines falet gar offt / oð trifft
octwañ die hend / das blůtt hernach

geet · Du faheſt an vnndvaſteſt / es

wil dir zů vi werden / denn laſſeſtu
dein vaſten ab/ das dienet dir auch

nit Du wacheſt ſo vil ſtund / du ma

geſt es die lengnit erleidẽ / darnach
ſchlaffeſt du ʒů vil · Du nymſt ſo vil

zeit fürdich tzů betrachten / du ma⸗

geſt es nitt erzügen / es tůt dir wee

zn haubt / denn laſſeſt du ain zeytt
gantz dauon / das wils och nittün .

Das treybeſt du offt vñ vil biß das

du doch hindennach an dir ſelbs er⸗

terneſt / das mittel treffen / da zů ge

hoͤꝛtgroße lange arbait· vnd ſtater
fleyß · Durch ſolliche erfarnuß die

da iſt aller ding ain maiſterin · wirt
ain menſch geleertt vnd behůtſam ·
vnd erleüchtett tzů erkennen wie er

das mittel treffen ſol / das ain neü⸗

wer · vnerfarner · vnangefochtener
menſchnit waißt · Nach dein als
weyße man ſpꝛichtt eccleſiaſtici am

xxuij . capitel · Wer nit angefocht⸗
en iſt woꝛden / waswaiſſet der / ain

man der vil erfaren hatt / der würt

vil gedencken / vñ der da vil gelernt
hat / ð wirt es auſſpꝛechẽ / deßhalbñ
das es durch erfarnuß gelernt iſt·
Wer aber nit erfaren iſt / der erken

net wenig dinge· Seittenmal nun⸗

das liecht der erkantnuß durch ai⸗

gneůbung auffgeſchlagen vnd en⸗

ʒünt wirr / wa mag es baß vñ ee en⸗

ʒünt werden / weder in ainem gaiſt
lichen kloſter / da ſo vil ůbungñ der

tugenden iſt / vnd kampff wider die

laſter / da iſt kain vnderleibung nit

es můß ymerzů gefochtten ſein / als

der wider die haiden ſtreit / da gůß⸗

Pꝛtdigen
ſet der veind auß/ alle ſein boßhait
ten · auff ſetz vnd krafft / nitt alſo in

der weltt · Die in der weltt nach der

welt laufflebend / die ſelben wiſſend
von kayner anfechtung tzů ſagen ·
ſy haben ir nit befundẽ · dauon mü⸗

gend ſy niemand geraten· Der boͤß
gaiſt bedarff die weltlichen leüt nit

y thůnd voꝛhyn ſeinen
willen .ſy eſſent vñ trinckent / eedaz

1 der hunger oð durſt angeet · Sy
egend

ſich
ſchlaffen .ee ſy noch kai⸗

nes ſchlaffes befindend · Sy ſeind
dem ſchwatz genůg / was wolt ſy ð
veind dann anfechten . Das iſt ain⸗

em kloſter menſchen nit / ð hat ym⸗

erzů vꝛſach / wið ſeinen aignen leib
vnd wider den boͤßen gaiſt zů ſtreit
ten · Des haben wir ain figur . die

weil die kinder von iſrahel in egip⸗
ten warend / do bedorfft der künig

Pharon / jmmsnitt nac ʒiehen . Als

ſy aber auß ſeinem gewalt kamend

zehand eylet er jnen nach / mit hee⸗
res krafft · Alſo iſt es mit aim welt⸗

lichen menſchñ / der die anfechtun⸗
gen fürkompt / was woltt der boͤße
gaiſt den ſelben zeihen ·er hat jn on⸗

das in gefencknuß / vñ in ſeinem ge
walt / die ſelben entpfindent kainen

ſtreit . Aber ain menſch ð dem veind

entriñen wil / den fichtet er an / dem

ylet er nach / die entpfindent ſtreit ·

die ſy voꝛ nitt entpfunden habend ·

die komend tzů klarer erkanntnuß ·

durch aigens erfarñ · ¶ Secht daz

ſeind dꝛeÿ wege⸗ tzů entzünden das

liecht der weißhait / ſicher vnnd be⸗

hůtſamklich zů wandeln / in dẽ weg

gots / durch gebeet von got / durc
fragen vom naͤchſten / vnnd durch
aigen ůͤben vnd jnnenwerden · Iſt
vnd denen dꝛeyen wegen ainem ain

—
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Das
der vnwüßend iſt / vnd noch nit be⸗

ſchaidenhait hat . gehoꝛſam ſey. · vñ

ſich laß weißen ainfaltigklichẽ ſein
obern / vnd alſo got bit vnnd jm ge
trauw das er jn durch ſeine oberen

( denen er vmb gotes willñ gehoꝛß :
am ſein wil ) woͤllen leeren ſinen goͤt
lichen willen vnnd nit laßen irren

Ain ſollicher menſch wandlet ſich⸗
er / vnd bel eibt in růw .
¶ Die fünffte frucht iſt / ſicherlich
en růwen .

Er fünfft nutz aines gaiſt
di lichen kloſterlebens iſt · daz

ain menſche / der in ainem

kloſter iſt der růwet ſicher
licher . Aber in ð welt der welt nach
leben / da iſt weder růw noch raſte ·

ſunder ymerzů angſt vnd not . Rũ⸗
mend her zů mir ( ſpꝛicht criſtus je⸗
ſus vnſer herr ir alle die da beſch⸗
wart ſeind . vñ ich wil üch erquick⸗
en / nemend vff üch mein ioch / wañ
mein ioch das iſt ſaͤnfft/ vnnd mein

bürde die ſelb iſt leicht / Lernen bey
mir wann ich byn tugentſam / vnd

aines demůtigen hertzñ .ſo werdent

ir finden růw eüweren ſeelen . Ir al

le die / die da ſind beſchwaͤrt mit der
bürd diſer welt / kũment her zů mir

volgennt mir nach · wann ich byn
tugentſam / vnnd aines demůtigen
hertzen / ſo werdent ir finden růwe

eüweren ſeelen / nemend meyn ioch

auff üch / wañ mein ioch dz iſt ſaͤnf⸗
te / vnnd mein bürd die iſt leicht .
Was iſt nun das ioch vnd die bürd

criſti vnſers herren / das alſo ſaͤnfft
vnnd leicht zů tragen iſt . Es iſt ge⸗
hoꝛſamkait˖ keüſchait · vnd willige
armůt . Diß ioch mag nach gemai⸗
nem lauff / nyenen gnaͤwer vñ ver⸗
fancklicher funden werden / dañ in

aynenn kloſter / da man obſeruantz
haltet . Der welt bürd die iſt rauch ·
ſy iſt ſchwar .Ainbürde die da wai⸗

riiß 4

AKxiiij . Blatt
che iſt vnd ſanfft / iſt ſy wol ſchwar .
ſo truckt ſy doch nit ſo übel als waͤ⸗

re ſy rauch vnnd hertt . Iſt ſy dann

rauch · vnd da bey leicht . ſo mag ſy
aber deſter leichttlich er getragenn
werden . Was iſt nu die vꝛſach · daz
ð8 welt bürd aiſo ſchwaͤr vnd rauch

—
5 kumpt dauon · daz die · wel⸗

che in der welt ain gemain weltlich
leben fürend / die ſelben ſeind belad⸗
en . mitt doꝛnweellen . diße bürd / iſt
ſchwarlichen trucken · Aber die
doꝛnen die ſelben gond jnen ein / vñ

ſeind ſy ſtechen . darumb tragent ſy
ain ſchwaͤre rauhe bürd . Nun fra⸗
geſt du vnd ſpꝛicheſt · was iſt in der

weltt / darauß diße doꝛnwellen ge⸗

macht werden. die alſo ruch vñ ſtb⸗
waͤre ſeind . Ich finde namlich dꝛey
großer doꝛnwellen / mitt denen die

armen weltlichen menſchñ überla⸗
den ſind . Die erſt well iſt . zeielicher
gewalt · Die ander well . lieb ð leip⸗
lichñ fründ . Die dꝛit well . weltliche
ſoꝛgkfaltigkait . ¶ Nym herfür die

erſt well. zeitlichẽ gewalt · wer mag
erzalen die ſtechenden doꝛn / in diſer
bürden des gewalttes zůſamen get⸗
bundñ . die ſchware . groͤße .vñ rau⸗

he· dißer doꝛnwell / mitt deren bela⸗
den ſeind die weltlichen regierer .
Melcher iſt vnder jnen . der da moͤ⸗

ge . wyße. vnd woͤll . ſich enthalten .
daz er nit vil übels thů wider die ge
bott gots . vmb ſeines aignen . oder

ſeiner fründ · oder aines gemaynen

nutzes willen . Sy ſeind die / die da

thůnd wið die geſatz gotes des her⸗
ren / vñ auch wider menſchliche ge

ſatz · Sy ſůchend iren aignen nutz .
oder den nutz deren . die jnen durch
fruntſchafft verwant ſeind . Auch
ettwann das ſy ſchaͤtzend ainen ge⸗
maynen nutze ſein . · Vnnd in denen

ſtucken allen / habent ſy kain auf ſe⸗
hen/ ob es nitt ſey wider die *



Ettlich
gottes des herren · oder wider men⸗

ſchliche geſatz / das iſt ain doꝛen der

in ſy eintringet / von der dꝛucken⸗

den wellen zeittliches gewalttes .
Seind ſy nitt die / die da fürſetzend
zeitlichen nutz⸗ vnnd leiplich ding ·

fur got / vnnd ir aigne ſeel · der an⸗
der doꝛn ) Sy ſetzend zeitliche ding

für die oͤwigen · danna her kumpt ·

daz ſy vnrecht vꝛtail ſpꝛechend· der
dꝛit doꝛn ) Der vierd doꝛn iſt · das ſy

die vnſchuldigen verdamnen . Der

fünfft doꝛn . ſy machent parthteyen
oder ainen bund / das ſich ain tayl

zůſamen haltet · wider den andern·
Der ſechßt doꝛn / das ettlich den ſel⸗
ben anhangend / vnd nachfolgend ·
ob ſy ſchon nit ſeind aufftrager ge⸗

ſein oder ſtiffter der partheyen .
Der ſibend doꝛn· ſy fürʒiehñ die vn

erechten / vnngotzfoͤꝛchtigen / die

ain criſtenliche conſcients haben ·

Der achtend doꝛn / ſy laſſen die vn⸗

gerechten übelthatigen vngeſtraft
hyngeen Der neůnd doꝛn/ ſymach⸗
en krieg vnd ʒwitrachtung · Der ze

hend doꝛn / y machen vnrechte ge⸗

ſatzt / die wider got ſeind · oder hal⸗

ten ſtatuten · der man nicht haldten

ſoldt . Der ailffte doꝛen/ ſyverach⸗

ten die geſatzt der criſtenlichen kir⸗

chen· Der zwoͤlfft doꝛn · ſy fallen in

den bann · Der dꝛeitzehendt doꝛn . ſy

ſchaffen das den vn ſchuldigen vnd

armen / daz ir wider recht voꝛgehal
dten· oder abgen ommen wirt · das

ſind ſy
1

N . wider zů köͤꝛen/ bey
irer ſeel ſaltkait / kain beichter mag

ſy dauon abſoluieren / das vnrecht

fertig gůt můß widerkoͤꝛet werden ·
Das ſeind die doꝛnen / welche doꝛn ·

on vnderlaß ſtechen / die conſcients
der für geſetzten · der land vnd ſtett .
Mee denen / die ir nitt entpfinden ·
wann ſy werden ir on tzweiffel be⸗

finden / an iren loͤtſten tzeitñ⸗ ſo der

Pꝛedigen
tod mit jnen ringñ wirt · dawerdũ

diße doꝛn herfürſtechen . Nun ſage
mir aines / wie vil ſeind deren / die

ſich an diſen doꝛnen nit verwůſtenẽ
Ich main daʒ nach gemainem lauf
ſich ir gar hart yemant müg erwo

ren er werd dauon geloͤtzt/ der acht

tzů regieren hatt · Ich foͤꝛcht es ſey
war / das Jſaias ſpꝛicht deine hau

bter ſeind vngetreüw / geſellen der

dieb ſy haben alleſament lieb die ga

ben / ſy volgen nach dem widergelt
Glaub mir es iſt ain vaſt hart ſoꝛg
klich ding / vmb tzeitlichen gewalt .
Saͤlig iſt der man / der da fundñ iſt
on mackel / vnnd der da nitt abgeet
nach dem gold / noch ſein hoffnung
hatt · in die ſchaͤtz des gelttes · wer iſt
der · vnd wir loben yn / wann er hat

wunderliche ding gewürkt in ſein⸗
em leben Wer das bech anruͤrt der

würt dauon verwuͤſtet Diſer bürd

ſeind entladñ die in aim cloſter ſind
vnd ſteend ledig der dꝛeytzehen doꝛn

Vnd was geet vns das an ſpꝛicheſt
du / die da ſeind in aynem frauwen
cloſter / die ding berůren die mann ·
Es iſt war / wareſt du aber in der

weldt beliben / ſo waͤre dir ain ſoͤlli⸗
cher mann villeicht woꝛden / der da

mit beladen waͤr geſein · vnd waͤreſt
des auch zailhafferg woꝛden / ſo du

ſein alſo entladen biſt . ¶ Die ander

bürd diſer welt / iſt . Liebe / der leib⸗

lichen fründ · Das iſt die ander well

mit der beladen werden / die weltli⸗

chen menſchen / vnd entladñ die · die

da ſeind in dem cloſter · Was ſcha⸗
den / vnruͤw / angſt vnnd not iſt / in

eelichem ſtatt / die ain menſch můß
haben von ſeiner freünd wegñ . das

mag niemand wol mit woꝛtten auß
geſpꝛechen / noch kann es niemandt

wüſſen / dann die ſein befunden vnd

war genõmen haben· Nym herfür

zu dem erſten den mann / der da hat
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kind / der ſelb hat ſo vil zů gedenck⸗
en / wie er jnen moͤg vil gůtes zů ſa⸗
men geſamelen / ſy hoch bꝛingen · zů
großen eeren vnd würdikait · vnnd
koſtlich claiden . das ſy och andern
leüten gleich gehalten / oder herfür
getzogen werden / damit gewinet er

o vil zůſchaffen / das er ſeiner ar⸗

men ſeelen/ vnd ſeiner aignen ſünd
vergiſſet . Mayneſtu nit · ob ainem

ſollichen ſein weib nit auch ain do⸗

ren ſeye / ia on zweiffel / iſt es das er

kain lieb zů ir hat / oder ſy im myß⸗
falt / ſo enpfacht er ſchmertzen / als
offt er ſy anſicht . Iſt ſy dañ hübſch
vnnd hat ſy lieb / ſo hat er arckwon

vff ſy / das er ir foͤꝛcht/ aber ain do :
ren . Ich wil ſchweygen deß / das ſy
jm ſtattiges in den oꝛen ligtt / yetz⸗
und ſoll er ir das geben / nun ienes .
das nympt kain ende . Der doꝛn die
den man ſtechent / von der frawen .
vnnd die fraw wyderumb von dem

mann / der iſt kain tzal / vnd alſo vil
das es ain iamer iſt an tzůſehenn .
Der dꝛit doꝛn. das ſeind die kind/ ſo
man lange tzeyt großen fleiß / muͤe

vñ arbait auf ſylegt / wenn ſy denn
ʒů leütten werdent / ſowoͤllen ſy nit

geraten / vñ iſt man nüt dañ ſchan⸗
de vñ ſchaden von jnen haben . Der
vierd doꝛn · das ſeind die bꝛůder . de⸗

nen můb man beiſtendig ſein / was

inen an ligt / vnnd alle doꝛnen / von
denen ſy geſtochen werden / mit jn⸗

en entpfahen . · Alſo das ain ſolicher
menſch ſitzt wie ain ſpynne in irem

wepp · wa deren ain fad wirt ange⸗
rüert / des wirt ſy gewar denn ver
laßet ſy ir ſtatt / vnd laufft dartzů .
alſo lauffet ſy auß auf alle oꝛt · Nit
anderſt iſt ainem ſolichen arbaitſa⸗
ligen menſchen / der wirtt alles des

gewar / an ſeinem hertzen / das all⸗
en denen widerfart .die jm zů gehoͤ⸗
rend / allſo das war an jm werdent

Kru . Blatt
die woꝛtt · als Dauid ſpꝛichet . Die
veind des menſchen / das ſeind ſein
nach gefrůntten . Aines enthal ttet
ſich ettwañ voꝛ den veinden / moͤcht
es ſich der fründ erweren . Aber ain
menſch der in ainem cloſter iſt / der
hat die weldt mit allen ſeinen frün⸗
den übergeben / darumb ſolt er ſich
ir nit mer annemen in kainen weg
Y ſterbent oder geneſent . oder was

znen beſchicht . das geet jn nitt mer
an . er ſol gott für ſy bitten vnnd ir

ſunſt ledig ſton . Darumb iſt ayne
woll ain narrin / die ain verlangen
hatt nach iren leyplichen fründen .
das die zů ir kumend. oder ir etwas

enbiettend . Du ſolteſt got billichen
mit großem fleyße dancken / das er

dich an ain ſollich oꝛtt berufft hat .
da du ir woll magſt ledig ſton. Alſo

tet der bꝛůder nit / dem auff ain zeit
ain gantze büſchel bꝛieffe tzůſamen
gebundñ / als ain buͤchlin / von ſei⸗
nen fründen woꝛden was . do geda⸗
chte er jm / was wilt du ſy all zů le⸗

ſen / in ainem würſt du betrůbt / in
dem andern o tet er ir
kainen nye auff . aber er verbꝛantt
ſy alle mit ainander . allſo zůſamen
gebunden / in ainem feür / das hyeß
ain redlicher durchbꝛuch . alſo ſolt
ain menſch mit gewalt durchbꝛech
en . ¶ Die dꝛitt vnd letſte doꝛnwell .
damit diße welt ainen menſchñ der
ir dienet überladet .daz iſt weltliche
vnmůß . oder ſoꝛg· Der herꝛ criſtus
ſpꝛach tzů Martha . martha . mar⸗

tha· du biſt ſoꝛgfaltig · darũb wirſt
du gegen vil dingen betruͤbet · Es
ſeind gar vil vnd mancherlay doꝛn

die ainen menſchen taͤglichen ſtech⸗
end / der da beladen iſt mit der bürd
weltlicher ſoꝛgfaltigkait· Nun 12richeſt du · Ich hab vil tzů ſchaffen
vnd zůuerſoꝛgen / aber ich befinde
kainer doꝛn nitt · Das iſt 4 ain

iij



vnentpfintlichait an dir⸗ das du di
Ettlich

ſer doꝛn nit Krt
wirſt Es iſt ain

groſſe hertikait / der doꝛnen nit ent

finden · der hat wol ain hert haut ·

8 in diſen doꝛnen ligt / das ſy yn nitt

3 * Nym herfür den mann im

auß / der hoft da gůt zů überkom⸗

en / ain doꝛn So er dz hat . ſo fürcht

er es wider zůuerlieren / der ander
doꝛen Der jnen gůt zů /ſo

froͤwen ſy ſich . er vierd / wenn ſy

das verlieren ſo trawren ſy / xe ai⸗
nes vmb das ander · Der fünfft do⸗

ꝛen / er betrügt ſeinen naͤchſten·
Der ſechßt / herwiderumb wirt er

auch betrogen · Der ſibend doꝛn / er

nimpt frembd gůt · Der achtend do
ren / ſo nympt man ym och das ſein

Der neünd doꝛn er würt gedꝛuckt
durch arkwon · Der zehend doꝛn / er

würt beſchwart / wenn es nit nach⸗
er geet / nach dem als er es angeſch

lagen hat Der ailft doꝛn/ iſt er auß

wendig des hauſſes · ſo würt er bekü

meret · ytzund ſoltt er voꝛ oder nach

ſein gegangen / ſo hate et dem kain

eer erbotten / oder ym iſt kain reue⸗

rentz bewiſen woꝛden . Der zwoͤl
doꝛn / er würt gedꝛuckt von aignen

Der dꝛeyzehend doꝛn vñ wirt

eſchwaͤrt von frembden ſachen ·
Alſo würt ain ſolicher armer men

ſche / an allen oꝛten betrůbt / darũb
nit vnbillich ſpꝛicht der pꝛophet Je

remias Trenoꝛum · an dem andern

capitel · zů diſen menſchen . Dein

zertreibung vnd ʒerknüſchung / iſt

groß als das meer · Da merck / wie

ain ſicher růſam dinge es iſt / vmb
ain gaiſtlich cloſterleben⸗ die ſelbñ

1——5
diſer ding allerſampt entladñ

ilt du aber die wellñ zu dir über

die mauren hinein ʒiehen· wermag
dir darfür / was kan man darzu ge

thůn · du magſt wol on alle zettliche
ſoꝛg leben vnd dich anderleütt ver⸗

Pꝛedigen
ſoꝛgen laßen · In ainem cloſter da

iſt nit mer dann ain verſoꝛger / daz

iſt der obꝛer / der můß diſe doenwel⸗
len allain tragen / vnnd die manig⸗

faltigen ſtechenden doꝛn leiden .

Das iſt onn zweiffel ain hert ding .

wa ain oberkait in ainem cloſter iſt

die iren vnderthonen gern das beſt
that / die můß gar offt vnd vil in ai⸗

nem tag geſtochen werdñũ / von den

doꝛnen · der vntzalichñ ſoꝛgfaltikait
dauon ſollend alle menſchen billich

ain barmhertzigs mitleidñ mit irer

oberkait haben · ir gebꝛeſten gedul⸗

tiklichen leiden / ſich der ſelben mit

allem fleiß vnbürdlich haldten Ain

gotzfoͤꝛchtiger vnderthon / ſoldt jm

ſelbs vil lieber in ain auge greyffen
dañ dz er ſin oberkait · mit dem min

ſten oder mit dem maiſten⸗ in kain⸗

en weg betrůben / oder beſchwaͤren
woͤlt / vnd alle zeit gedenncken / wie

ſicher vñ on bekümmernus er ma

tzu růwen ſein / ſo

han
oberkaitt al⸗

le tzeit / für yn můß in ſoꝛgen leben⸗

Ayn ſollicher cloſtermenſche mag

wol ſpꝛechen· daz in dem Job geſch⸗

riben iſt / an dem fünfften capitel ·
Ich bin eingegangen in daſs grab

vnnd bin yetzund eingangen in ain

reiche růwe · Ain menſch der da ein

fetloßuen
iſt / in das grab · ains be⸗

chloßnen cloſters . · vnd hat die welt

gelaſſen / der hatt wol fundenn ain

reiche růw / er bedarff kaines zeitli
chen gewaltes mer wartten ſein/ er
hat ali ſein leiblich freünd überge⸗
ben / ſo bedarff er kainer weltlichen
Pit mer haben / darumb růwet er

illich ſicherlichen · Das dife ding

als gewaldt / leiblich luſt / zeitlichs

gůt / doͤꝛner ſeyen / das bezeügt der

mund der ewigen warhait chꝛiſtus

ieſus vnſer herꝛ · in dem ewangelio
als er ſeinen iungern die gleichnus

—
auflegt · võdem ſamen · do er ſpꝛach
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Das
der ſam der da gefaͤllen iſt in die doͤꝛ
ner / das ſeind / die das woꝛt gottes
hoͤꝛen / aber von manigfaltigkaitt
der ſoꝛgen . reichtumb / vnd wolluſt
des leibs wirt der ſam erſtoͤckt. vnd

bꝛingt kain fruchte · Das ſoꝛg des

reichtumbs / vnd luſt des leibs / do⸗

ren ſeten . Was bedürffen wür mer

gezügen / ſo des Chꝛiſtus der herre
ſelb gezügnus gibt . Wer wolt das

widerſpꝛechen / ſo es der herꝛ hat ge
ſpꝛochen / vnd wer wolt daz glaubñ
wenn er es nit geſpꝛochen het / allſo
ſpꝛicht ſant Gꝛego . Weñ ich ſpꝛech
das luſt vnd reichtum / doꝛn waren

niemand wurd mir es gelauben / ſo
diß aber der herꝛe hatt geſpꝛochen ·
wer wolt es dann nit gelauben

¶ Die ſechßte frucht / iſt . emſſt
klicher betauwet werden . mitt

goͤtlichem troſt .
Er ſechßt nutz / der aim

d menſchñ erwachſſet / auß
ainem gaiſtlichen cloſter
leben / der iſt . das er dick⸗

er betauwet würt / mit gaiſtlichem
goͤtlichem troſt · Wiewol ain men⸗
ſche der in der welt / ain gotzfoͤꝛcht⸗
tig erſam leben fuͤret . och wol mag
mit dem goͤtlichñ troſt betawt wer⸗

den doch beſchicht diß vil dicker im

cloſter / dann in der welt· Alſo das

ain ſolicher menſch wol mag ſpꝛech
en / mein haupt das iſt mir vol tau⸗

wes· Mein haubt / das iſt · mein ge⸗
můt / daſſelb iſt vol tauwes des goͤt
lichen troſtes · Wie kõmpt das (ſpꝛi

cheſt du ) daßs ain menſch in ainem
aiſtlichen cloſter / dicker vnd über

Faite cher / mit dem goͤtlichñ troſt
etauet würt ? Es beſchicht dauon

wann der taw des troſtes vnnd der
gnaden. falt ein / durch dꝛeü fenſter
in aynes yeglichen menſchen ſeele .
woͤlche dꝛeü fenſter / gal vil dicker

lxxui. Blat
auffgethon mügent werden / in ai⸗

nem cloſter da man obſeruantz hal⸗
tet / dann in der welt· Wann ſol der

taw von hymel herab / in ain hauß
fallen / ſo iſt not das man die fenſter
obnen an dem tache auffthůe· Allſo
ſol der taw der goͤtlichñ gnadñ her⸗
ab regnen / von hymel in das gemů
te des menſchen / ſo muͤſſen voꝛ allen

dingen die fenſter offen ſin / das der

oͤttlich tauw hynein müge fallen
ls die kirch ſinget · Ir hymel tau⸗

wen obnen herab . Was ſeind nun

diſe dꝛeü fenſter / die alſo auff geton

můſſen werden · Das erſt fenſter / iſt
in der verſtentnus / ware demůt .

Das annder fenſter / in der begirde
lauterkait . Vnnd das dꝛitt / in den

wercken warhait . Diſe dꝛeü fenſter
werdñ gar vil dicker aufgethon im

cloſter / dann in der weldt . da rumb

ain cloſterleben / nützer iſt tzu erwe⸗

len / dann ain annder abgeſchaiden
leben . ¶ Das erſt tachfenſter / daſs

offen ſein můß . wil acht der menſch
das der goͤtlich troſt obnen herab⸗
in ſein hertz falle / das ſelbiſt / in der

verſtentnus ware demůtt · Das iſt
in der verſtentnus ware demůt / da

ain menſch ſich ſelbs erkennt / er be⸗

kent ſein ſünd / ſein gebꝛeſtñ. arbait
ſalikaitñ . vnd vnuolkõmenhait · vñ
von der ſelben bekantnuße/fallet er

in ain nidergeſchlagne demůt / vñ

geet alſo zugrůd in ym ſelber . Aber
allain ſein mißtat vnd ellend bekeñ⸗
en in der verſtentnus / on bewegũg
des hertzens · dz iſt ain lauter rochß
verſteen / ain 965 ub wol dar

zu / daz er ſein arbaitſalikait waißt
vnd verſtat / auch mitt woꝛten dar⸗

uon kan ſagen / aber er befindt des

nit in dem hertzen . es růrt yn nit·

Nun da ain menſche ſein gebꝛeſten
verſteet · vnd ym darzů / recht vnnd
redlich zu hertzñ ligt wie Iſſ
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ſich alſo erkent · vñ damit zů grund

geet / das iſt in der verſtentnus wa

re demůt · Aber ſich ſelbs vil erken⸗
nen / vnd ſein vnuolkommenhaiten
wol wiſſen / vnd dabey die ſtoltzhait
des gemutes behalten· nymer woͤllñ

vndergeen / mer allzeit recht haben
von niemand mügen gehalten ſein ·
für das / da für wir vns doch in der

warbait ſelber muͤſſenachten / daſs
iſt kain ware demůt nit / ſond hoch⸗
ait vnd übermůtikait · Das iſt das

fenſter / durch welches die gnad ob⸗

nen herab tawet . Wanna her kam

Maria der můter gottes der über⸗

fluß der goͤtlichen gnaden⸗ als der

engel zu ir ſ 8 Du biſt voller ge

naͤden / diß beſchach ir allain / von

irer über . encklichen demůt als

ſy ſelber ſpꝛach· Der herꝛ hat ange⸗

ſehen die demuͤtikait ſeiner dienerin

Sehend ʒů hand alo Maria ſpꝛach
do ir der enngel Gabꝛiel den grůßs
bꝛaht . nimwar ich bin ain dienerin

des herꝛñ̃ / mir geſchech nach dein⸗

en woꝛtñ Von ſtund an ließ ſich der

gantz überſchwanck / der goͤtlichen
gnaden in ir hertz / das in dem ſelbñ

augenblick gott menſch ward · von

irem iunckftoͤlichen leib . Darũb ſo
bald die recht war demůt eingeſeß⸗

ſen iſt in des menſchñ hertz / zuhand

mag ſich der goͤtlich troſtt nit mer

enthaltñ / ſonder er můß ſeinen taw

laſſen fallen in das gemůt des men⸗

ſchen . wann wa ware demůt iſt · da⸗

non entpfacht das hertz des menſch
en ain ſolliche krafft / das es die goͤt

lich gnad anſich zeühet · zu gleicher
weiß als der magnet den ſtahel .
Der ʒwoͤlffbot Jacobus ſpꝛicht·
Got widſteet den hochfertigñ / aber
den demůtigñ gibt er ſein gnad Al⸗

ſo haben ir bey Maria der můtter

ottes Auch auß den woꝛten ſancti
acobi / wenn alſo das hertz aufge

Hꝛedigen
thon iſt · durch demůt / denn falt da⸗
rein der tauw des goͤtlichen troſtes

Wee vnns / denen diſes fenſter der

demůt nit auffgethon iſt / gegñ dem

hymeliſchen taw der gnaden / aber

verſchlagen mit dem laden ð hoch⸗

fart . Nůn frageſt du vnd ſpꝛicheſt
ich hab nun wol gehoͤꝛet· daßs / das

hertz des menſchen . můß aufgethon
werdñ durch demnůt . die ain Sne
ſol haben in der verſtentnus wil er

das ð taw des goͤtlichen troſtes da⸗

rein fall · vnd das diß fenſter der de⸗

můt / mit dem laden der hoff art ver

macht iſt · wamit mag nun diſer la⸗

de auffgeʒogen werden ? Diſer lade

der hochffart würt dannen gezogñ
mit ainem ſail · daz ſol gemacht wer

den außfünff ſchnierñ · Die erſt ſcha
nůͤr an diſem ſayl⸗ iſt · Geſelſchafft
dem uͤtiger menſchen · wãn wa hoch
fertig ſtol tz leüt ſtboſbe

denen ſolt
du kain gemainſchafft haben / oder

du wirſt als ſy ſind . Der weiß man

ſyꝛicht wer da wonet bey dem hoch⸗

fertigen der wirt im gleich Die an⸗

8 ſchnuͤr an diſem ſail / iſt· Betrach

tunge aigner gebꝛeſten· Es iſt das

ain menſch betrachte vñ herfürzie
he ſein vnuolkõmenhaiten · vnd ge⸗

bꝛechen die er hat an tugenden vnd

warer gaiſtlichait .Er foil gedenck
en / da biſt du dem ſchwatz gnůg ge

ſein . ſo haſt du da zuuil geeſſenoder

truncken / oder die rechte zeit dariñ

fürkommen / oder allain dem ſchlek

genůg geſein / da biſt du tzoꝛnig ge⸗

weſen/ ſo haſt du da dein ſtoltzhaitt
auß geuͤbett / du haſt gewoͤldt recht

haben / vnnd nicht vndergeen · dich
verantwurt vnd beſchirmmet mitt

deinen woꝛtten· Alſo züch herfür al

le deine laſter vnnd gebꝛeſten / vnnd

vergiſs aller gabñ vnd gnaden / die

du von got entpfanngen haſt / aber

ſo bald dir dein aigne narrhait / et⸗

0b 0
nilel
pokk
05

yndbel
an diſ

ſtd
hubiſt.
delicht

nderſt
jichmit

möſpt
dueynd

dahitt
lchs at

eren n
genom
wenn⸗

vnnde

ff90
oitha
er in

Wycle
Reugn

ſhagt
hinderſ
desnic

Iſhenh
haſten

Mget
Nodar

kerder

0‚
lomnt
ſ
mi
lcht
ſh

ung
190
td
5 .
115
W0
fün



νober

ß nan

mhoch

Oiech⸗
BattalOctrach

N
8ft das

Hfutzt

vndgt0
denyrd

was gůttes vonn dir ſelber tzaigen
will · tzůhand ſoltu das boͤß/ das du

von dir waiſt · dargegen herfürtzie⸗
hen / vnd dich allſo ſelber beraſplen
vnnd verdꝛucken . Die dꝛitt ſchnů
re an diſem ſayl / iſt. Das du war⸗

nemeſt deren die beſſer ſeind · dann
du biſt · Nicht nym deren war / die
da leichtfertig / vnngelaſſen / oder

wider ſpennig ſeind . allſo / daßs du
dich mit ynen woͤlleſt verantwurtñ

vnd ſpꝛechen · Ich thů noch nitt als
die vnd die . that ich erſt als ſy tůnd
Da hiet dich voꝛ . daſs iſt ain ſched⸗
lichs arms ding · Ich ſpꝛich nym
deren war die meer in tugenden tzu

genommen haben dann du . Wann
wenn ain menſch erkennet / das der

vnnd der menſch / allſo tugentſam
iſt ·gegen ſeinem naͤchſtenn / alſo er⸗

enſthafft in gottes diennſt / allſo ta⸗

pffer in ſeinem thůn vnd laſſen. vnd

deßgeleichen nicht in ym befindett .
daruon würdt ain menſche einge⸗
ſchlagen / vnd zeücht ettlichermaß
hinderſich / Hunſt wa ain mennſche
das nicht thůt ſunder mer ain auf⸗
ſehen hatt / auff ander menſchen ge
bꝛeſten / der ſelb tůt ſich herfür . vnd

blaget ſich auf in hoffart Das vier
de daruon diß ſayle můß gemachet
werden / das iſt· gern leiden ſchma⸗
che. Alſo weñ ainem ſollichen men⸗

ſchen ſchmach zuſtat / das er die ſel⸗
bigen entpfache mit warer gedult .
vnnd ſenfftmůtigkait / nitt ſchnaw
hynwider mit vnwürſchen woꝛten

noch ertzayge dein vngeduldt mitt

ſchmachen gebaͤrden / oder grym⸗
mem geſicht der augñ / ſonder ver⸗

trag deinem naͤchſten . in rechter de
můt des hertzenn . Sanctus Bern :
hardus ſpꝛichett . Was ainer will
kündñ daz můß er voꝛ lernen. Nye⸗
mandt kan behaldten vnuermüſch⸗
ſte demůtt / er lerne ſy dann voꝛ
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Wer will künden naegen / der můß
daßs in die hennd nemen / ſo lernett
er es . Wer vil iſt leßen der würdt

geleert · Und wer vil ſehůch macht
der lernett ſchůch machenn . Allſo
durch demuͤttigung / leernet man

demůtt / allſo das ſich ain menſche .
alle tzeyt niderdꝛucke / vnd vernich⸗
te / wenn aigens gefallen in ym auf
geet / vnnd auch von anderen men⸗

ſchen willigklich verachtung auff⸗
neme · Die fünffte ſchnůr an dem

ſail . mit dem du den laden der hoch⸗
fart dannen tziechenn magſt / vnnd
Effnen daſs fennſter der demůt / die

iſt . Wirckung verſchmachter de⸗

můtiger werck· Hůtt dich voꝛ ſolli
chen wercken · die da etwas ſchein⸗
enn ſeind . oder fürtreffendt / vnd ai

nen namen habend aber voꝛ allen

dingñ fleiß dich demuůͤtiger verwoꝛ

ffner werck / der ſich nyemand gern
annymmet Alſo haſtu fünf ſchnier
auß denen du ain ſayl ſolt machen .
mit dem du den laden der hochffart
an dem tach deines gemuͤtes aufʒie
hen magſt . Nun ſag mir aines / wa

mag diſes ſail baß gemacht werdñ
dãn im cloſter· Wann alle / die mit

vernunfft darein kũmen / die ſelben
ſeind darumb darein gangen / daſs
ſy ſich woͤllen demůtigen .vñ vnder

werffen · Woͤlche kind dann hynein
gethon werden . die ʒzeücht man von

iungem auff zu demůtt . vnnd ſehen
deßgeleichen vonn den anderen voꝛ

jnen· Darumb mag ain menſch an

ainem ſolichen oꝛt gar vil baß geſel
ſchaft demuͤtiger perſonen gehabñ
dãn ob es in der welt waͤre . Zu dem
anderen / wa kommet man ee tzu er⸗

kantnus ſeyner aygnen gebꝛeſten .
dãn im cloſten . da laßt man kayner
nichtz hingeen vngeſagt . ain ygli⸗
ch vnuernüftig woꝛt oð vntzimlich
gebaͤrd vñ all verſümnis · wie klain
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oder groß die ymer iſt / würt ainer

yeden / vnderaugen geſ chlagen ·üb
erſicht das ain ſchwoͤſter· ſo nimpt
ſein aber die ander war⸗ vnd růget
das ʒů capitel / daman ſoliche offne

verſaumnus kůgñ vnd ſtraffen ſoll
Wo man aber der dinge nitt war⸗

nimpt / vnd ſpꝛicht. was ligt daran
wie ſol man dem thůn / das iſt groß

ſer baͤrlicher ſeelen ſchad · da geet ai

nes nach dem anderen ab ˖ biß daßs

zu dem loͤtſten alle gaiſtlichait ver⸗

chwindet · Man ſol darumb vonn

layner verſaumnus oder übetret⸗

tung wegen . den menſchen ire con⸗

ſcientien nit beſchwaͤren⸗ allſo das

man ynen leychtlichen todtſünden
machen woͤlte: daz war nit gůt / ab⸗
ber nicht deſterminderſoll der aller
minſten ding war genõmen werdũ

das ſy nitt on bůß hin angen. auff
das man nitt von den klainen kũme
zu den groͤßern · vnd von den groͤß⸗

ſern zu den aller groͤſten · wann der

eindꝛuch aller gaiſtlichait beſchih⸗

te auß verſaumnus vnnd vnnwar⸗
neinlichait der oberkait / daſs man

klain ſcheinendñ ding überſ⸗icht tzu

beſſeren . dauõ bꝛicht ain vnoꝛdnũg

nach der andern ein ·biß daz zů dem

loͤtſten die cloͤſter gantz aufgeend .

wa magſt du zum dꝛitten / mer leüt

finden die beſſer ſeind dann du biſt .
dann in dem cloſter· Sind fünff oð

ſechß da die vngedultig⸗ oder vnge

hoꝛſamſ ind / herwiderumb ſind die

anderen demuͤtig / gehoꝛſam gůtt⸗
willig · vnd vnder dienſtbar · Du fin

deſt an yedem menſchen etwas / dar

von du dich magſt beſſeren / wilt du

acht der tugendt vnd nitt der laſter
an deinem naͤchſten warnemen ·

Wann dir iſt am aller maiſten not

ain auff ſehen zuhaben. auf dein ai⸗

gen vnuolkõmenhait · Zum vierden

0 ſag mir · wa můß ſich ain menſch

Peoedigen
mer vertruken .dañ im cloſter . wañ

da getar man nit reden noch kriegẽ

ſonder da iſt aim menſchen das nü⸗

tzeſt / das er leerne leiden . ſchweigen
vnd vertragñ / iſt aber das aine die

ander betriebt / die můß genad von

ir begeren/ ligende an der erden voꝛ

tren fůſſen · Zům fünfften / wa můß
man mer demůtiger werk ůbñ . dãn

im clauſter / dawoldt manche gern

ain herrlich ampt verſehñ / es mag

aber nit ſein / ſy můß hynhinder · da
habñ ſy mancherhand verachteter

dienſtbarer werk zů thůn / der man

wenig / oder gar nyeman überhebt
Sanctus Bernhardus der was in

ſeim cloſter abt / der ſelbig ſalbet ſeĩ
ne ſchůh · wiewol er ir aller abt was

Demůtige werck ſollen in aim rech

ten cloſterleben geuͤbt vnd nit geflo
hen werden . ¶ Das ander fenſter·
woͤlches offen ſin můß an dem tach

des gemůtes / ſol acht der himeliſch
taw des goͤtlichñ troſtes darein fal
len / daz ſelb iſt / lauterkait in den be

girden · vnd in hertzigungen · Was
ain rain lauter hertz ſeye / das habe

ich ewch oft geſagt · Das haißt ain

lauter hertz / welches mitt begirden
vñ anmůt . nit anruͤrt irdiſche ding

Wann luſt · begird · liebe zů flaiſch⸗
lichñ glüſten . zeitlichem gůt .vñ üp
pigen eeren / das ſeind die ding von

denen das hertz verwuͤſtet würt .

Woͤlches hertz ðõ ding abkõmen iſt .
das ſelb iſt ain lauter hertz · Das iſt

das end/ auf welchs / alle ůbungen
ir zil muͤſſen richtẽ . die zů aim gaiſt
lichen leben gehoͤꝛen/ das die vnlau

terkait außgefeget werd . Wañ die

weill ain menſche noch ain anlach⸗

en in ym befindet . tzů denen dingen
die dem flayſche anmuͤtig ſeind / er

begeret noch tzeitliches gůtes / vnd
freüwett ſich üppiger Eeren / der

felbig ſolle wüßſen daßs er die vnn⸗
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Das
außgetribñ hat . wañ ee das der vn
flat außgewaſchen wirt · da gehoͤꝛt
emſſiger fleiß zů / vnd lange arbait

Diß fenſter der rainikait des hertz⸗
en · würt verſchlagen mit dem myſt
oder laden / des vnflates der weltli⸗

chen lieb · Nun ſpꝛicheſt du / wamit

würt das hertz ſauber · wie tůt man

dißen laden dannen / liebe tzu dißer
welt · Dißer lad mag auff gezogen
werden / mitt ainem hogken / der da

hat dꝛey zingken . Der erſt zingk an

diſem hogken iſt übergebũg flaiſch
licher lüſt . Der ander / verlaſſen al⸗
les zeitliches gůt · Der dꝛit / vnder⸗
dꝛucken üppige eere . Wol an dein

hertz daz iſt verwůſtet mit der miſt⸗
lachen / liebe zů diſer weldt / darinn

ligt anmůt / begird zu leiplichen lü

ſten / zu ʒeitlichem gůt / vñ üppigen
eeren / wilt du diſen laden aufftůn ·

le můſt du bꝛauchen den erſtñ ʒing
en / der iſt über gebung flaiſchlich⸗
er lüſt . Wa mit mag daſs hertz des

menſchen in dem grunde aller ver⸗

angklicheſt abgezert werden von

aiſchlichn lüſten / dañ damit / das

man iunckfroͤwliche keüſchaitt be⸗

haltt biß in den tod . Wie mag alle
begird zu tzeitlichem gůtt baß hyn⸗
gelegt werden / dann durch überge
bung aller ʒeitlicher ding / das iſt ð

ander ʒingk . Wilt du wiſſen ob du

alle tzeitliche ding übergebñ habeſt
ſo überhoͤꝛ dich ſelber / vnd gedenck
wenn man dir etwas naͤme/ klaider
oder ander ding / oder alles das du

haſt / ob dein hertze gleich blybe ge⸗

ſchickt · dz du nit in dir ſelb darab er

zitreteſt vnd betruͤbt darũb würdeſt
ſond vnentſetzt blibeſt Wañ dieweil
du des an deinem hertzenn geware
würſt / vnd dir ſchmer tzen bꝛinget
das du gedenkeſt / wieſolt ich thůn .
weñ ich des můßt mangelen vñ wa

wolt ich anders nemen · die weil daz

— ＋ 4
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noch in dir aufgat ſo ſolt du wiſſen
daſs du diße vnrainigkait / begird
tzu tzeitlichem gůt · noch nit auß deĩ
nem hertzenn getriben haſt . Wann
der geitz ligt in den begirden / vnnd
nit in dem haben . Wann ſo etwann

ain menſch mer hat · ſo er ye gerner
mer haben wolt. Wildt du aber be⸗

gird tzů üppigen eeren auß deynem
hertzen reütñ · ſo můſt du dich demũ
tiklichñ vnderwerfen vnd verdꝛuk⸗
en · denn haſt du den dꝛitten zingken
an dißem hogken ¶Wenn du nun

wilt ＋ ob du das hertz von di⸗

ſem vnflat geſübert habeſt · das ſolt
du dabey erkennen .ob dudein hertz
gleich geſchickt findeſt / gegen dem
der dir ſchmach zů zeühet . vnd dem
der dir eer erbüttet / daßs du ainem

ſo genaigt biſt als dem andꝛen · haſt
du das nitt in dir / ſo iſt es ain war

ſicher tzaichen / das die üppigkaitt
noch nicht in dir erſtoꝛben iſt· Wa
mag nun ainem menſchen diſerlad
der weldtlichen lieb / baß dañen ge⸗
tzogen werden dann in dem cloſter
das beſchicht dauon / das ſYda glo
ben keüſchait willige armůtt · auch
vnderthon vnnd gehoꝛſam zů ſein·
biß in den tod . Das dꝛitt Idas ain menſch můß auffthůn / der
da will des tauwes goͤttliches tro⸗

ſtes entpfennglichen — Das iſt .
Warhait in den wercken . Was iſt
Warhait in den wercken Es iſt
nichts anders / dañ daz ain menſch
ſey von innen in dem hertzen / als er

außwendig erzaiget mitt den wer⸗

ken/ vnnd ſich nitt anderſt erzaiget
von auſſen / dann er von iñwendig
iſt / dz hat warhait · wa kain falſch⸗
ait iſt Nit daz ain menſch von auß
en erzaig keüſchait / vnnd innwen⸗

digen voller vnkeüſchait ſeye . Nitt
das er für gebe armůtt / vnnd dars

hins vol begirden des geitzes ſtecks



Ettlich
Oder das ain menſch außwenndig

ſich erbůtete / demůtig / gehoꝛſam .
gedultig . Vñ da bey in dem grund
warlichen ſich finde beſeſſen ſein. ·
Mit hochffart · vngehoꝛ am · wider

. pannig· zoꝛnig · vngedultig Vnnd
ſich alſo fürgibt / als ob er tugendt
habe . ſo er doch voller laſter ſtecket .
Der weiß man ſpꝛicht · Der hailig
gaiſt fleühett die angenõmenhait 8

ʒucht · Das haiſſet angenõmenhatt
der zucht · wenn ain menſch ſich an

nympt ainer geſtalt des gůtten⸗ ſo

er doch in der warhaitt boͤß iſt . Er
gibt tugenden für / da er nicht dañ
aſter hat. das haiſſet rechte gleich⸗
ſſnerey . Diſs fennſter der warhait
in den wercken . würdt verſchlagen
mitt dem laden der falſchait · vnnd

gleißnerey Wie ſtoßt man den ladñ

der falſchaitt in den wercken auff⸗

Ich ſpꝛich diſer lad mag auffgeſto
ſſen werdñ mit dem ſpieß / des ſchar

pffen iungſten gerichts gottes des

herꝛen / da alle haimlichait der her⸗
tzen auffgethon würt / vnd alle fal⸗

ſchait endecket . Daͤ würt entdecket

on alles verhaldten / alles das wir

gewürckt haben / es würt offenbar
werden wie wir ſeyen voꝛ gott vnd

ſeinen engelen / auch voꝛ allen men⸗

ſchen die ye geweſen ſind / vnd noch

werden biß an das ennde der welt .

Da wirt der ſtich des loͤtſtñ vꝛtails

eintringen / in daßs hertz des men⸗

ſchen· ſanctus Paulus ſpꝛicht . Er

würt oͤfnen die haimlichait der her

tzen / das iſt · an diſem gericht wirtt

auffgethon / die haimlichait ð con⸗

ſcientz ains yglichen · er ſey gerecht
oder vngerecht / gůt oder boͤß. Wa

mag nun diſer lad /baß auffgeſtoß⸗
ſen werden / dann in aynemkloſter
Wie du in der welt aiñ gůtñ ſchein

tregſt· daz laßt yederman beſchehñ
Aber in aynem kloſter · haſt du gar

Pꝛedigen
vil leüt die den laden vnderſtond vff
zů ſtoſſen · vnd an diſen ſpieß hannd

an legen · Wenn du tzu gewonlich⸗
er tzeĩit / vngern oder hartt . tzu dem

ſacrament wildt geen · tzuhand ſpꝛi
chte dein beichter / ſwoͤſter / wie iſt
dem . was ligt dir an · ſtaſt du dann

ſtill / ſo kõmpt die pꝛioꝛin . vnnd will

wi ſſen was dir gebꝛeſt · deßgleichen
thůt dein mitſchwoͤſter auch / all li⸗

gen ſy an diſer glenen . Da durch

wirt dein aigne conſcientz met vnd

mer geſtupffet / der ſelben treibenn

vnd manen / geet dir über das alles

ſamet / wann ir raitzñ vnd ſtraffen
übertrifft alle zeitliche pein / das iſt
on allen zweifel ain ſchmertzlich bit
ter leiden . Wa aber das alles über

ſehen würt / das ain menſch ain ſol⸗
lich hert vnenpfintlich hertz gewin
net das er ſich diſe ding alle nitt la⸗

ſſet bewegñ . das ſelb iſt wol ain ia⸗

mer zů gedenckñ · Ain ſollicher men

ſche gleĩchet ſich ainem weiſſen ſch⸗
wanen . ainem gemalten grap/ vnd
ainem ſtinckenden miſt · Der ſchwa
ne iſt obnen weiß / wenn jm aber die

federn außgezogñ werdñ . ſo erſcheĩ
net nichts anders dann ain ſchwar
tze haut · All o beſchicht denen men⸗

ſchen och. ſy ſcheinen als ob ire wer

cke gůt vnd gerecht ſeyen / aber iñ⸗

wendig ſind ſy gantz ſchwartz · von

vngeſtalt irer ſünden · Sy haben

außnen ainen hübſchen ſchein der

tugent · wie ain gemaltes grab ab⸗
er ynnwendig ſind ſy vol würmme

der ſtraffenden conſcients Sy ſind
auch glich dem miſt . der mit ſchnee
beſchnuwen iſt . aber ſo bald ytz der

ſchein der ſonnen darauff ſcheynet
tzuhand ʒergeet der ſchnee / vñ wirt

der miſt aiñ ſtinckendñ rauch gebñ
Alſo iſt dißen menſchen die da auß⸗

weñig tragñ aiñ weiſſen ſchein der

gaiſtlichait / damit ſy bedecken den
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Däs
ſtinckenden myſt / irer ſchwaͤrñ tod

ünden / die ſy irem beichter vnd al⸗
en andern menſchen verhaͤlen . weñ

aber über ſy würt ſcheinen die ſonn
der gerechtigkaitt · Chꝛiſtus Jeſus

vnnſer herꝛ / der ſtreng vnbieglich
richter / deñ würt offenbar waͤs da

iſt · Wee vnnd wee diſen armen men

ſchen / wann ſy ſind yetzund in dem
ſehlund der hellen / wann ſy werden
ſelten vnd kaum bekoͤꝛt/ wie künden

ſich von ir boßhait bekoͤꝛen/ ſo ſy
der hailig gayſt flücht / ſo der boͤße
gaiſt in ynen haimlich wonet / vnd
das nyem andt waißt. wann ſy ver⸗

bergñ das durch ir gleyßnerey .da⸗
rumb wanet man ſy ſeien gůt / vnd
doͤꝛffen nit hilff / vnd allſo lůgt man
nit zu ynen / vnd darumb verderbñ
ſy / wann der boͤß gaiſt růwet in jn⸗
en / er ſchlafft von yederman vnbe⸗
kümert wann man waißt yn nit da
Das iſt der hefel der gleichßnerey .
voꝛ dem ſich alle menſchũ hieten ſol
len / als der herꝛ criſtus ieſus ſeinen
iungern ſelbs gebotten hatt / da er

ſpꝛach Hietten eüwch voꝛ dem hefel
der abgeſchaidnen . Das iſtdie fal⸗
ſche müntz / die da nichts werdt iſt .
diſe leüt zaigen ſich als ob ſy vil gů
ter werck thůen · die doch alle falſch
vnd on allen werd der gnaden got⸗
tes ſeind · Das ſind die oͤpffel. die da
wachſſen bey dem todtten meer / die
ſeind außwendig luſtig an ʒu ſehen
aber wenn man ſy auff bꝛicht/ ſo iſt
nichts da dann aſchen . · Zů gleicher
weiß · ſcheinend diße leüt / in den au⸗

gen der menſchen / als ob ſy gůt vñ
gerecht ſeien / vnd iſt nichts darhin
dert / dann falſchait . Daßs iſt
ain arm ellend ding / aller anderer

menſchen augen waidnen / mit ſein
ſelbs blůt vnd flaiſch⸗ vñ ſich ſelbs
vngewaidet laſſen Sy tůnd vil gůt
ſcheinender werk .vñ ůben ſich vaſt

6 ＋ 64 Llxxik : Blatt
in gotes diennſt ſich ſelbs keſtigen
vaſten vnd wachen / damit waiden
ſdie augen der andern / daz ſy ain
gefallen an ynen habñ / aber ſy ent⸗
pfahen oͤwiglichñ. kain fruchte des
verdienſts von irer arbait Sy ſind
auch gleich ainer bꝛinnendñ lucern
die allen menſchñ leüchtet · vnd ſich
ſelbs verbꝛennt / ſy leüchten den an
deren mit iren woꝛten· vnd wercken
ſy bleyben aber in der finnſternus .
vnd vertzeren ir zeit vñ ſterck . ynen
on nutz · Darumb huͤtten eweh voꝛ
gleüſſnerey / aber wandelen in der
warhait / vnnd die warhait / württ
ewch erloͤßen.

¶Die ſybend frucht / iſt . zeit⸗
licher gerainiget werden . von
den geſchehen ſünden .

Er ſybend nutz der ainem
d pmenſchen entſpꝛinget auß

ainem rechten cloſterleben
iſt . Schicklichaitt vnd be⸗

hendikait zů rainigung . · vnd ſeübe
rung der conſcients vnd des hertzñ
von den geſchehen ſündenn . Salo⸗
mon ſpꝛicht/ es iſt kain menſch auff
erden / der da gůts thůe vñ nit ſünd
Wir haben all geſündet . vñ bedür

en all das wir gerainiget werden
ber diße raynigung / mage man

nach gemainem lauff nyendert baß
gehaben . dann in ainem refoꝛmier
ten cloſter . Wann der vnderſchaid
zwiſchen ainem refoꝛmierten vnnd
ainem vnrefoꝛmierten clauſter iſt .
daſs man in ainem cloſter / da man
rechte obſeruantz haltet . nicht laßt
vngeſtraft hyngeen / das da widet
die regel iſt . es ſey klain oder groß .
Nun ſpꝛichſtu· was vnrainigkaitt
bꝛingt die ſünd aim menſchen . von
deren er alſo můß geſeübert werdñ
Ich antwurt dir /ð ſelben ſind deey
Die erſt vnraiñkait iſt makel . dʒiſt



Ettlich
die maße / oder vngeſtalt der ſeelen .
man nennet ſy gemaynlich ſchuld⸗
Die ander iſt · verbüntniß ʒů ð bůß

Die dꝛitt · nachweegen · affterſchle⸗
ge / es iſt naygung zů den vergang

nen ſünden · Was iſt macula · oder
maß. die ainem menſchñ bleibt von

den ſündenẽes iſt / wenn ain menſch

in todſünd falt · zehand enzeücht jm

gott das liecht ſeiner goͤtlichen ge⸗

naden / wenn zm nun der glaſt der

genaden gottes des herren verſch⸗
8 ſeiner ſeelen / võ not můß

y finſter vñ vngeſtalt werden / das

iſt macula · Nun die ander vnray⸗
nikait iſt / verbüntniß der pen · wen

ain menſch ain todſünd tůt / in dem

ſelben augenbliek / ſo wirt er ſchul⸗
dig zů leiden die pen der hellen oͤwi⸗

glich / vnd wenn er ſchon reüw vnd

iaid darüber hatt / das jm gott die

ſünd vergibt / dannoch můß er got
mit der bůß darfür gnůg tůn / aint

weders hie in der zeit / mit peniten⸗
tziſchen wercken · oder abloß holen .

oder aber doͤꝛt im fegfeür · Die dꝛit

vnrainigkait iſt naygung tzů den

ſünden / das ſeind die nachweegen .

vnd die affterſchleg / welche ainem

menſchen tzů letz bleibend / von dem

lang vñ
of. tůn der ſünden / das er

dannocht lange tzeit / nach dem als

er ſein ſünd gereüwet vnd gebeich⸗
tet hatt / in im befindet ain haͤfftige
naigung zů den ſündñ . Danna her

kumpt es / das ain menſch nach der

beichtt / ſich geleich allſo vol boͤßer

naigungen findet / vñ eben ſo taub

vnd doracht iſt / als er voꝛ ð beicht

was / wann das ſacrament der ab⸗

ſolutz . tringt nit ſo weit hinein · daz
es die boßen nay gungen hyn nem

aber von tag tzů tag / durch mech⸗

tigen widerſtand der laſter / werd⸗

ent die bößen naigungen geminde⸗
ret · Sol nun ain menſch eingon · in

Pꝛedigel
zwige ſoligkait / ſo můſſent die dꝛey
vnrainikaiten hingenommen wer⸗

den· ſanctus Johanes ſach in apo⸗

calipſi · das alle die da ſtůnden voꝛ

dem tron gottes / rain warent . on

maſen · Vnnd die geſchꝛifft ſpꝛicht⸗
alle die da woͤllent eingon in daz hi⸗

melreich / můſſend rayn ſein . Sol⸗

liche rainikait . mag nienen baß üb⸗

erkõmen werdñ · dañ in ainem gaiſt
lichen kloſterleben / da ain menſche

kloſterleben fůret / in der welt / oder

in ainem refoꝛmierten kloſter · Ain⸗
es macht jm auch wol in ð welt ain

kloſter· alſo das es kloſterleben 65et / aber das mag gar hartt geſein ·

es gehoͤꝛtt beſundere kunſt dartzů·
Warũb ( ſpꝛicheſtu ) mag ain men

ſch ee gerayniget werdñ von allem

vnflatt der ſünden / in ainem refoꝛ⸗
mierten kloſter / weder in der welt ?

Es beſchicht dauon / wann in dem

kloſter hat man dꝛey beßem / damitt
man die rainikait dañen feget . wel⸗
che dꝛey beſem / man in der welt nit

alſo gewonlich bꝛaucht / als in aim

kloſter / da man rechtte obſeruantz
haltet . Der erſt beſem iſt . gaiſtliche
ůbung · Der ander leipliche ůͤbun⸗

ge· Der dꝛitt· hantliche ůbunge .
¶ Der erſt beßem iſt gaiſtliche ůb⸗

ung · Was iſt gaiſtliche ůbungs es

ſeind ſollich ůbungen / die da an jn⸗
en ſelber gantz gaiſtlich ſeind / oder

aber allain vmb des gaiſtes willen .

Dißer beſem . gaiſtliche ůbung hat

ſyben zweig od reiß · Das erſt reyß
iſt . das goͤttlich ampt · Was iſt das

goͤttlich amptt ? Es ſeind die ſyben
zeit / die ſelben ſol ain menſch ſpꝛech
en mit gantzem fleiß / er ſol ſich von

außen dartzů ſchicken / mit aller er⸗

ſamikait / wenn die zeyt hieiſt / das

er got ſeinen zyns betzalen ſol / vnd
ſich die weil er beetet kains andern

werckes oder dinges annemen / er
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ſol ſein hertz innwendig freien vnd
abzerꝛen . von allen geſchafften / vñ

anderen gedencken / alſo das er ſich
außwendig mit dem leib / vñ iñ wen

dig mit dem gemůt / allain zů gott
koͤꝛ. Das biſchicht in ainem refoꝛ⸗
miertten kloſter / da man die ſyben
zeit oꝛdenlichen halten iſt · Ja aller⸗

maiſt in ainem ſollichen kloſter / da

ain mẽſch in jm ſelbs wol refoꝛmie
ret iſt . Ain menſch ſol die woꝛt ſein⸗
es gebeetes gantz machen · vnd den

ynn der ſelben woꝛtt mercken / vnd

arzu dz hertz bewegen . zu dem ſyñ
der ſelben woꝛt · Wol an du ſpꝛichſt
Miſerere mei deus ꝛc . Die ſelbenn
woꝛt verſtaſt du woll / du waiſt wol

was der ſiñ iſt · an dem iſt es nit ge⸗
nůg · aber du můſt dich daʒu zwing
en / das die begird deines hertzñ / ge

leich hell den ſelben woꝛten · alſo daz
in dir aufgang bekantnus · vnd bee

lendung · deiner aignen arbaitſali
kait oder foꝛcht gotes des herꝛũ · oð

Peol
es vertrawen zu ſeiner barm⸗

ertzigkait / nach dem · dañ die woꝛt

des gebeetes fürgeben · Vnd ob die

bewegungen nitt auß bꝛechen in die

ſiñlichait / das du ir nitt befindeſt .
da ligt nichts an / es iſt genůg daſs
du haſt ain freywillige foꝛcht · ſmer
tzen oder hoffnung . allſo du wolte

gern foꝛcht haben / vnnd ain ſteyffe
machtige hofnũg zuů got dem herꝛñ
daran iſt es genůge . Diß můß ain

menſch mitt ernſt all zeitt in ſeinem

gebeet ůben vnd nit nachlaſſen vier

oder ſechß iar . denn wirt es ym nit

mer ſo ſchwaͤr werden .vñ ye lenger
ye baß tzu handen geen . Vnd wenn

dir boͤße ſüntliche oder vnnütze ge⸗
denck einfallen . ſo ſoldt du nit dar⸗

auff fürfaren / ſonder dich zuhande
dauon koͤꝛen/ vñ dich wider mit dei

nem gemůtt an das gebeet hefften .
Wer aber daſs latein nitt verſteet .

der mag ſich behelffen mit den fünf
vocal als Johannes gerſon leerer
oder ſein hertz in ander weiß zů got
koͤꝛen· vnd ym den ſelben gegenwir
tig machen· Das ander reiß an di⸗

ſem beſem / iſt ſunderlich gebeet · die
ain menſch bey ym ſelber haimlich
tůt / da ſol ains vernunfft vnnd be⸗

ſchaidenhait bꝛauchen / das es ſich
nit mit ſollichem ſunderlichem ge⸗
beet vermůd dadurch es an dem ge
mainen gottes dienſt geirret werd .

Das dꝛit iſt betrachten . als ich üch
offt geleert hab Das vierd reyß / iſt
weichwaſſer / das ſy zu dem dickern

mal enpfahen . Das fünfft reiß / iſt ·
beicht Das ſechßt / daz hailig ſacra
ment · Das ſybend vnnd das groͤſt .
iſt übergeben den aignen willen .

Diſe ſyden ſtucke treffen gerad den

gaiſte vnnd die ſeele deſs menſchen
an / ain ſolich kloſterleben würt ge⸗
haiſſen der ander tauff · es iſt ain ge
maine mainung der alten hailigen
vatter geſein / daz ain yglicher men

ſehe der ſich ſelbs durch gott allſo
übergibt / vnd mit gůtter vernunft
eingeet / in ainen bewaͤrtñ oꝛden · da
manob ſeruantz halcet / daz der ſelb

Kid ablaß aller ſeiner ſünden
ſchuld vnd pein Wie moͤcht es nun

Re ain menſch ain ſollich
loſterleben fůret .da er dißen beſem

der ſyben gaiſtlichen uͤbungen ſtaͤ⸗
tiges bꝛauchet / die afterſchleg vnd
zůnaigungen zů den ſündñ · muͤſſen
daruon geminderet werden . wann

nitt iſt es müglich das auff ain zeit
zwaierlay bey ainannder in der ſee⸗
len müg geſin / als wenig ain vier⸗

egket bꝛett / mag ſchei belecht ſein
oð dꝛey ſpitz haben / ſo lang es vier⸗

egk hat · Wenn ain menſch gůte ge⸗
denck einuͤbt in das hertz / ſo můſſen
von not die boͤſen ſchedlichñ gedenk
auſgeen All uͤbũg ſtat darauff das



Ettlich
ain menſch warnem was er thů· vñ
vmb was endes willẽ . das ain men⸗

ſch got fürſich faß als ſin letſts en⸗
de in den er all ſein werck richtñ ſol

gegenwürtiglich nach ſeinem ver⸗
můgen / vnd doch zum aller minſt⸗

en anſchlaglich im anfang des wer
ckes / in jn oꝛdenen · Aber laider die

reißlin an diſem beßem / werdñ gar
vaſt außgezogen / das er gar dünn

eratet werden . Dauid hat den be⸗

125 nit verachtt · ſunder gebꝛaucht
als er von jm ſelbs ſpꝛichtt · Medi⸗

tatus ſum nocte in coꝛde meo . et ex⸗

ercitabar · et ſtopebam ſpiritũ me⸗

um · Ich betrachtet in meinem her⸗

tzen in der nacht · vnd ich ůbet mich

vnd feget meinen gaiſt · Es iſt kain

9 zeit zu betrachten / dann
ey der nacht / ſo der menſch gnů

geſchlaffen hat / wann die nacht il
48. ——

iſt ð menſch von außen vn

ekümert Ja ainem ð erſt anfacht ·
ainem erubten giltt tag vnd nacht
gleich · deñ mag ain menſch ain ůb⸗

ung für ſich nemen / zu betrachten

in ſeinem hertzen wamitt er ſich be⸗

wegen mag · Es ſey gedechtniß ſei⸗
nes todes . Des iüngſten gerichtes .

ein der hellen . Die fröͤd des hym⸗
Creichs · Oder ſein aygen ſünd . ge⸗
bꝛeſten vnd arbaitſaligkaiten · Alſo

mag ain menſch gon zu ſeinem hay
ligen engel / vnd jn biten das er got

fůr jn bit/vñ jn nit laß · Deßgleich⸗
en zů Maria der můtter gotes . Zů
allen hailigen Vnd ſunderlich von

ainem hailigen zu dem andern· wie
ich üch offt gelert hab· Alſo mit ſol⸗

licher betraͤchtung des hertzen / vñ
beſunderem gebeett ſol ain menſch
ſeinen gaiſt fegen vñ rainigen . von

den nachweegen der ſünden . oð boͤ⸗

ſen naygungen . ¶ Der ander beß⸗
em damitt die ſeel des menſchen ge⸗

rainiget wirt / daſs iſt ůbunge des

PDeiedigen
leibes / oder leipliche ůbung . Dam⸗

aſcenus ſpꝛicht . der menſch hat ſeel

vnd leip von got entpfangen / dar⸗

umb iſt es billich daz er jm den zins

bezal von yn baidenn . ¶ Wie die

ſeel hat ſyben gaiſtlich uͤbungñ . al

ſo hat och der leib ſiben leiblich ůb⸗

ungen . Die erſt iſt wachen · Die an

der vaſten⸗Die dꝛit / abbꝛuch / über
fliſſig ſpeis vnd tranck / ſo man nit

faſtet . Die vierd · diſciplin . Die fün

b rauche demůtige klaidung ·

ie ſechßt / froſt · Die ſibend / hytz ·
Wo mag man nun ainen ſollichen
beßem bas finden / dann in aynem

refoꝛmiertn kloſter / da ſteet man al

le nacht auff zů metten / man vaſtet
vil / vnd haltet ſich maſſiklich zu al⸗

len ʒeiten / man entpfahet diſciplin
in dem capitel / och ſol man da trag
en vauche demůtige klayder / man

můß leiden in dem wintter froſt .in
dem ſumer hytz / ſo man nacht vnd

tag zů koꝛiſt · Biße ůͤbungñ ſcheinẽ
groß an ainem weltlichen 15der mag in dem kloſter niemand üb

erhaben ſein· Mitt dißen wercken
thůt ain menſch gott genũg für die

ſchuld der bůß vñ pen/ zů der er ſich
mit der ſünd verbunden hat / die üb

erain můß vergolten werden · wann

es ſeind peinliche wercke / ob ſchon

ain menſch auß langer ůbung dar

zů kõmeniſt / das ſy ym nit mer wee

thůnd / dannocht ſind die gnůgſam
damit zůbez alñ / wañ es ilt nit eben

not/ das ſy wee thůen / wañ alſo en⸗

Pu ain gůter menſch ſeiner tugñt
Du findeſt aiñ menſchen · dem wirt

es nit mer ſaur ſoll er ſeim naͤhſten
vertragen oder verzeichen / ſo er wi

der yn
38

hat · Aber er iſt genai⸗

fer
vñ beraidt darzů / auß gantzem

er tzen . · das entſpꝛingt ym daruon

er hat offt eingeblůtet vnd geſchwi
gen / vñ ſich ſelbs überwunden das

get⸗

61

gl
ftl
ainen

ſut
fnde

cltgu
ſder

Wahe

ſat
gen.
Alme
diſci
faid
mert

lgger
gun!

gen

ſnan

flait

jich
ſltz
det

nöch

Fente

bege
das!

ladli

flez
ſen

hehe

ſhe
ſai

bn
ſche
10
iln
I

Ien

006

litß
ſtc

liß
0
Mr



9. do⸗
Pheytſ
en/der

ndenghz5
LDeR
nhi.

udlichih
a din

uch/de

I

. dufh
unz

0/yz
ſoliche

nmeym

ſtettnen
manbeit

iküchne
het diſcrh

nn
doandant 0
uder/un

urt frolo

nachm

g5 ſche
n mhſtß
nemani

en rtrtt

mügſitſ
üdraſt
hat / deth

den nen
R /cbſche

übngx

nrnrn
ie guge
5üimde
reañ do

ſantt u

n.dehen
416060
ſam nunn

I0ſeen
E eh

11 050

men
00en*

Ama

Das
es jm nu vm des vil tůns willẽ / ain

gewonhait woꝛden iſt . vnd jn nicht
iner bedunkt ſchwar ſein Solt nun

ainem ſollichen menſchen / die lang
uͤbung der tugennt ſein verdienen

minderñ . das war vnbillichdamit
entgult er ſeyner tugent / vnnd ain
ander menſch der nitt eruͤbt tugen⸗
den het / dem tugent uͤben bitter vñ

ſaur wurd / der genoͤß ſeiner vntu⸗

gent .dz mag nit ſein . Alſo ſind gar
vil menſchen / denen wachen . vaſtñ
diſciplin nemen / hart ligen / rauche

aider tragen . vnd andꝛe ding / nit

mer bürdlich ſind . nichtdeſtminder
legen ſy ab die pen des fegfüres / die
ain meſch ſunfß von ſeiner ſünd we

gen leiden můßt · Aber dyſer beſem
geradtet gar vaſt abnemen / wann

man findet der offt vil in ayner ge⸗
main / die an diſem beſem ligen tzů
ziechen vnd zetꝛñ / vnd reiſſen ye ai⸗

nen ʒingken oder gerten / nach der

anderen dauon . auf daz ſy in gantz
moͤchten zů nicht machen / vnnd iſt
yemant vnder nen . der diſen beſem
begert bey ainander tzů behaldten ·
das iſt den anderen ſchwar vnd vn⸗

leidlich . Das tůnd die / woͤlche ſich
alle zeitt in irem fürnemen beſchir⸗
men / ſy woͤllen oͤwigklichen rechtt

haben / vnd gantz nit darfür ange⸗

ſehen oder geachtet werden / das ir

mainũg vnrecht ſey . damit verder⸗
ben ſy die anderñ vnſchuldigñ men

ſchen / die nit weitters verſteend .
Ich ſpꝛich ſolliche leibliche cloͤſter⸗
ůbung iſt nütz / damitt ab zu legen
vnd zů bůſſen · die vergangnen ſün⸗
den ſy ſeien wie groß ſy woͤllen
Man lißt in dem decret von ainem

hieß aſtulphus der ſein eeliche hauß
fraw ertoͤtt hett · dem ward groſſe
bůß darumb von dem babſt aufge⸗
legt / die er tragñ ſolt / vil iar / aber
vil mer ward ym geratten von dem

AExri. Blat
babſt / das er an ſtat derſelbñ

artten bůß / in ain cloſter gienge .
wañ das ym vil nützer waͤr· Salig
iſt ain ſollich cloſterleben . · da man

diſen beſem fleiſſiklich bej ainander

behaltet / da man kain gaiſtliche ſa
tzung oder oꝛdnung laſſet abgeen .
das man dißen beſem emſſigklichen
bꝛauchet . Doch ſollen ſolliche uͤb⸗

ungen mit vernunft beſchehen · got

begert nit vnuernünfftiges dienſts
das ain menſch ſein haubt verderb
vnd ſeine glider rideren / vnd krafft
loß mach Aber die menſchñ . woͤlche
ſich durch got alſo uͤbñ/ mit beſch⸗
aidenhait / auß ainem gůtwilligen
hertzen / den ſelben gibt gott krafft .
das ſy gewonlich / hübſcher vñ ſter
cker bleiben · dann ander / die nit ſo
inaſſigklich vnd ʒimlich leben . Von
ainem ſollichen beßem ſteet geſchꝛi⸗
ben yſaie an dem vierzehenden capi
tel . Ich würd verderbñ den namen

Babilonis / vnd die nachlaibeten .
vnd den kümen / vnd das geſchlecht
vnd wird ſy vegen · in ainem boͤſem
ſy zertreiben . Ich wil verderben oð

abtilgñ den namen Babilonis .daz
iſt die bild der vergangnen ſünden
vnd ich wil / abweg tůn . alle kümen
vnd affterſchleg / boͤſer gewonhai⸗
ten vnd naigung der laſter . diß wil

ich außfegñ / mit ainem beſem / als
ain ding dz mit vil arbait .vñ fleiſs
zů grund wirt außgefeget / oð auß⸗
gezogñ wirt Das beſchicht mit lan

er ůͤbung der tugend . wið die an⸗

92 70
ð8 laſter / das ain menſche

artzů kompt das yn die tugend nit

mer hart anfechtñ· ob wol die nai⸗

gung zu den laſtern in ym aufgeet .
ſo balde er der befinndet / dꝛuckett
er ſy vnder / aber gar leichtlich on

arbait . Wie ain fraw der ir mann

den ſy vaſt lieb gehaben hat / kurtz⸗
lich geſtoꝛben iſt / wenn W 50 ind



Ettlich
in dem hauß ettwas ſ chimpfliches
redt os tůt / ſo lacht die fraw⸗ aber

nit mer dann das ſy nur ir antlütt

erhaiteret / vñ zů hand verſwint es

alles / wañ ir hertz vnd gedenk ſind

gefaſſet mitt ainem anderen das ir
gnöwer anligt . Alſo iſt es vmb aiñ

menſchen · der ſich lang zeit mit ar⸗
bait vñ mit fleiß in tugenden geůbt
hat / vñ nun in ain gůte gewonhait
kũmen iſt / daz er 3 gemůt leicht

lich mag zu gott koͤꝛen/ der iſt alle
tzeit überſich aufgerichtet / mit ſei⸗

nen gedencken / er bekümert ſ ich al⸗
lain mit gaiſtlichen / oͤwigen . vñ hi

meliſchen dingen / ſo vil daz die na⸗

tur erzügen mag / was ainem ſolli⸗
chen menſchen anders einfalt · oder

in jm auffgeet / das wider tugendt

iſt / das bewegt in nitt vaſt / aber es

můß zůhand geſitzen vñ verſchwin
den · wañ all ſein gedenck vñ begir⸗
den ſeind gekoͤꝛt auff ain anders·

¶ Der diitt beſem mit dem das ge⸗
mut des menſchen geſeübert vñ ge⸗

feget württ . der ſelb iſt · handtliche
ůbung · es iſt ſpeiß kochen · gartten

pflanntzen · das clauſter fegen · feür
machen . ſpynnen . naͤgen. vnd ande
re ſolliche hantkiche werck . Maͤche

ſo vil reiß an diß en beſem· als man⸗

cherlay arbait in ainem cloſter tzu

thůnd iſt · Wie wol nun diſe werck

ſcheinẽ weltlich ſein ⸗ noch dañocht

fegent ſy die ſünden ab / wenn ſy in

genaden beſchehen / ſo ſeind ſy ver⸗

dienſtlich / vnd gnůg tůnlich / nam⸗

lich dauon · das man ſy thůt in ge⸗

hoꝛſam / vmb gotes willñ · Ain men
ſche můß nit gleich gedencken was

er thůt · ſonð wa er mit ſeinem thůn

hyn will · Ainer der gen Rom geet

der nimpt vnderwegen / nitt alltzeit

allain war was er thůt / vnd wa er

iſt / aber zů dem dickern mal geden⸗
et er auch wahyn er můthat / vnnd

Pꝛedigen
vmb des ſelben endes willen / leidet

er alle arbaitt des weges gern · Ain

menſch ſol ſich auch f7 en/ das er

nichts wirck auß aignem willenn ·

noch auß aygnem geſůch · Wann

woͤlche werck entſpꝛingen auß dem

geſůche der naturen / die ſeind gott

vnangenam · Weñ ain menſch ſein

ſelbs alſo gantz moͤcht
er ſich ſelbs in ſeinen wercken nicht

mainete / noch fürſatzte .vñ alle ſein
arbait allain oꝛdnete zu gefallẽ got

vnd vmb gotes willen tzu nutz ſein⸗
em nahſten / der ſelbig menſch kame

in kurtzer zeit gar weit · Aber laider

diſer beſem iſt nun zů dyſen zeitten ·
nahendt ganntz ʒů nichten woꝛden .

nyeman will nichs mer arbaiten .

Die hailigen alltuaͤtter in der wů⸗

ſtin haben mitt groſſem fleyß gear⸗
baittet / nitt allain vmb ir leip liche

narung / ſunder auch darumb das

ſy auch den andern mit irer arbait

zu hilff moͤchten kõmen / vnd das ſy
ð boͤß gaiſt nit moͤcht můſſig findñ

Das haben och gethon ſant Bern⸗

harts iunger · die ſchnidtten ir aͤck⸗

er ſelber . Deßgleichñ haben das vil

anð oꝛden in iren conſtitution / das
ſy zů ʒeiten hantliche arbait tůn ſoͤl
len . Diſen beſem hat der boͤß gaiſt
yetzund enweg getragen / vnd ſein⸗

en beſem an die ſtatt geſtellet · Der

herꝛ pꝛicht im ewangelio Mathei

am zwoͤlfften capitel · Weñ der boͤß

gaiſt außgeet von dem menſchñ · ſo

wandlet er durch die dürꝛe ſtett / rũ

ſůchende · vnd er findet nitt rů / deñ

ſo ſpꝛicht er . Ich koͤꝛe widerumb in

mein hauß dañen ich außgegangñ
bin· vnd ſo er kõmpt / ſo findet er es

oͤd oder laͤr / mit beſmen gefegt vnd

geziert · Vnd deñ ſo geet er hin vnd

nympt mit ym ſyben anderer boͤſer
gaiſt · die boͤſer ſind dãn er· vnd ein⸗

geend wonendt ſy da in dem ſelben
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hauß · Vnnd allſo werdent die aller

letzſten ſchaͤden des menſchen boͤßer
weder die erſten Du waͤrd in ð welt

vnd wonet in dir der boͤße gaiſt mit

ſündñ . Er iſt von dir außgangen·
hat dich verlaßñ .du haſt jn vertri⸗

ben / vnd biſt eingangen in ain clo⸗

ſter / vnd haſt im erſten bꝛunſt ð an !

dachtt / gebꝛauchet die dꝛey beßem .
gaiſtlicher · leiplicher . vñ hantlich⸗
er ůbung / aber haſt nit darinn be⸗

harret / ſunder abgelaßen / biſt law
woꝛden / vnnd die beßem hynder die

thür geſtellet / ſolliche ůbunge ver⸗

acht . Selten mer betrachtet · oð ge⸗
beetet . Selten gefaſtet . oder gewa⸗
chet . Selten oder nymer hantliche
demůtige werck geůbet / der beßem
hat dir nit mer geſchmaͤckt / als am
anfang im nouitzen iar / vñ haſt jn
alſo neben dich geſtelt / vnd hat dir

der butz den geſtolen / vnd ainen an

dern an die ſtat 4605 f faheſt
du an zebꝛauchñ · fegeſt vñ ſeüberſt
deinen leib . pfligſt ſein wol · zeüchſt
ain glatten getrungen balg . bꝛich⸗
eſt jm nichtz ab / weder an eſſen vnd

trinckñ . noch an ſchlaffen · an ſanft
ligen vnd klaiden . baden vñ ſtreich
en . ain wolgefallen an dir ſelbs . es

můße als ſchloß weyſſe ſein ·ſtarck .
zart . kain ſtoͤublin noch federlin vff
dem wiler · kain flecke am ſchappe⸗
ren . kain runtzelin am bett · vnd an⸗

der ſollichñ gauckleryen ſechs tau⸗

ſent on end / alſo das aller innerkait

iſt vergeßen / vñ eüſſerhait wirt für
hand genomen / geſeübert vñ gezie⸗
ret . gefegt vñ auf gemutzt . So der

veind ſicht daz ſein hauß das er ver

laßen hatt / alſo gefeget vnd geʒiert
iſt / vnnd man ſeinen beßem alſo ge⸗
treülich gebꝛauchet hatt / ſo kert er

widerumb vnd beſitzet wider ainen

ſollichen menſchen / vnd bꝛingt mit

jm ſyben ſchalckhafftiger .vñ boͤſer

Uxxxii. Blat
gaiſt / dañ eriſt / das iſt groͤſer vnd
ſchwaͤrer ſünd dañ voꝛ / vnd wonet

da vnd werdent die letſten ſchaden
boͤßer/ wed die erſten / wañ der wirt

boͤßer vnd ſchaͤdlicher / weder do er

in der welt boͤß was / wann er beſch
irmet darnach ſein boßhait · wil nit

hoͤꝛen das er daran vnrecht thůe .
Er gibt auch andern oͤrgernuß vñ
vꝛſach zů ſolicher üppikait vñ zart
hayt / den beßem zebꝛauchen Wee
wee denen / die alſo die dꝛey goͤtlich⸗
en beßem / auf ain oꝛtſtellen / vñ des

boͤſenveindes beßem bꝛauchen / tzů
irer vñ anderer ſeelen verdampniß
waͤger waͤr jnen / ſy waͤrendt in der

welt allain verdoꝛben· weder das ſy
mit jnen ziehen och andꝛe / mit irem

boͤſen exempel / in oͤwig verdamniß

¶ Die achtend frucht iſt . ſicherlich
er ſterben .

Er achtend nutz . der ain⸗

em menſchen erwachßt · vß
ainem rechtñ gůten cloſter
lebñ iſt . Der cloſtermenſch

ſtirbt ſicherlicher / weder die ande⸗

ren weltlichñ leüt · Das iſt on allen

zweifel / nit ain klainer / ſunder ain

großer nutz · frucht · vnnd gůts .da
ain menſch das thůt mit vertrauw

en . vñ on ſoꝛg · das vil andꝛe leyden
mit großer foꝛcht · das begeren· daz
andere leütt flyehen . Das iſt da ain

menſche / des todes froͤlich wartten

mag · Da zů ſoͤllend fechtñ all men⸗

ſchen / ſo vaſt ſy ymer moͤgend / das
ſy woll vnd ſicher moͤgend ſterben
das iſt die kunſt in deren alle criſten
menſchen tag vñ nacht / lernen vnd

ſtudieren ſoͤllend . Wie kũmpt das

ſpꝛicheſt du / das ain cloſtermenſch
ſtcherer vnd vertraulicher ſterben

mag / weder ainer ðin der weltt iſt⸗
Es iſt darumb / gott iſt aller maiſt
beyſtendig denen men 6 ich

U



Ettlich
ym allain ergeben haben yn ſeinen
dienſt / als alle gaiſtliche cloſterleüt
tůnd · Es iſt darnach darumb · das
ain cloſtermenſch minð in verzwei⸗

K425
falt / ſond in groſſer hoffnũg

leibet dãn ain ander menſch in den

todes nten · nd was machet das

hertz / das es in groſſen noͤrñ nit ver

ſincket / ſonder enbo : gehalten wirt
vnd in ſchwarer anfechtunge nicht

verzweiffelt Das beſchicht dauon

wenn es wol vnderſtůtzet iſt · Wel⸗
ches ſind nun die ſtützen / damit der
dloſtermenſch / in ſeynen loͤtſten nõ⸗

ten / ſich mag enthalten ? Die erſte

ſtütze / iſt · vile der gůtten Die an⸗

der/ lützle der boͤſen· Die dꝛit ſeltzig
kait der irrung ¶ Die erſt ſtütz mit
der die ſel vnderſtützet wirt / in irn

loͤtſten noͤdtten . ſo ir aller zeitlicher
troſt verſchwindt · Diſe iſt / vile der

gůtten / vnd das in ʒwen weg. Sum

erſten / vmbvile willñ o gůten werk
ſo er gethon hat . Sum andern vmb

vile willen der gůtten menſchen die

ym beyſtendig ſeind in ſeinem ſter⸗
ben· Zů dem erſten vile halb der gů⸗

ten werk · das er vil gůter werck ge⸗

würcket hat . des er zu got ain gůte

zuuerſicht haben iſt / wãn nieman

mag vnfalich wiſſen · ob ſeine werck
gůtt oder boͤß⸗ gerecht oder vnge⸗

recht ſeind · Wãn das⸗ dauon vnſe

re werck got angenam werden / daz

ſteet nit in dem gewalt vnſers frey⸗

en willen / got můß es ſelber geben ·
Iſaias ſpꝛicht . Alle vnſere gerech⸗
tigkait iſt . voꝛ dem angeſicht gotes

als ain vnraines tůch Aber da ayn

menſch hat ain můtmaß wüſſen / d⸗

er vil gůts gewürkt hat · õ mag vil

mit groͤſſerer ſicherhait von hynen

ſchaiden / dãn ain andꝛer menſch / ð

des nit hat · Nun ain cloſtermenſch
8 da haltet die gebot gotes. mit gan

tzem fleiß · Vnd lebet nach den rarn

Pꝛedigen
des hailigen ewangeliums · erbꝛan
chet die hailigen ſacrament oft / dar

zu leidet er gedultigklich / was ym

zu leiden zukõmen iſt⸗ diß iſt ainem

menſchñ ain groſſer troſt / vnd gibt

ym ain ſichere hofnung / zu ð barm

hertzigkait gottes / das jn die nym⸗

mer verlaſſen werd · Mit diſer ſtü⸗

tzen iſt vnderſtützet woꝛden der kü⸗
nig Ezechias / do der ſelbig ſieche
ward vnnd ym der pꝛophet Iſaias
verkündet / das er mußt ſterben / vñ
nitt lennger leben moͤcht . do koꝛt er

ſich in ſeinem bett gegen der wande
vnd beetet zů got dem herꝛñ ſpꝛech⸗
ende . O herꝛ ich bitt dich / gedennck
in welcher weiß ich gewandlet hab

voꝛ dir in der warhait / vnd in ain⸗

em volkũmnen hertzen / vñ thet das

da was gefaͤllig voꝛ dir · Als ob er

pꝛaͤch Herꝛ du waiſt daz ich voꝛ dir

ab gewa dlet in der warhait / met

ne werck ſind war geſein · Wann ſy

ſeind nit abgekrümt geweſen / von

der regel deiner gebot · Was iſt die

recht ſicher regel · nach deren wir le

ben ſollenẽ das ſeind die gebott got⸗

tes / vñ vnſer aigne vernunfft · Ain

menſch ſol ſich des fleiſſen . das er al

le ſeine werck würck nach dem an⸗

ſchlag ſeiner vernufft · Vnd nit al⸗

lain hab ich voꝛ dir gewandlet / in

der warhait / allſo das ich deine ge⸗

bot hab gehaltñ · ſonder auß ainem

volkũmen hertzen / hab ich den raͤtñ

otes vff das gnoͤweſt nachgefolgt
uch in ainer gemain hab ich ge⸗

ton / was da gůt vnd gefallig iſt ge

ſein voꝛ deiner angeſicht . Aber nitt

voꝛ der angeſicht ð menſchñ / wann
den ſelben hab ich nit begert tzu ge⸗

fallen / noch iren rům oder lob nitt

geſůcht / ſunder dein eere vnd gloꝛi
in allen meinen wercken fürgeſetzt ·
Diſer ſtützen als ich main / hatt be⸗

gert die liebhabend ſeel / als ſyſpꝛi⸗
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chte in canticis Vnderſtitzend mich
mitt blůmen · Bey den blomen wer⸗

dent verſtanden gůtte werck . halt⸗
ung der gebot gotes . werck der tu⸗

genden . Werck ðᷣ tugend / das ſeind
werck / die beſchehen auß anſchlag
der vernunfft . vnd beſunder da ain
menſch auß vil thůn ð ſelben werck
hat überkõmen naygung zů gůtem
Da merck / wercke die ayn menſche
würcket nach vernunfft .vñ behar⸗

ret in den ſelben / ſo lang biß das ſy
jm nit mer widerig . oder ſchwar zů
thůnd ſind / aber er hat auß langer
ůbung / jm ſelbs mitt beyſtand der

genaden gotes / ain geſchicklichait
eingeboꝛn .das er nun gern thůt die

ding / zů denẽ er ſich voꝛ muͤßt zwin
gen · Bernunfft ſpꝛicht . du ſolt dei⸗
nem naͤchſten durch got verzeihen .
du ſolt jm vß criſtenlicher liebe / ver
tragen / vñ dein gebꝛeſten gedulti⸗
glich leiden / du ſolt dich maͤſſiglich
halten . mitt eſſen. trincken . vnd ſch⸗
lafen· doch mit beſchaidenhait .Sy
ſpꝛicht· du ſollt der linien deiner re⸗

gel vñ gaiſtlicher oꝛdenung / ſteyff
nachleben / vnd dich nit dauon ab⸗

naigñ . Diſe ding ſeind ainem men⸗

ſchen an dem anfang · biter . ſchwar
vnnd bürdlich . Aber darnach ſo er

ſich offt überwindt / vnnd ſich ſelbs
mit gewalt da tzů zwingt / deñ wirt
es jm alles ſo leicht zů thůn · das jm

laid waͤr das er anderſt thůn ſolt .
Diße gůtten tugendtſamen werck .

ſeind blůmen warumb ? Darumb·
die blůnedasiſt die blůſtt / die ſelbe
kũmpt vß dem baum / daran ſpürtt
man das die frucht hernach volget
ob ſy acht bleibt . Alſo ſind die wer⸗

cke ð tugend / die blůſt die entſpꝛin⸗
gent auß dem baum / das iſt vß dem

menſchen / der iſt ain vmbgekerter
baum / wañ von dem hertzen geend
auß alle vnſere woꝛt vñ werck . Wa

AIxxxiij . Blat
nun diſe blůmen / ich main vil gůt⸗
er werck erſcheinent / da iſt onzweif
fel hoffnung der frucht / das iſt vile
der belonung in oͤwiger ſaligkaic .
Salig iſt der menſch· 8 da frů blůet
in ſeiner iugend / vñ die ſelben bluͤe
behaltet das ſy nitt abfallent biß iñ
tod · Doch welcher menſch in ſeiner
iugend nitt hatt geblůet in gůtten
wercken / der ſol darumb nit erſch⸗
recken / ſpate blůd iſt auch gůt weñ

ſy nur das ende erlanget · Wer ett⸗
was gůtes anfacht durch got /der

lůg nur das er beharꝛ / vñ ſo offt er

dauon falt / bald eyle wider auff tzů
ſtůnd . Vnnd aber mit ernſt vnder⸗

ſtand ſich zů ůben auf das er durch
die barmhertzigkait gottes / an ſei⸗
nem ende in gůtten wercken funden
werde . Vnd alſo haſtu wie ain clo⸗
ſter menſch / zum erſten vnderſtützt
wirt mit vile der gůten werck . Nu
merck wie er vnderſtützt wirt / mit
vile der gůten menſchñ . Ich ſpꝛich
ain menſch mag ſich an ſeinem let⸗

en end vnderſtützen vnd getroͤſten
vile der gůten · Zum erſten vile der
gůten werck / wie oben gemeldet iſt
Vnd darnach zum andern vyle der
gůten menſchen . Wie offt iſt es be⸗
ſchehen / das mancher menſch in ſei
nen letſten noͤten / wolt verzweilfelt
ſein / an der barmhertzigkait gotes
von ſeiner ſünden wegñ / die jm der
boͤßegaiſt in dißer angſt fürhyeltt .
das jm iſt geholffen woꝛdñ / vß dem

65
76 der hellen / durch gebeet vñ

eyſtand gůter menſchen / ſollicher
exempel ſeind die bůcher vol / Man
leße ſanctũ Gꝛegoꝛium/in dyalogo
vñ ander hiſtoꝛienſchꝛeiber . Under
anderen ſtucken / die ainem menſch
en nütz ſeind / ſo er ſterben ſol / iſt ge
genwürtigkait aines frummen ge⸗
trauwen menſchen / der den ſiechen
erman / jn troͤſt . jm voꝛbeette. Sol⸗

M iij



Ettlich
liche menſchen die dartzu geſchickt

ſeind / mag man nit allſo wol haben
in der welt · als in den cloͤſtern · wãn
die ſeind darzu geuͤbt/ vnd haben ir

oꝛdnung / wie man ſich halten ſoll .

bey den ſterbenden menſchen · Item
die gůtten enngel vnd nit allain die
gůtten menſchen / ſeind beyſtendig
den ſterbenden clauſtermenſchen ·
Nach dem vñ ſanctus Anßhelmus

ſchꝛeibt von aynem bꝛůder / als der
ſelbig ſterben ſolt⸗ vnd yetzund die
ſtund hie was / das er auß diſer tzeit
ſchaiden ſoldt · do hyelte ym der boͤß

gaiſtr all ſünd die er voꝛ dem tan

ffe gethon het · vnd facht yn alſo ſch

warlich damit an / dz er gleich wolt

vertzweiffelt ſein .dokame der engel

Michael vnd überwand den boßen
gaiſt damitt / das er ſpꝛach⸗ alle die

künd ſo er voꝛ dem tauff begangen
hatt die ſeind ym allſammet in dem

tauff ab gelaſſen · das er nichts mer

darumb leiden darff · Do kam der

boͤße gaiſt vnd tzoch herfür die ſün⸗
den / die er gewürckt hett · nach dem

tauff ee daßs er ain münch woꝛden

was · vñ als der gůt bꝛůd aber ſchie
re wolt verzagt ſein . do kam aber ð

engel Michael. vnd verantwurt jn

damit / das ym gott die ſelben ſünd
all verzigen hett · do er in den oꝛden

gangen was · vnd ſich alſo ergeben

hett in ain leben der penitentz · Zum
dꝛitten bꝛacht ym der boͤß gaiſt für

ſein ſünd vñ verſaumnus die er ge

thon hett in dem oꝛden / vnd machet
jm die groͤſſer dãn ſy an ynen ſelber
warent / das der bꝛůder aber gleich
wolt vertzweiffelt haben / do ſpꝛach
aber der engel Michahel · daz er die

ſünden abgelegt hett / durch

ꝛauchung der hailigen ſacrament
durch penitentziſche werck / durch

die werck der gehoꝛſam⸗ vnnd mitt

emſſigem gebeet · Vnd ob ſchon et⸗

Pꝛedtgen
was mer voꝛhanden war tzu beʒalñ

darfür wirt er gnůg thůn mit dem

ſchmertzen den er yetzunden an ley⸗

det in ſeiner kranckhait / vnnd noch

leiden můß/ ſo ſich ſeel vnd leib von

ainander ſchaidñ wirt · nun ſein ge

dult · vnd das wee des todes ſetzt ym

got für alle ſeine ſchuld . Alſo ward

dißer bꝛůder in ſeiner aller groͤſten
not vnderſtützt / vnd auffenchalten
von der gůten troſtung vnd beſchir

mung des engels Salig iſt ð cloſter

menſch · 8den anderen zůhilf kõmpt
in yrn noͤttñ · Aber wee denen · die d

irrent vnd hinderent wa ſy mügen

diſe werdñ ſchuldig an den ſelbñ ſe⸗
len ¶ Die ander ſtůtz . mit deren ain

menſche in ſeinen loͤtſten noͤtten vn⸗

derſtützet würt / der ain ſalig clau⸗

—8 gefurt hat · die iſt . Wenig
ait des boͤßen. Was iſt in der welt⸗

Nichts anders dann
—6—

vnd boß
hayt · Johannes ſpꝛic t / alles daßs
in der welt iſt · das iſt nichts anders

dann begird des flaiſches / begirde
der augen vnd hoffartt des lebens ·
Es ſeind flaiſchichlüſt / tzeitliches

gůt vnnd weitliche eer . Daſs ſeind
dꝛey ſtrauchſtain / voꝛ den ſich kau

me ymand in der welt bewaren ma

ge. das er nit darüber ſtrauch · dãn
wa ain menſch ainem ſtayn entpflü
het / ſo falt er doch über den andern

vnd ettwann über ſy all dꝛey . Diße
ſtrauchſtain . ſeind ainem menſ⸗chñ
der in ainem refoꝛmiertten clauſter

iſt / dannen gethon⸗ durch die dꝛey

gelübt . die ſy gott gelobet haben .

Wiltu aber vff ebner erd ʒu tod fal
len / was ſoll man dartzu thůn · Du

haſt gelobt keüſchayt tzu halten biß

in den tod / alſo das dir nun hynfür
nit getzimmet eelich zu werden . das

haſt du gott verhaiſſen. Wann keü

hait tzu haldten außerthalb der Re

das biſtu on das ſchuldig bey todt⸗
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fünden · Nun was ain menſchvoꝛ

hyn ſchuldig iſt daz mag er nit gelo
ben / darumb haſt du verlobt eelich

zu werdñ . das war dir ſunſt nit ver

botten geſein / vnd mit diſer gelübt
dich verzigen aller flaiſchlicher ge⸗

lüſt . Zn dẽm anderen haſt du aufge
ben alles tzeitliches gůt · vnd gelobt
on aigenſchafft tzuleben · Da über⸗

hoͤꝛ dich ſelber . ob du geleiden moͤch

teſt · vnnd dartzu berait
Wlaſer

alle
ding willigklich faren zu laſſen / die

dir verlihen ſeind tzu bꝛauchen / ob

dir daſs diepꝛioꝛin alles nũm · vnnd

es ainer anderen ſchwoͤſter gaͤbe·
Der drit ſtrauchſtain / iſt ·Hoff art

Dar wider haſt du verhaiſſen willi

ge gehoꝛſame biß in den tod · das du

deinen aignen willũ nit mer woͤlleſt
bꝛauchen . auch dein aigen gůtt be⸗

duncken dem gůtbeduncken deiner

oberkait vnderwerfen Da aber ain

menſch allain auß jm ſelber wirck⸗

en will . vnd von nieman begert vn⸗

derwißen werden . vnd ſůchet weyß
vnd fůg · das er nyeman bedürf vn⸗

derthon ſein / das iſt ain gewiß zay⸗

chen ainer hochffart Aber wiltt du

ſelber / ſo magſt du wol ſicher wan⸗

delen / vnd voꝛ vil boͤſem behůt wer⸗

den· des du dich in deinen loͤtſten noͤ
ten wol magſt getroͤſtñ / vnd damit

vnderſtützer wer den · Ain ſollicher

dloſtermenſch der ſein gelübt fleiſſi
klichen haltet / der ſelb mag wol ſp⸗

rechen . ſo yetz die loͤtſt ſtunde ſeines
todes hye iſt · Der fürſt diſer welt ·
das iſt der boͤß gaiſt · der iſt kõmen ·
vñ hat an mir nichts fundñ · ¶ Die

dꝛitt ſtütz / mitt woͤlcher ain gůtter
cdloſtermenſch vnderſtütʒet wirt / in

todes noͤtten / die iſt · Seltzamikaitt
der irꝛũg oder hindernus · Ain welt

licher menſche .ſo ſich der ſol berai⸗

ten zů dem tod· d hat gar vil irrũge
vnd hindernuß . · Er iſt beladen mit

weldtlicher ſoꝛg Er hat weyb vnd

kind / oder ander freünd · vnd erben

ſeines gůtes · die yn an ſeinem teſta⸗
ment irꝛent · Er hatt zeitliches gůt
daßs můße er laſſen denen / den er es

nit günnet / oder hat es nit recht ge

wunnen / vnnd ſoldte er daſs wider

kore ſo můßtend villeichtt ſeyne
kind groſſer armůt kõmen · Allſo
ſeind der ſachen vil die aynen welt⸗

lichen menſchen hinderen an ſeiner

85 hail voꝛ den er ſich nit geſchi⸗
en mag tzu ainem ſaligen tod · Di⸗

ſer ſoꝛgen bedarff ayn gůtter clau⸗

ſter menſch nit · Er hatt nyemandt

zuuerſoꝛgen · Er hatt alles li⸗

ches gůtt übergeben daruon bedar

ffe er nyemmandt nichts widerkoͤ⸗

ren / wann er hat nichts .Er hatt al

le ſein leiplich fründ übergeben / da

uon ſteet er ir gantz ledig / vnnd iſt
mitt ynen vnbekümmeret . Auch iſt
ainem ſollichen menſchen nicht not

daßs er beſtell wer bey ym ſolle ſein
an ſeynem ennd / vnd was ym nach

dem tod gůttes ſoll gethon werden

wann diſe ding ſeind alle voꝛhin ge

oꝛdnet . Diß ainig ſtuck / dz ain men

ſche als wenig hyndernus vnnd ir⸗

rung hat an ſeinem end / der in ain⸗

em refoꝛmirten cloſter iſt · dʒ moͤcht

allain genůg ſein / clauſterleben an

ſich zunemen . Es ſcheint klain ſein
aber wenn es recht in dem grunde

ang eſehen würt / ſo iſt es vaſt groß
Ach ſpꝛicheſt du / es iſt noch gar vil

daran . Es iſt gewiß noch vil dar⸗

an . Wilt du dich nit zu dem tod be⸗

raitten / vnd dich yn laſſen hyndſch
teichen . ſo du dich des nit verſicheſt
vñ noch nit darzu geſchikt haſt wer

kan dir darfür / dʒ iſt nit des lebens

ſchuld / noch des ſtates · Wiltu dich

ſelbs in ainem loͤffel ertrenken . was

ſol man darzu tůn / der loͤffel iſt ge⸗

machet das man damitt eſſen ſoll ·
M un



Ettlich
Die bꝛillen ſeind gemacht das man
dardurch ſehe / wilt du dir ſelbs die

augen damit außſtechen / wermag

darfür · Allſo wilt du cloſterleben ·
dein regel· vnd gelübt / mißbꝛauch⸗
en zů deinem ſchaden · das iſt deiner

boßhait ſchuld / nitt deines ſtates .
Ich ſpꝛich ain cloſter menſc ſein
regel haltet hat gar wenig /uder⸗
niß vnd yrrung / an rechter ſchick⸗
ung zu ainem ſaligñ tod . Vnd das

iſt ain beſund ſtuck / von deß wegen

ſich nyemand ſol laßen rüwen / das
er in ain cloſter kõmen iſt · Ain ſol⸗
licher menſch mag wol ſpꝛechñ mit
dem ob· Ich wil ſterben in mein⸗

em neſtlin / vñ wil mein tag meren ·
als der palmbaum · Salig iſt ð clo⸗

ſter menſch / der die flügel ſeiner ge⸗

denck / alſo zůſamen ſamelt / vñ ſich
ſchmuckt / in das neſtlin ſeines clo⸗

ſters / ſich einzeücht von allen eüß⸗
ſerlichen dingen / vñ nüt tůtt dann

in vogels weiß . ſingen · vnd got lob

en . mit hertzen vnd mit munde . alſo
daz er im cloſter iſt mit dem leib / vñ

mit dem gemůt / wie ain vogel / der
da ſicher růwet in ſeinem neſt . vnd

ſingt . Aber das ſeind gar boͤß fogel
welliche die ſchwentz über das neſte

auß henckend . Es ſeind die menſch
en die mitt dem leib im cloſter won⸗

end / vñ mit iren begirden in ð welt

mit weltlichen dingen vmbgond .
Ain gayſtlicher cloſter menſche ſoll

allzeit gedenckñ warumb er im clo⸗
ſter iſt / vñ ſoll ſpꝛechñ mit dem Job

Ich wil min tag meren als ð palm
aum · Der palmbom hat ain hert⸗

te rauhe rinde. Salig iſt der cloſter
m enſch / 8 da außwennig nach dem

leib/ fuͤrtain rauch · hert· ſtreng · le
ben. vnd ſich aller armůt fleißet / er
tregt rauhe vnachtſame clais / vnd

laßet ſich wol benuͤgen mit ſchlech⸗
ter ſpeyß / allain das er ſein natur

Mꝛedigen
moͤg auffenthalten / got dem herꝛen

tzů dienen . Was mer ; Der palm⸗
baum iſt gegen der erden klain / vñ

oben groß an ſeinem ſtãmen · Al an

der baum ſind gewonlich vnden ge

gen der erden groß / vnnd überſich
auff ye klainer / allain ð palmbaum
hat ſein groͤß obnen · Was bedeüt⸗

tet daz ? Alle weltliche menſchẽ ſind

groß vnd ſtarck gegen ð erden / das

iſt gegen dißen irdeſchen dingen / ſy
moͤgen große ding tůn / oder laßen .
vnd gar vil erleiden / vmb leiplichñ
luſt . zeitliches gůtes · vñ weltlicher
eeren willen . Aber wenn es geet an

das hayl irer armen ſeelen / vnd an

ſolliche ding / an denen das lob vnd

die eere gotes gelegen iſt / ſo vermoͤ

gent ſy nichts · Alſo ſeind ſy vnden
groß gegen yrdeſchen dingen / vnd

obnen ſchwach gegen oͤwiger ſalig
kait . Aber die gaiſtlichen menſchen
ſeind vnden klain / ſy bꝛauchent die

zeitlichñ ding · ſpeiß · claider vñ deß
geleichen / ſo vil als ſy des von not⸗

durfft wegen ires leibes / nitt moͤg⸗
ent on ſein / vnd oben ſeind ſy groß .
wañ alle ir begird iſt auf gericht in

den himel / da iſt ir wandelung / da⸗
hyn ſtatt alles ir verlangen · Vmb
des endes willen habent ſy verlaßen
alle ding / vnd ſeind criſto dem her⸗
ren nach gefolget / dem zů lob wür⸗

ckent ſy alle ire werck . vnd durch jn
leident ſy gern / was er über ſy ver⸗

henget · Ain ſolicher menſch ſpꝛicht
mit ſancto Paulo . Ich vermag al⸗

le ding / in dem ð mich ſtercken iſt ·

¶ Die neünde frucht iſt / der cloſter
meaſch wirt belonet reichlicher ·

Er neünd nutz / ains rech⸗
d ten gayſtlichñ cloſterlebẽs

iſt / das die cloſterleüt rey⸗

licheꝛ begabt werdñ in oͤwi

ger ſaͤligkait. dañ ander menſchen⸗
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Das
Nun ſpꝛicheſt du . Ich wonde alle

menſchen wurden gleichen lon ent⸗

pfahñ in oͤwiger ſalikait Der hauß
vatter des weingarten / hieß yedem
arbaiter gebñ ainen pfennig ·Wie

mag denn verſtanden werden / das

die cloſterleüt . reilicher begabt wer

den / dann andere ? Es iſt war / alle

menſchen nemen geleichen lone / in

oͤwiger ſaligkaitt / Inen württ ain

pfennig / daͤßs iſt des gegenwurffs
halb / des goͤttlichen 3 das ſy
allſampt klarlich von angeſicht zů

angeſicht / on alles mittel . ſehñ wer

den . Das goͤtlich weſen / haiſſet die

gegenwirflich ſalikait / vnd iſt gott
der ſchoͤpffer ſelbs . Die ſalikait / iſt

aine· allen ſaligen / wãn ſy geſteend
alle an dem goͤtlichen weſen . in dem

ſy erluſtiget vnd erſatiget werden .

Alſo ſind ſy all ſaͤlig ainer ſaͤligkait
wãn got iſt allain die ſaligkait . al⸗
ler außerwelten .Aber die ſelbig ge⸗

genwürflich ſalikait / wirt gar vn⸗

gelich genoſſen · nit ſeinenthalb · ſon
der vnſerthalb Ain mẽſch wirt got
gar vil clarlicher ſchowen · vnd ſich
gar vil mer in ym erluſtigen / dañ
der ander· Diß ſchowen / anhangñ
vñ erluſtigen · wirt genant die foꝛm
lich ſaͤlikait / vñ iſt ain creatur . ain

eſchoͤpfft· die da in der ſeelen iſt·
Die foꝛmliche ſalikait / iſt nit gleich

allñ ſaligen Wãn ſouil ain menſch
mer criſtenlicher liebe gehaben hat
vnd auß der ſelben liebe / mer gůter
werk gewürcket / ſouil würt er ſich
mer in gott froͤwen/ vñ das goͤtlich
weſen clarer ſchauwen · In der ge⸗
ſtalt / wirt ain menſch / in ſeim ver⸗

dienſt vnnd lon geſchaiden ſein von

dem anderen . Darumb ſpꝛicht der

herꝛ criſtus Jeſus . · In meines vat⸗

ters hauß ſeind vil wonung / daz iſt
vnderſchaid des lones Waͤnn nach
dem ain menſch hie im zeit / mer tzu

8 2 3

Arxru : Platt
genõmen hat . in chriſtenlicher lieb
vnd mer auß lieb gewürkt hat / dar

nach würt er auch reilicher belonet

werden · Sollicher glori vñ ſalikait
halb / werdenn die cloſtermenſchen
reilicher belonet . dãn anð leüt / wo

ſunſt acht alle ding geleych waͤren·

Man findt vil menſchñ in der welt

die gar vil groͤſſeren lon entpfahen
in ewiger ſaͤlikait . dãn etlich cloſter
leüt / vñ das iſt dauon / ſy habñ got

mer lieb gehaben / vnd ſich fleiſſig⸗
licher geůbt in tugenden .vñ in gů⸗
ten wercken . Darüb ſpꝛich ich · weñ

zwen 9 waren / die geleiche
liebe gehaben hetten / vnnd gleiche
werk geton . ſo wirt ð kloſtermenſch
mer belont / dãn der · der in der welt

geweſen iſt Wie kompt dz ſpꝛichſtu
Es iſt dauon / wann ire werck ſind
beſſer · ſy ſeind verdienlicher vñ gor

angenãmer . vnnd das macht die ge
lübd . Wann ob ain menſche der in

der welt iſt . geleich die ſelben werck

on gelübd thaͤt / die ain clauſtermen
ſche thůt / ſo ſeynd ſy doch nichtt ſo⸗
gůtt · loblichen vnd verdienſtlichen
als die werk ains gůten cloſtermen
ſehen / der gelübt halb · Nun ſpꝛich

ſtu . wie kõmpt dz ? War es nit beſſer
das ain menſche ſich vnuerbunden

ließ / vnd ſeine gůte werck that / auß
freyem willen / dann das er ſich all⸗

ßo verbindet . Es ſcheynet ain gro⸗
ſſe thoꝛhait ſein · da ſich ainer in ſol⸗
liche verfarlichen wagknus gibet .
vnd ſich gleich als auf ainen ſchnel⸗
ler ſetzet er mag toͤdtlich ſůndñ / wa
er ſein gelübd übertritett / in denen

dingen / die ym ſunſt kayn todſünd
waͤren ? Nain diß iſt kain thoꝛhait·
auch kain ſtraͤfliche wacknus . oder

übergebunge ſines freyen willenns
Als das der hailig Sanctus Tho⸗

mas gar claͤrlich auſlegt · Secũda

ſecũde queſtione . lxxxviij · Atriculo



Ettlich
quarto · Das laß ich nun zůmal an

ſteen / vmb kürtze willen · Vñ ſpꝛich
dz diſe werck diẽ vß gelübt geſcheh⸗
en · beſſer ſind vñ verdienlicher .dãn

die da on gelübt geſchehẽ · vmb dꝛei⸗

er ſachen willen · ¶ Die erſt vꝛſach·
iſt / der adelũg halb · wãn die gelübt
gibt den wercken die auß ir geſche⸗
hen / aiñ hoͤcheren adel · dañ ſ ſunſt
heten · Wann ſo vil ain werck / auß
ayner hoͤcheren vnd edleren tugent
entſpꝛingt · ſo vil iſt das werck edler
Nun vnder allen ſitlichen tugendñ
iſt die tugent des gotes dienſts ( ge⸗
nant Latria ) die aller edelſt · welch
er tugend werck iſt die gelübd · Vñ
darũd die werk / die auß der gelübt
entſpꝛingen / entpfahen auch daher

ainen befndeken adel Vnd das du

dz deſter clarer verſtandeſt / ſo nym
ain gleichnus . Ain burger in ainer

ſt att / der hat angeſchlagen / auß zu
reiten in ſein aignen geſchaften · ſei⸗

nen gewerb zu treibñ / in kaufman⸗
ſchatz · Diſer ryt iſt an jm ſelber eer

lich vnd gůt / wirt ym aber der ritt

entpfolhen vom radt / daz er den 4tůn von der ſtat wegen . oder des kü

nigs / ſeines oberen vnd hoͤcherñ ſo
iſt ſein ritt edler vñ groͤſſer geacht·
dãn er ſunſt waͤr · vnd beruͤmbt ſich
des· Alſo ſoltu verſteen von den tug
enden / da aine edler iſt . dañ die and

Vaſten iſt ain werk der tugend / die
da haiſſet abbꝛuch · in latein / Abſti⸗
nentia· Weñ ſollich vaſten auß der

tugent entſpꝛingt allain / ſo hatt es

ſeinen werd . Weñ es aber zu ſolli⸗
lichem vaſten auch getriben württ

von ainer hoͤheren tugent / als dar

umb das es welt vaſten . got zů eern

vnd zu aim opffer / ſich ſelbs damit

got zů geben · So würt es von ain⸗

em hoͤchern getriben Alſo ſol es och
verſtanden werdñ . von iunckfroͤli⸗
bait · die ain menſch auf opferet got

Pꝛedigen
Darũb ſpꝛicht der hailig lerer ſant
Thomas / das die werct der ander

en ſitlichñ tugent . als da iſt vaſten .
das da iſt ain werck der abſtinents

vñ ſich enthaltet voꝛ lüſten des flai⸗
ſches / das da iſt ain werck der keü⸗

ſchait / ſeind beſſer vnd verdienſtli⸗
cher / wenn ſy geſchehen auß der ge
lübdt · wann alſo gehoͤꝛen ſy zuů dem

gotes dienſt . als etliche gotes opfer
vnd hailigkaiten . Darumb ſpꝛicht
ſanctus Auguſtinus im bůch vonn

der iunckfroͤlichait / das och nit die

iũckfroͤlichait / deßhalb das ſy iunk

frewlichait iſt / ſonder darumb das

ſy got haim geweicht vnd auff ge⸗
opfert iſt . geeretwirt · Sehend alſo
werdñ geadelt die werck die auß be⸗

wegung der gelübd entſpꝛingen .
Daͤr umb ſo mag ich die gelübt wol

gleichen ainer gůtten beraitſchafft
damit ain ſchlechte ringe ſpeiß be⸗

raitet wirt / das
65

ainen andern be

ſondern edelern ſchmack gewiñt / al
ſo das ſy garbey in ain andre hoͤhe⸗
te art geſetzt wirt .dʒman ſy kaum

erkeñen kan / vnd faſt angenam vñ
aſſig würt . Glübd iſt gegen gůtten
wercken zů ſchaͤtzen / als Zucker ge⸗

gen coꝛiander / der dauon lieblichñ
wirt / ſo er damit überzogen iſt / vñ
traſſeney / gegñ aim ſchlechten můß
Wirt nun alſo dz werk geadlet von

der gelübt / vñ deßhalb mer belonet

Woͤlches menſchen werck ſind / die
da alſo alleſamen. fallen vnd der ge
lübd ð gehoꝛſame / als aines cloſter
menſchen . Darũb wirt er reilicher
belont / dãn ain weltlicher menſch⸗
des nit alle werk alſo fallen . vnd ai⸗

ner ſondn gelübt .¶ Die . ij . vꝛſach
darũb die werk die auß ð gelübt ge⸗
ſchehñ . loblicher vñ verdienſtlicher
ſind . iſt / der vile vnnd menge halb
Wer da ettwas gelobt vnd das tůt
der vnder wirfft ſich gott mer / dañ
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Recle
detin

10060

9ehe

fit )/l

dder
Rögi
fecht
rain !
rand
aum·
din dtt

erbel
loſtet.
las vt

derwe
alain

er reis

ſanct
ſteng
hittef

ſihen
ſutk.
uind

Hetch
nacht
fewe
diewe

haben

Raßts

ome

nnb

n

tlla
ont

wge
nück

Wn90

Wib
lbtt

del
lüt
l0

ſiſ

Wn
U



lan 10
dech
ſtveßt
dſtind
Ades e
tderh

NrenKt
Ssh

901
echteuntz

uadlure
dtr beun

dt U¹

phrd deett

Das
der allain tůt on gelübt Wañ er vn

derwürfft ſich gott / nitt allain des
wercks halb· ſonð och des gewalts
oder macht halb / wañ er mag hyn⸗
füro / nit anders mer tůn mit recht
vnd darumb iſt ſein werck beſſer .

Deß gibtt ſanctus Anßhelmus ain

gleichnus von zwaien knechten / da
der ain gibtt die frucht dem herꝛen .
der ander gibt die frucht vnnd den
baum · iſt offenbar das ð mer gibt .
dãn der erſt · vnd darũb wirt er och
mer belonet . Alſo gibt der globendt

cloſtermenſch · den baum ſeines wil
lens vnd mügens . mit den früchten
der werck . ſo der weltlich on gelübt
allain die werck gibt . darumb wirt
er reichlicher belonte Nach dem als

ſanctus Paulus ſpꝛichet an der er⸗

ſten epiſtel zu den coꝛintiern an dem
dꝛitten capitel Ain yeglicher württ

ſeinen aignen lone entpfahen / nach
einer ar bait · Mir iſt wie die gelü⸗
te in diſem ſtuck geleich ſey tzibelñ

oder anderem deßgleichen .dazʒ man

macht ʒů meren die ſpeiß . deren ſun
ſte wenig iſt · Allſo pflegen arm leüt
die wenig gebꝛatens oder ſtockfiſch
haben / vil tzibelen daran zů machñ
das es deſter ſchütziger werd . Vnd
wo man wenig ayer hatt / da reret

man bꝛot in den ayer kůchen . Vnd
vnd wenig fiſchlein ſtoßet man aiñ

taller . vñ leget ſy alſo in die ſchüſſel
ſo werden ſy ſcheinlich . Alſo meret

die gelübt / die wenig vnnd klainen
werck / das ſy groß / ſchützig vñ vil

von got geachtet werden . ¶ Die
dꝛit vꝛſach darũb die werck der ge⸗
lübt beſſer vnnd loblicher ſeind /iſt .
Der befeſtigung halbe . Durch ge⸗
lübt / wirt der will des menſchen vn

beweglich / vnabkoͤꝛlich vnd gefeſti
get in gůts . Nu etwas wirken. auß
ainem gefeſtetñ willen in gůies / ge
hoͤꝛt tzů volkõmenhait der tugendñ

als ariſtoteles ſpꝛicht in dem ande⸗
ren bůch der ſitten . · Vnd darumb .
die werck die alſo geſchehen auß ge
lübt / ſind vol kõmner vñ beſſer / dañ
die on gelübt geſchehen . Wann des
will iſt nitt allſo 1 auff gůts .
als des globers will· Nym ain ge⸗
leichs in ſünden . Ain menſch der da

ſündet auß verſtocktem gemůt · der

ſündet ſchwalicher .dãn der da ſün⸗
det auß vnuerſtocktem gemůt · vnd
můt hat etwann von den 3 tzu

laſſen Wann der verſtocket / der al

ſo in den ſünden bleiben wil / ſündet
in den hailigen gaiſt . Alſo der men

ſche der da gůttes chůt mit geſtock⸗
tem gemůt / auß gelübt . durch woͤl⸗
liche / er fürſich geſetzt hat / vnd ſei⸗
nen willen gehefftet gůttes zuthůn
vnablaſlich / vñ ſein hertz gantz da⸗
rein verwegen hatt / mit ainer lob⸗
lichen verſtockũg· 8 menſch ( ſpꝛich
ich ) verdienet gar vil mer / dañ der
da gůts tůt . vñ ſich nit dariñ gantz
verwegenlichen geſetzt hat / ſonder
noch an ſich etlicher maß haltet daz
ym wol zimpt / zu thůn vnd nitt tzu
tůn · weñ er wil Diſe feſtigũg gůter
werck durch gelübtgeſchichtt für⸗
naͤmlich im cloſter / da ain menſche
ſich durch gelübte ergibt iñ gottes
dienſt · nit mit ainer ſchlechtñ / ſond
ainer herꝛlichñ glübt · darũb er rey

licher begabt vnd belont wirt Mir

iſt· wie des ſtuks halb · die glübt ſey
gleich dem win darin man wildpꝛa

te legt / das es gůt beleib · vñ nit ver

derb · oð aim pfeffer · dariñ daz flai⸗
ſch oð wildpꝛaͤtgůt bleibt / vñ lang
behalten mag werdñ. Alſo behaltet
die glübt die werk · wirhaftig . bleip
lich vñ feſt . Pfauen flaiſch gebꝛatñ
iſt vaſt wirhafftig .vñ wirt deßhal⸗
ben gelobt . vñ verwũdret von ſant
Auguſtino Vñ die werck ſind gar
loblich · die alſo wirhaftig ſind · von



Ettlich
wegen aines gefeſteten willen / das

da geſchicht von krafft der gelübd ·
C Nlſo habent ir die neünd vñ let⸗

— frucht vnd nutz / aines cloſterle⸗
ens die da iſt · das der cloſtermen⸗

ſch reilicher belonet wirt · der dꝛey⸗
er ſtuck halb / die da kũmen vß kraf⸗
te ð gelübd / die da / die wercke

5
7

get· meret . vnd edelet · Das ſy ſch⸗

mackhafftig vñ angenam werdent

gott dem herren / die an jnen ſelbs ·

ring vnd nachgültig waren / als ir
ehoͤꝛtt habent · Deß haben wir ain

choͤne figur / im altten teſtament ·
udicum am ſechſten capitel . dali⸗1 ich · wie die kinder von iſrahel · be

ſchwaͤrt waren vnd gedruckt / von

den haiden . haißent madianiten · da
erſchyn der engel gots / ainem hieß
Gedeon / vnnd ſpꝛach zů jm · Gang
hin vnd erloͤß 1rahel / von dem ge⸗
walt Madian · Do ſpꝛach Gedeon ·
gib mir ain zaychen das du es ſey⸗

eſt / vñ weich nit von hiñen / biß ich
widerkũm · vnd ain opffer bꝛing vñ

dir das opffer . Er antwurt vnd

rach / ich wil baiten deiner zůkun
Alſo iſt haimg angen Gedeon / vnd

hat gekocht ain kytze / vnnd hat ge⸗
machet matzkůchen / vnnd legt das

flaiſch in ain koꝛb / vñ den iüſſel des

flaiſches / ſchutt er in ainen haffen .
vnd bꝛacht es alles vnder den aich⸗
baum / vnnd opferts jm · Do ſpꝛach
der engel gots / nym hin das flaiſch
vnd matzkůchen · vndlegs auff den

felſſen / vnd ſchüt den läſſeldarlider
Bnd do er das alſo getet . do ſtreck⸗
et auß der engel den tolden der růt⸗
ten / die er in der hand het . vñ ruͤret

an das flaiſch / vnd die matzkůchen .
vñ alſo ſtyg auff das feür . von dem

felßen . vnd vertzeret das flaiſch / vñ

die matzkůchen / vñ alſo verſchwan
de der engel gotes / von ſeinen aug⸗
en · Nu merck Gedeon bedeütet vns

Piꝛedigen
ainen cloſtermenſchen · den der en⸗

gel gotes berůffet / vñdartzů erwe⸗

let / das er überwinde die madiani⸗

ten / die veind iſrahel der ſeelen . den

boͤſen gaiſt · das flaiſch · vnd die welt

Der Gedeon nimpt ab das kitze ſei⸗
nes aignen willens · Seiner faigen
ſynnlichait / er hawt das zů ſtucken

Was iſt ain criſtenlich cloſterlebñ
anders / dañ ain taͤglich toͤten / boͤß
er bewegungẽ / die taglich all ſtund
vnd augenblick auf gond . Ain ſol⸗
licher menſch hat zůwürgñ als ain

marder oder yltiß· gens vnd huͤner
vñ allerlay gefügels boͤſer gedenck
vnd begirden .zoꝛns·neydes· haſſes
—. —

üppikaitẽ· klappern · vnzucht
egird eer . raums .vnnd geachtett

woͤllen werden . vnd der gleichen on

zal · Das ſeind die ſtuck des kytzis .
vnſere werck / das vns befilhet ſan⸗

ctus Paulus zů toͤtten / als er ſch⸗
reibt tzů den Colloſſenſern am dꝛit⸗

ten capitel . Toͤttend ( ſpꝛichtt er )
üwere gelider / die da ſeind auf dem

ertreich · vnkeüſchait · vnrainikait .
Das zerhowen

Nsnl
oͤllen wir auf

opfern got · Opfferendſpꝛicht Da⸗

uidꝰ das opffer der gerechtikait .
Deñ wirt die gerechtigkait wol ge⸗
halten / weñ wir ſollich bewegung⸗
en / in vns darnyder ſchlahen / vnd
nit laßen auf kõmen . Denn opferen
wir ſy gott / ſo wir das vmb gottes
willen thůnd / daʒ iſt darũb das wir

ſeine gebot vñ goͤtlichen willen hal
ten woͤllen damitt . Aber was ſeind
alle vnſere werck die wir tůnd . was

iſt alle uͤbung vnſer tugent Nichtz
wes ain falſch verdeꝛbt ding vñ ain

vnuolkõmenhait / vñ vnſer gerech⸗
tigkait iſt voꝛ der angeſicht gotes ·

als ain vnrain tůch. ſtinckend kytze
vnd bockflaiſch / arm ellend mager
kalbflaiſch / das vnſchmackhafftig
iſt . Ja wol kalbflaiſch . gail flaiſch·
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Das
als der pꝛophet ſpꝛicht · Vitulus la⸗

ea ch kain hytz ð lye⸗
e . Mager / nit fayßt von andacht

dauõ Dauid begert gemeſtet zuſein
als er ſpꝛicht / ſicut adipe et pingue
dine . Mein ſeel můß erfillet werden
als von kalßre EBenn will das vn⸗

geſotten kalpflaiſch erſiedñ ? In vil
iaren nit · Wiltu das / das ſtinckent
kitzflaiſch deiner gerechtigkaitten⸗
vnd mager kalbſlaiſch deiner kaltñ

rochen. vnandachtigen . vnuolkom
men werk angenam werd / got dem

herꝛen aͤin ſchmackhafftig opfer · ſo
volg dem radt des engels Leg ſy vf
den velſen criſtum Jeſum / als ſant
Pauls ſpꝛicht ad coꝛinthios pꝛima
capitulo . ix . Chꝛiſtus was der vels
Dem verainig ſy in ſinen verdienſt
ſeines lebens vnd leidens · Geüß dar

auff den iüſſel der gelübt / laß deine
werck hergeen / auß bewegung der

gelübd vnnd gehoꝛſame . Der küſſel
gibt dem kitze vñ kalbflaiſch deiner
werck ainen beſonnderen geſchma⸗
cke vnd werd / in der Acelehr gots
vnd die ſunſt vnangenaͤm vñ nach⸗
giltig warend / werdent auß kraffte
des iůſſels der gelübt koſtlich vñ an

genaͤm · Vnnd werdent angezündet
von dem goͤtlichñ feür / vnd verzert
durch das auffnemen in goͤttlichem
chaͤtzen vnd achten / wie andre der

iligen altuatter opffer Barumb
laßend üch nit erſchrecken / ob ewe⸗

re werck alſo ma 15 vnd kaltt

vnd vngeſchmack . Ir habend gar
ainen groſſen voꝛtail / dãn die welt⸗

lichen menſ⸗ Ja r habend an der

hand dz ir ain iüſſel darüber machẽ
moͤgen wenn ir wellend vnd die ſel⸗
ben werck got

Feu
machen . Ju

bere / iſt in latin / haiſſen Deñ iſt der

iüſſel gemacht / du vmb haiſſens
willen ain ding thůſt / daſs iſt auß d

gelübd der gehoꝛſam Sehen ir nun

KEruj . Blat
was groſſen voꝛtail in dem neündñ
vnd allen anderen voꝛgeenden ſtuck
en / ain clauſtermenſch hat / für aiñ

weltlichñ . Darumb lobend got das
ir hye ſind / vnd gedenckend wie gůt
es iſt bey ainander wonen in ainem

refoꝛmierten cloſter / diſer neün frü
chte vnd nütz halb · ¶ Ja das iſt al⸗
les ſamen war / als anthonius ſagt
von gůtten vnd gůtwilligen cloſter
— 5 Anders iſt kain boͤſer vihe
ſpꝛicht Johannes caſſianus / dann
ain boͤſer münch · Vnd ſant Augu⸗
ſtinus ſpꝛicht . Als ich kũmerlichen
erfaren hab beſſer weder dte in cloͤ⸗
ſtern zu genõmen habend / alſo hab
ich auch kümmerlich boͤſer erfaren
weder die da in cloͤſtern abgenomen
habend · Darumb ſoll niemans woͤ⸗
nen daz jm gnůg ſey in den maüren

zu ſein / es ſey dan / dz er ſich och jñ⸗
wendig im hertzen zame · Das reich
gottes iſt in eüch / ſpꝛach der herꝛe⸗

y / vnd fuͤ⸗
rennd ſy tzu

mir Alſo ſp
rache vnſer

herꝛ tzu ſey⸗
nen iũgetn
Geend in dʒ
caſtel / daſs

dider / oder

gegen üch iſt / ſo werdendt ir finden
ain eſlin mit irem iungen Entbin ;
dent ſy vñ fuvend ſy zů mir I42
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